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Arbeitsfrei willige für Frankreich
BADEN -BADEN — Eine Abordnung des Ar¬

beitsministeriums und des Nationalen Ein¬
wanderungsamtes Paris ist in Baden-Baden
eingetroffet». Sie hat die Aulgabe , unter den
verschleppten Personen der französi¬
schen Besatzungszone freiwillige Ar¬
beitskräfte für die französischen Bergwerke
anzuwerben.

Bevin — Opfer einer 1000 Dollar-Wette
MOSKAU — Ein denkwürdiges Abenteuer

widerfuhr dem britischen Außenminister Be¬
vin. Morgens um 3 Uhr wurde er durch einen
telefonischen Anruf geweckt . „Das Weiße
Haus wünscht Sie zu sprechen “

, sagte eine
unbekannte Stimme am anderen Ende der Lei¬
tung. Nach einigen Minuten des Wartens
meldete sich eine andere Stimme : „Ist dort
Herr Bevin? “ „Ja “ — - „Danke , Herr
Bevin, ich bin eine Wette eingegangen , daß
es mir von meinem kleinen Haus in New-York
aus gelingen würde , mich mit Ihnen in Mos¬
kau zu unterhalten , unter dem Vorwand , im
Auftrag des Weißen Hauses zu sprechen . Dies
ist mir gelungen. Ich habe somit die Wette
in Höhe von 1000 Dollar gewonnen . Herzlichen
Dank, Herr Bevin!“
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Geheimsitzung in Moskau
Thema t 1. Steigerung der deutschen Industrie , 2. Reparationen

König Georg von 6 » iechenland gestor ben
ATHEN — König Georg von Griechenland ist an

den Folgen eines Herzleidens gestorben . Zu sei¬
nem Nachfolger wurde Kronprinz Paul proklamiert .

USA will 400 000 Personen entnehmen
WASHINGTON — Ein Gesetzesvorschlag für die

Aufnahme von bis zu vierhunderttausend ver¬
schleppten Personen , die sich gegenwärtig in den
UNRRA -Lagern in Europa befinden , wurde von
dem Abgeordneten William G. Stratton dem Kon¬
greß vorgelegt. Die Aufnahmeraten sollen nach
dem Gesetzesvorschlag nicht höher als einhundert¬
tausend Personen jährlich sein . Verwandte von
Bürgern der Vereinigten Staaten sollen bei der
Aufnahme ein Vorrecht genießen.

MOSKAU — bie vier Außenminister in Moskau
haben in geheimer Sitzung getagt . Sie haben be¬
schlossen, der Presse keine Informationen zu gebenund haben sich nur darauf beschränkt , ein höchst
lakonisches Komuniquee herauszugeben . Es besagt,daß lediglich die Frage der Steigerung der deut¬
schen Industrie und die der Reparationen geprüftworden sei. Das Kommunique schließt mit den
Worten : „Es wurde kein Beschluß ge¬fall t “.

In dem Auf und Ab der Konferenz scheinen heute
die Pessimisten zu triumphieren . Aber es frägt . sich
doch, ob ihre Schlußfolgerung nicht übereilt Ist.
Denn wenn die heutige geheime Sitzung keine
Aussichten auf eine spätere Einigung gelassen hät¬
te , so hätten die Minister sicherlich nicht für den
nächsten Tag eine gewöhnliche Sitzung festgelegt ,
in welcher die zwei Punkte der Tagesordnung be¬
handelt werden sollen.

1 die sich auf die Bildungder Zuständigkeit der vorläufigen deutschen Re¬
gierung beziehen. Die zwei Seiten des deutschen
Problems — die wirtschaftliche und die politische

— sind eng miteinander verknüpft Nach der Prü¬
fung des politischen Aspekts werden die Außen¬
minister sicherlich auf den wirtschaftlichen ?u-

• rückkommen .
Welches sind nun die gegensätzlichen Stand¬

punkte , über die keine Einigung erzielt und keinBeschluß herbeigeführt werden konnte?
Frankreich fordert die Garantierung der

Kohlenlieferungen und die Sowjetunion ver¬
langt , daß ihr Reparationsanteil aus der laufendenProduktion der westlichen Zonen entnommen wer¬den könnte .

Marshall und Bevin antworteten darauf :Das ist unmöglich, weil diese Bedingungen die Ge¬
sundung des deutschen Wirtschaftslebens verhin¬dern würden . Diese Gesundung aber ist das Ziel,das durch die Verwirklichung der deutschen Wirt¬
schaftseinheit und die Heraufsetzung des Industrie-
Niveaus erreicht werden soll.Der Gegensatz zwischen diese» Auffassungen be¬
steht vielleicht eher ln der Form , in der sie ein¬ander gegenüberstehen , als ln Wirklichkeit.

Deutschland muO Importe mit Exporten bezahlen
MOSKAU. — Vor der Geheimsitzung des 'Außen¬

ministerrats in Moskau ließ sich die These des
Freigabe von SchloB Doorn beantragt amerikanischen Außenministers folgendermaßen zu-° sammenfassen : w'DEN HAAG — Unter Berufung auf das dem ehe¬

maligen deutschen Kaiser Wilhelm IL nach dem
Kriege 1914— 1918 von der niederländischen Regie¬
rung gewährte Asylrecht , hat dessen Sohn, „Kron¬
prinz “ Friedrich Wilhelm, jetzt bei der nieder¬
ländischen Regierung die Aufhebung der Beschlag¬
nahme beantragt , die über Schloß Doorn verfügt
worden ist.

Der „Kronprinz“ versucht sein Ersuchen mit der
' Behauptung za rechtfertigen , sein Vater sei niemals
Nationalsozialist gewesen, weshalb er es auch ab¬
gelehnt habe sich auf deutschem Boden beisetzen
zu lassen. Dieser Schritt des deutschen „Kronprin¬
zen“ hat bei den zuständigen niederländischen Stel-

sammenfassen :
1. Deutschland, muß die Kosten der Besatzung

tragen .
2 . Deutschland soll die Möglichkeit erhalten , die

Kosten seiner Einfuhren durch seine Ausfuhren zu
bezahlen.

3. Für die Reparationen soll ein gewisser Spiel¬raum gelassen werden. Um aber das deutsche In¬
dustrieniveau nicht allzu sehr zu erhöhen , was vom
Gesichtspunkt der Sicherheit aus gesehen Gefahren
in sich bergen würde , kann dieser Spielraum nicht
bedeutend sein, . es sei denn , daß die Kosten für
die Besatzung herabgesetzt würden.

Hier Ist es, wo der von Marshall angestrebteViererpakt einzugreifen hat. Die Folge dieses Pak¬
tes wäre, nach General Marshall, eine Erhöhungder Sicherheit . Zugleich würde er erlauben , die
Besatzungsarmeen in ihrem Bestand zu verringern .Die so erzielten Ersparnisse würden es ermög¬lichen , die deutschen Reparationsleistungen zu er¬
höhen.

Für General Marshall bedeutet der angestrebte
Viererpakt einen Grundpfeiler des künftigen Frie¬
dens . Die Diskussionen wären fruchtbarer und
von kürzerer Dauer gewesen, wenn sich die Vier
von Beginn an auf diesen Garantiepakt gegeneinen deutschen Angriffsgeist geeinigt hätten . Die
Geschichte läßt sich jedoch nicht wiederholen und
selbst nicht die kleine Geschichte der Moskauer
Konferenz .

Die nächste Ausgabe des „Badener Tagblatt“
erscheint am Donnerstag, den M. April 1547.

Kriegsgefangene im Vorderen Orient
100 C00 Hann in Arbeit ohne Bewachung

len großes Befremden und Erstaunen hervorgeru¬
fen . Von niederländischer Seite wird die Auffas-
syn£ vertreten,t daß es vorläufig nicht in ft 'äge
kommt, diesem Ersuchen stattzugeben .

Neues Kraftfahrzeug -Stenergesetz
BERLIN — Das Kontrollratsgesetz Nr . 51, das das

Gesetz Nr. 14 über Kraftfahrzeugsteuern ersetzen
soll, wurde auf der 58. Sitzung des alliierten Kon-
trollrats am 31 . März genehmigt und unterzeichnet .
Das heue Gesetz tritt am 5. April , 18.00 Uhr , in
Kraft .

Sprengung Helgolands am 18. April
CUXHAVEN — Mehr als 40 Pressevertreter ,Deutsche, Amerikaner und Engländer , sowie Kame¬

ramänner der Wochenschauen sind auf Helgoland
eirigetroffen, um die Insel das letzte Mal vor ihrer
Sprengung zu besichtigen . Vor der Abfahrt gab
ein höherer Offizier der britischen Militärregierung
Einzelheiten über die für den 18. April vorgesehene
Sprengung bekannt Nur die Tunnel und die dort
lagernde Munition, also rein militärische Anlagen,

Sollen zerstört werden . Man nimmt an, daß der
Nord - und der Südwestteil der Insel zwar in Mit¬
leidenschaft , gezogen werden , das Unterland jedoch
verschont bleibt

„ 803 Kohlenplanderer gegen Polizei
HAMBURG — Mit Zaunlatten und Steinwürfen

wurde die Polizei, die zur Sicherung der Kohlen¬
transporte eingesetzt war , am letzten Wochenende
von etwa 800 Kohlenplünderem auf dem Gelände
der Hamburger Güterumgehungsbahn in Hamburg -
Rothenburgsort angegriffen.

LONDON — Wie der Kairoer Berichterstatter der
„Times“ berichtet befinden . sich noch -nahezu
100 000 deutsche Kriegsgefangene im Vorderen
Orient . Ungefähr ein Drittel dieser Gefangenen ge¬hörte dem deutschen Afrikakorps an. Durch ihre
Haltung und Einstellung unterscheiden sie sich
sehr - stark von den anderen .

Von dem Zeitpunkt ihrer Gefangennahme bis
zum Kriegsende waren die Gefangenen in bewach¬
ten Lagern untergebracht und zur Arbeitsleistung
nicht verpflichtet . Der Sold für die Kriegsgefange¬
nen wurde über Schweden ausgezahlt Bei Kriegs¬ende hörten diese Überweisungen auf und die Ge¬
fangenen drängten sich freiwillig zur Arbeit . Die
Arbeit wurde bezahlt und ersetzt^ so den ausgefal¬lenen Sold. Vor allem brachte die Beschäftigungeine wesentliche Erleichterung und half über das
Grübeln hinweg.

Nach und nach wurden diese Gefangenen in den
Arbeitsprozeß eingegliedert . Sie haben sich gut be¬
währt Es soll aber damit nicht gesagt sein, daß sie
keinesfalls imentbehrlich wären und entsprechenddem von der Regierung vorgesehenen Entlassungs¬
programm nicht abkömmlich wären . So dürfte
nach diesem Entlassungsprogramm anzunehmen
sein , daß auch diese Gefangenen in^ naher Zukunft
den langersehnten Heimweg antreten dürfen . Seit
der Arbeitsaufnahme der Gefangenen haben sie
größere Freiheiten als im Lager und arbeiten fast
alle ohne Bewachung; Fluchtversuche kommen sehr
wenig vor , da die Gefangenen im allgemeinen zu¬
frieden sind . ,Wie das Blatt weiter vermerkt , stehen nur etwa
1000 „unverbesserliche Nationalsozialisten“ und un¬
zuverlässige Arbeiter unter einer aufmerksam« »
Bewachung .

Spanien wird ein Königreich
Franco befestigt seine Macht durch gesetzliche Regelung seiner Nachfolge

MADRID — Zur Regelung der Nachfolge Fran -
cos wurde ln Spanien ein Gesetzentwurf ausgear¬
beitet , den General Franco der gesetzgebenden Kör¬
perschaft (Cortes) vorlegen wird. In diesem Gesetz¬
entwurf heißt es unter anderem :

„Spanien ist als politische Einheit ein katho¬
lischer und sozialer Staat , der in Übereinstimmung
mit seiner Tradition ein Königreich .wird . Das
Staatsoberhaupt ist der Caudillo (Franco) . Der Re-
gentsehaftsrat wird das Staatsoberhaupt in allen
Angelegenheiten unterstützen “.

Als Mitglieder des Regentschaftsrates sind unter

Bergarbeiter -Generalstreik im Ruhrgebiet
Britische Militärpolizei gegen Hunger-Demonstranten

ESSEN — Im Bochumer Kohlenrevier , wo 4000
Bergleute von fünf Kohlengruben die Arbeit nie¬
dergelegt haben , ist der Generalstreik ausgebro¬
chen. Der britische Gebietskommissar Asbury ist
nach Bochum abgereist , um dort mit dem Gewerk¬
schaftsführer der Bergarbeiter , August Schmidt ,
noch vor der Generalversammlung der Gewerk¬
schaftsvertreter , in deren Verlauf der Generalstreik
der 300 000 Bergarbeiter des Ruhrgebiets beschlos¬
sen werden soll , zusammenzutreffen .
. ESSEN — Die Bergarbeiter von Essen haben be¬
schlossen, in einen 24stündigen Generalstreik zu
treten *

DUISBURG — 12 000 Personen demonstrierten
aus Protest gegen die Ernährungslage vor dem
Opernhaus in Duisburg. Die Verkehrsmittel , Fabri¬
ken und Geschäfte stellten die Arbeit ein. Aus Ham¬
born bei Duisburg wird eine Demonstration von
18 000 Personen gemeldet

HANNOVER — Über 20 000 Menschen versam¬
melten sich auf dem EClagesmarkt . um in einer von
der sozialdemokratischen Partei einberufenen De¬
monstration gegen die Krise in der Brotversorgung
zu protestieren .

BRAUNSCHWEIG — Die Arbeiter der Braun¬
schweiger Betriebe legten die Arbeit nieder , um ge¬
gen den Leben'smittelmangel zu protestieren . Dabei
kam es zu Ausschreitungen , sodaß britische Militär¬
polizei gegen die Demonstranten eingesetzt werden
mußte.

Eine Reihe von Jugendlichen hatte Fensterschei¬
ben britischer Dienststellen singeschlagen . Kraft¬
fahrzeuge angehalten , umgeworfen , beschädigt oder
in Brand gesteckt. Verschiedene britische Motorrad¬
fahrer und deutsche Polizeibeamte wurden durch
Steinwürfe verletzt Gegen einen anrückenden Wa¬
gen der deutschen Feuerwehr nahm die Menge eine

bedrohliche Haltung ein- Die Ruhe wurde wieder
hergestellt , als gegen 17 Uhr gepanzerte Fahrzeuge
gegen die Demonstranten eingesetzt wurden . 30 000
Streikende forderten mit Transparenten den Abtritt
des Ernährungsministers In Rheinland-Westfalen
Schlange-Schöningen, mehr Brot, mehr Kohlen und
„Tod allen Schiebern"! Oer Vorsitzende der Braun¬
schweiger Gewerkschaften . Rosenburgh, kritisierte
besonders die deutschen Dienststellen zur Erfassung
und Verteilung der Lebensmittel und vor allem das
Amt Dr. Hans Schlange-Schöningens, in dem an¬
geblich von 169 Beamten 163 ehemalige Mitgliederder NSDAP seien. Oberbürgermeister Föhme, der
zwof eine Abordnung der Gewerkschaft empfangen
hatte , stellte für die gegenwärtige Versorgungs¬
periode geringfügige Verbesserungen in Aussicht.Bis zu diesem Zeitpunkt war die Demonstration in
völliger Ordnung verlaufen . Erst als sich eine Ab¬
ordnung der Gewerkschaften zur britischen Mili¬
tärregierung begab, kam es Im Innern der Stadt
zu den Ausschreitungen.

DORTMUND — Belegschaftsmitglieder der Dort¬
munder Betriebe protestierten auf einer vom Freien
Deutschen Gewerkschaftsbund einberufenen Ver¬
sammlung auf dem Hansaplatz in Dortmund gegendie ernste Versorgungslage. Die Arbeiter der Berg¬werke und der Versorgungsbetriebe nahmen an der
Kundgebung nicht teil.

In Ansprachen wiesen Gewerkschaftssekretäre
darauf hin. daß der augenblickliche Zustand mH
Sicherheit zum Verhungern führen müsse J3ie Er-
aährungswirtschaft sei zusammengebrochen und dir
Lage erscheine hoffnungslos. Die Vorstände der
Gewerkschaften hätten das werktätige Volk zurr
Protest sufgerufen , uro an die ganze Welt zu,appel¬lieren . '

anderem der Kardinal Primas von Spanien, der
Chef des spanischen Generalstabes , der Präsident
des Staatsrates und der Präsident des Obersten
Gerichtshofes vorgesehen . Die Mitglieder der Cor¬
tes , welche die Gewerkschaften , die örtlichen Ver¬
waltungen , die Universitäten und Fachschulen ver¬
treten . werden jeder einen Ratsherrn wählen.

In dem Gesetzentwurf ist festgelegt, daß bis zum
Ableben General Francos oder im Falle der Un¬

fähigkeit , sein Amt weiter auszufüllen, in Spanien
keine Monarchie als solche bestehen wird! Bei
Eintritt eines der beiden Fälle, soll ein spanischer
Prinz aus königlichem Geblüt Nachfolger Francos
werden , der von dem Regentschaftsrat und der
spanischen Regierung gemeinsam vorgeschlagen und
von dem Cortes mit Zwei-Drittel -Mehrheit ange¬
nommen wurde . Falls nach Ansicht des Regent¬
schaftsrates und der spanischen Regierung keine
Person die sogenannten Bedingungen erfüllt , oder
der vorgeschlagene Nachfolger Francos von dem
Cortes abgelehnt werde , so kann ein Regent vorge¬
schlagen werden .

In spanischen monarchistischen Kreisen der
, Schweiz äußert sich ein außerordentlich lebhafter
Unwillen über den . .Staatsstreich “ des Generals
Franco . Man sagt , General Franco setzte sich „mit
einem einzigen Federstrich über die ganze Ge¬
schichte seines Landes bipweg.“ Er habe die spa¬
nischen monarchistischen Traditionen rücksichtslos
beseitigt . Dies sei das Vorgehen eines Tyrannen,der sich in seinem Größenwahn anmaße, die Zu¬
kunft zu bestimmen , indem er die Bestrebungen
des spanischen Volkes zu seinem persönlichen Vor¬
teil mononoüsiere . Weiter wird versichert : „Der
spanische Thronanwärter Don Juan hat immer wie¬
der gezeigt, daß er auf den Ruf des spanischen
Volkes antworten würde , falls die Nation einen
entsprechenden Wunsch äußern sollte. Das selbst¬
herrliche Verfahren , das Franco nunmehr ange¬
wandt hat , steht iedoch in vollkommenem Gegen¬
satz zu dem Verhalten des rechtmäßigen Thron¬
folgers in Spanien , der sicherlich auch noch seinen
Unwillen über diese Maßnahmen des Caudillo
äußern wird .“

Wehrpflicht in USA aufgehoben
WASHINGTON — Präsident Ttuman Unterzeich¬

nete das Gesetz, nach dem die Wehrpflicht in den
Vereinigten Staaten aufgehoben wird . Die neueMaßnahme sieht die Verringerung der Beamten¬schaft 3er Einberufungsbehörden auf 5 000 für der
1. Juni und suf I 200 für den 1. November vor . DasGesetz siehĵ ferner die Schaffung einer . Personal-iartei für die allgemeine Wehrpflicht“ vor . die die
Auflösung der Werbebüros vor dem 31 , März 194Sgewährleisten soll.

Osterhoffnung 1947
Und . das Leben besiegte den Tod. Denn Christusstieg _ aus Grabesnacht sieghaft auf . Wer diesenGlauben als sicheren Besitz seines Herzens in sich

^ e5 steIlt das Kernstück derchristlichen Heilslehre dar — der findet darin eineunversiegliche Quelle der Hoffnung für seine ei¬gene Existenz und die seiner Mitmenschen. Denn erverliert in dieser Glaubensgewißheit nicht alleindas Grauen vor dem leiblichen Tod, der ihn alskommende Tatsache immer umschwebt , sondern-vor allem die Angst vor der Vernichtung seinesgeistigen und seelischen Daseins in Mutlosigkeitund VerzweiGung , die Furcht vor dem Absinkenins Nichts.
Wer aber christlich denkt , wird gerade aus demOstergedanken heraus die Kraft schöpfen können,sich und die andern für eine Überwindung destodähnlichen Zustandes unserer Gegenwart zu ge¬winnen . Ja , er hat förmlich <Jie Verpflichtung da¬zu, und er soll fhr nachkommen , nicht in pharisäer¬hafter Gesinnung — diese ist heute weniger ange¬bracht denn je —, sondern in hingebender Liebeund in beispielhafter Opferfreudigkeit . Viele ver¬mögen aus Irgendwelchen Gründen heraus denchristlichen Auferstehungsglauben nicht in sich auf¬keimen zu lassen , oder sie suchen auf einem ande¬ren Wege zu neuer Klarheit zu kommen. Sie sinddarum nicht weniger unsere Schicksalsgenossen undBrüder , denen unsere ganze Hinneigung gilt Ent¬scheidend bleibt daß sie für das Leben und eineneue Zukunft gewonnen werden und daß die Gutge¬sinnten siegen . Die Schlechtgesinnten aber — unddas sind die , welche die Not ihrer Mitbrüder ausegoistischem Triebe ausnützen —. möchten doch be¬denken , daß sie den Auferstehungswillen der übri¬gen mit Macht untergraben und eine totale Zerstö¬

rung aller Hoffnungen beschleunigen .
Denn es bedarf schon eines starken , metaphysischunterbauten Glaubens , in diesem Dickicht einen ret¬tenden Ausweg zu erspähen . Die Zeit ist aus denFugen geraten . Der Mensch ist sich fragwürdiggeworden . Das hat schon vor Jahren der feinsin¬nige Denker Max Scheler mit erschütternder Deut¬lichkeit ausgesprochen . Die Menschen haben dasBild Gottes , das sie in sich tragen sollen, zerstört .Sie sind teilweise in die untermenschliche Sphäreherabgesunken , weil sie an übermenschlichemHochmut litten . Zahlreiche Berichte , die uns heutevorliegen , lassen erkennen , wohin der Mensch inseinem Wahn gelangen kann , wenn das gottgege¬bene Menschenbild vernichtet ist. Was in den Ver¬massungsbetrieben und Elendszentren an Verzweif¬lung und innerer Not. an äußeren Schmerzen durchbestialische Mißhandlung und an seelischen Leidendurch Ausschaltung aller Menschenwürde sich zueinem Riesengebirge von Bitterkeit und Kümmer¬nis auftürmte , das läßt sich kaum in menschlicheWorte kleiden . Wenn der Mensch einmal aufhört ,individuelle Werthaftigkeit zu besitzen, Person zusein, dann tritt , wie Isa Vermehren in ihrer tief¬gründigen Erlebnisdarstellung sagt , an die Stelleder Lebensfreude die Lebensangst . Die Traurigkeit ,die Akedeia . wie sie die griechischen Philosophennannten , befällt den Menschen. Das ist unsere tod¬bringende Zeitkrankheit . Von ihr bedrückt , verliertder Mensch den Sinn für alles Hohe und Gute, alleBindung zum Göttlichen .

Gewiß gab es auch mitten in dieser beispiellosenVerwirrung Einzelgänger von großer sittlicherKraft , erfreuliche Ausnahmen in dem Kranz see¬lisch verwüsteter Betreuer dieser hilflosen Opferdämonischer Machtverwirrung , die in dem Jammer¬milieu zu- Rettungsfelsen für die Ausgestoßenen vorden Fluten des Nihilismus wurden . Aber die ge¬schlagenen Wunden gehen tief Und daß die Gepei¬nigten von gestern nicht zu Peinigern von morgenwerden , kann nur dann gelingen , wenn der in denJahren der Verzweiflung aufgqppeicherte Haß inLiebe umgewandelt wird , wenn die Geschlagenenaus der Nacht der Verbitterung zur sinnvollen Le¬
bensbejahung auferstehen .

Der äußere Krieg hat das an Niedergang vollen¬det, was die innere Verwüstung noch an Werten
übrig gelassen . Der Krieg , besonders der total ge¬führte unserer Zeit , ist ein ungeheurer Zerstörervon Leben , sittlichen und geistigen Gütern und ma¬teriellen Daseinsformen . „Wer ist so töricht , daßer den Krieg dem Frieden vorzieht ? Denn im Frie¬den bestatten die Söhne ihre Väter , im Kriege aberbegraben die Väter .ihre Söhne.“ Dieses wahrheits¬tiefe Wort läßt, der große griechische Erzähler He-rodot den besiegten Lyder -König Krösus in späterreumütiger Erkenntnis . sprechen Wir haben es zu¬sammen mit anderen Völkern erfahren , was hier inschlichten Worten gesagt ist : Ruinen . Tränen undArmut sind die jammervollen Überreste . Und auchaus unsern Herzen wächst die Erkenntnis daß wirtöricht waren ln dem Wahne, mit Blut und Gewaltunser Schicksal zu gestalten . Diese Auferstehung istzwar schmerzlicher Art , aber sollte sie uns nichtzum Heile dienen ?

Gerade ln diesen Tagen des Osterfestes wird inRußlands Hauptstadt von den verantwortlichenStaatsmännern der Welt das deutsche Schicksal be¬raten . Von den dort getroffenen Entscheidungenwird viel öder alles für unsere Zukunft ahhänsen .Dürfen wir die Oste - hoffnung mit diesen Beratun¬
gen verbinden , daß die Berater unsern ernsten
Willen zur Neugestaltung unseres Daseins würdi¬
gen und uns soviel Lebensraum zugestehen daß
wir nicht ins Grab fles Elends zurücksinken ? Mögesich eiy» Goethewort erfüllen : „Was uns nun die
Völker geben , deren auserwählte Weisen nun zu¬
sammen sich beraten , mögen unsere Enkel prei¬sen!“

Denn unsere Kinder und , Kindeskinder sind ins¬
besondere in ihrer zukünftigen Lebens- und Da¬
seinsform von dieser schicksalhaften Entscheidung
abhängig . Jugend bedeutet Hoffnung beim Indivi¬duum und im Leben von Völkern, Nationen, Kul¬turen . Jugend ist die Geburtsstätte des Besserenund Edleren Jugend will leben und sich entfal¬ten Aber sie braucht Licht und Freude . Sonne undWärme, Verständnis und Liebe. Damit auch di#
leidgeprüfte deutsche lugend Auferstehung zu Bl¬
aem guten Wirken Im Dienste der Völker und der
Menschheit erfahren kann, dazu mögen die großes
Schicksalsgestalter unserer Zeit «de gütiges Oster-
wort roden - A. Sch-

/
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Palästinaproblem vor der UNO
LONDON — Der britische Delegierte bei den Ver¬

einten Nationen, Sir Alexander Cadegan, ist beauf¬
tragt worden , die Palästinafrage formell den Ver¬
einten Nationen zu unterbreiten . Eine ablehnende
Einstellung irgendeiner der Großmächte gegen die
Abhaltung der Sondersitzung wird, so weit be¬
kannt ist, nicht 'erwartet

Reparations -Leistungen an die USA
«MOSKAU — Von Außenminister Marshall wur¬

den dem Außenministerrat genaue Angaben über die
von den USA aus Deutschland bis jetzt entnomme¬
nen Reparationen vorgelegt Danach belaufen sich
die bisher geleisteten deutschen Reparationen an
die USA auf 275 Millionen Dollar , die den Wert
demontierter Industrieanlagen , deutscher Guthaben
im Ausland sowie übernommener deutscher Schiffe
darstellen . Die Vereinigten Staaten haben,bisher
keine Reparationen aus der laufenden deutschen
Produktion sowie_ aus dem Goldbestand Deutsch¬
lands entnommen .

Die Interalliierte Reparationsbehörde hat bis
Ende Februar 1947 Industrieanlagen im Werte von
rund 300 Millionen Mark unter den anspruchsbe¬
rechtigten Alliierten aufgeteilt . Die -Reparationsbe¬
hörde hat alle deutschen Schiffe, die ihr von der
Dreimächte-Handelsmarinekommission übertragen
v. arden, unter die anspruchsberechtigten - Alliierten
verteilt . \ Der Wert dieser Schiffe wurde mit 220
Millionen Mark angegeben. Davon haben die USA
Schiffe im Werte von 15,5 Millionen Mark erhalten .

Die deutschen Vermögenswerte im 'Ausland , die
von allen Mitgliedern dar , Interalliierten Repara¬
tionsbehörde übernommen , werden sollen , werden
auf nicht ganz 600 Millionen Dollar geschätzt . Der
Anteil der USA an diesen Vermögenswerten Hegt
zwischen 150 bis 250 Millionen Dollar . Dieser Be¬
trag ’ kann nicht genauer festgelegt werden , da ge¬
genwärtig noch Zweifel bestehen , ob sich unter
diesen Vermögenswerten nicht auch Guthaben an¬
derer Nationen befinden.

Parteilose —stäikster Wahlkanditai in Japan
TOKIO — Die endgültige Liste der Kandidaten

für die neue japanische Rätekammer (ehemalige
Peer -Kammer) ist soeben abgeschlossen worden .
Die Wahlen selbst werden ,am 20 . April stattfinden .
600 Kandidaten stehen auf den Vorschlagslisten , um
sich um die 200 zu verteilenden Sitze zu bewerben -
Parteimäßig verteilen sich die Kandidaten wie
folgt : Sozialisten 101, Liberale 75, Demokraten 57 ,
Kommunisten 41 , Genossenschaftler 23, Partei der
Bergarbeiter 38 , Unabhängige 267 .

Die unabhängigen Kandidaten ' stehen zahlenmä¬
ßig weitaus an der Spitze, obwohl die amerikani¬
schen Behörden kürzlich erst die japanische Öffent¬
lichkeit vor den „Parteilosen “ gewarnt haben . AnJ

dererseits ist festzustellen , daß die japanischen
Politiker nur wenig Interesse für die neue Räte¬
kammer zeigen, über deren Befugnisse und deren
Rolle im neuen parlamentarischen System , das ab
8. Mai mit dem Inkrafttreten der neuen Verfassung
ln Funktion treten soll, bis jetzt nur wenig genaues
bekannt ist.

„Nicht alle Deutschen sind gleich“

PRAG — „Man muß' hoffen, daß Deutschland in
ein oder zwei . Generationen befriedet sein wird “,
erklärte der tschechoslowakische Ministerpräsident
Gottwald in einer Rede, welche er in dem Berg¬
werks- und Industriezentrum Kladn« hielt . Gott¬
waid erklärte ferner : „Es ist nicht wahr , daß alle
Deutschen gleich sind und daß der deutsche Ar¬
beiter mit Hitler oder Krupp identisch ist . Die
Wahrheit ist folgende : Wenn in ganz Deutschland
die Kaste der Junker , der Industriemagnaten und
der Bankiers liquidiert sein wird , dann kann man
hoffen, daß Deutschland in einem Zeitraum von
einer oder zwei Generationen befriedet sein wird .“

Zeichen der Papierknappheit
MÜNCHEN,— In einem Münchener Lederwaren¬

geschäft bekommt man einen Koffer , wenn man
dafür 5 kg Altpapier abgibt Eine Frau , die nur
4 kg zur Verfügung hatte und betrübt den Laden
verließ , half sich an der nächsten Straßenecke : sie
kaufte an einem Zeitungsstand von den Stößen der
Blätter und Zeitschriften , die dort zu haben waren
das fehlende Quantum . Der Spaß kostete 25 RM.
„Wozu mSn das Papier erst bedruckt , wenn man
doch Koffer draus macht?“ sagte der Ledermann
und warf die Zeitschriften in den Altpapierkorb .

STOCKHOLM — Die gesamten Bestände an Schreib¬
papier mit Ausnahme' der Vorräte, die dem Staate ge¬
hören, wurden beschlagnahmt, um auf diese Weise
den Verbrauch an " Papier einzuschränken, das ln
Schweden regelrecht vergeudet wurde.

Verantwortlich f d Schrlftleltung Dr H F Geiler .

Anzeigenteil : Annl . Garllng . — Bit hier Geschäftsstelle :

Hauptstr . 80 . Acberner Geschäftsstelle : Hauptstr . 111

Verschärfung des Arbeitermangels in Sfidbaden
Unzureichende Ernährung verursacht Ar beiter -Ausfälle in den Betrieben

Ausdehnung der Fürsorge für Piioritätsbetriebe auf alle Werktätigen gefordert

BADEN-BADEN — Der zunehmend harte Winter
brachte ' im, Februar erneut einen scharfen Kälte¬
einbruch und damit erhöhte Schwierigkeiten in der
Kohlenversorgung . Eine Reihe von Betrieben
mußte aus diesem Grunde vorübergehend stillegen
oder zu Kurzarbeit übergehen . Eine Krisis auf
dem Arbeitsmarkt oder auch nur eine spürbare
Entlastung desselben hatte der Kohlen- und Ener¬
giemangel nicht zur Folge. Auch die Rohstofflage,
so schwierig sie seih mag, vermochte Arbeitskräfte
in größerem Umfange noch - nicht freizusetzen. Im
Gegenteil : die offenen Stellen haben wieder zuge¬
nommen , während die Vermittlungszahlen — we¬
nigstens in der männlichen Vermittlung — weiter
gefallen sind.

Am Monatsende waren 12 815 {lm Januar 11579)
Stellen für männliche • und 5 959 (lm Januar 5 519)
Stellen für weibliche Arbeitskräfte offen. Diesem
Stellenangebot stand nur eine Nachfrage von 2 242
männlichen (im Januar 2 285? und 699 (im Januar
666) weiblichen Arbeitssuchenden gegenüber . Davon
waren 1491 Männer und 138 Frauen nicht voll ein¬
satzfähig .

Am schlimmsten macht sich der Mangel an Hilfs¬
arbeitern bemerkbar , denn fast 40 '/• aller offenen
Stellen für Männer entfallen auf diese Berufs¬
kategorie .

Der Arbeitsmarkt kann nur noch durch außer¬
ordentliche Maßnahmen aufgelockert werden . Schon
eine allgemeine Besserung der äußeren Lebensbe¬
dingungen , vor allem der völlig unzureichenden
Ernährung , würde die Lage sofortwesentlich

ändern . Nicht nur die Arbeitsfähigkeit
würde sich ganz allgemein heben, sondern auch
die Nachfrage nach Arbeitskräften würde nachlas-
sen , da ein großer Teil der Kräfteanforderung auf
die zahlreichen Ausfälle zurückzuführen
ist, den die Betriebe laufend zu verzeichnen
haben . Die erste Sorge muß daher der Versorgung
der. Bevölkerung mit Bedarfsgütern des täglichen
Lebens in ausreichendem Maße gelten . Die beson¬
dere Fürsorge für die Prioritätsbetriebe sollte auf
die gesamte schaffende Bevölkerung
ausgedehnt werden .

Der Februar hat mit seinem ansteigenden Stellen¬
angebot eine Entwicklung eingeleitet , die in den
kommenden Frühjahrsmonaten wohl zu einer wei¬
teren Verschärfung der Ärbeitsmarktlage
führen wird . Das zusätzliche Stellenangebot kommt
vor allem aus der Landwirtschaft , Forstwirtschaft ,
sowie aus dem Bau- und Verkehrsgewerbe . Aus
den verschiedenen Transporten von Ostflüchtlingen,
die im Laufe des Februar in Südbaden ankamen,
konnten nur 23 männliche und 76 weibliche Arbeits¬
kräfte vorwiegend der Landwirtschaft , den Haus¬
halten und der Textilindustrie zugeführi werden .

Die Gesamtzahl der Beschäftigten betrug Ende
Februar 172 885 männliche (plus 2 221) und 100 034
weibliche (plus 1 053). Außerdem sind nach dem
Stand vom 28. Februar d. J , aus dem Arbeitsamts¬
bezirk Konstanz 488 und aus dem Arbeitsamtsbe¬
zirk Lörrach 1 620 Personen als Grenzgänger in der
Schweiz tätig .

Von endgültigen Betriebsschließungen im Monat
Februar ist nichts bekannt geworden. faf.

und in Nord-Sibirien , zur Aufgabe gemacht . Auf¬
bauend auf der schon früher geleisteten Arbeit
packen sie unter großem , planvollem Einsatz von
Menschen und ' Material Aufgaben von noch kaum
übersehbarer Tragweite an; Sibirien soll von der
Arktis her erschlossen werden . Die UdSSR will
die erste transarktische Luftlinie nach Amerika
einrichteh . Ihr geht es darum , den mächtigen po¬
laren Besitz als wirksamen Faktor in das riesige
Staatsgefüge einzubauen . Die Tore der Sowjet¬
union zu den Weltmeeren , ihre Warmwasserhäfen,
liegen nun einmal nirgends anders als an ihrer»
Nordküsten .

Die exakte wissenschaftliche Forschung wird
ebenso, wie der Unternehmungsgeist arktischer
Pioniere in friedlicheren Zeiten ^ der Zukunft auf
vielen Gebieten ein großartiges , ungemein reiche«
Betätigungsfeld finden . •/

Im Interesse dgr Kultur . und Zivilisation ist zu
.erstreben , daß nach diesem zweiten welterschüt¬
ternden Krieg alle Forschernationen hach ihrem
Vermögen an der Erforschung und Auswertung der
Arktis Anteil nehmen . —is

Gründer des Stahlhelms gestorben
NÜRNBERG — In einem amerikanischen Laza¬

rett in Fürth ist Franz Seldte in Alter von 65
Jahren gestorben . Seldte war von 1933 bis 1945
ununterbrochen der Arbeitsminister Hitlers . Er
wurde am 12. März dieses Jahres auf Grund seiner
Zuckerkrankheit und einer Leberzirrhose in das
genannte Lazarett übergeführt .

Franz Seldte hatte 1918 den „Stahlhelm “ gegrün¬
det, die militärisch aufgezogene nationalistische
Organisation der Kriegsteilnehmer , die wesentlich
zur Machtergreifung baigetragen hat und die spä¬
ter als SA-Reserve übernommen wurde . Seldte
selbst war an hervorragender Stelle an den Ver¬
handlungen beteiligt , die zur Bildung der soge-

■nannten „Harzburger Front “ und später zur natio¬
nalsozialistischen Regierung vom 30. Januar 1933
führten .

Arktis - Erdteil der Zukunft
Drei Großmächte beanspruchen den Noidpolar -Ranm

OSLO — Der in Oslo elngetroffehe General¬
sekretär der Vereinten Nationen TrygveLie ,
stellte ln einer Presse-Erklärung zur Spitz¬
bergen - Frage fest , daß „keine Angele¬
genheit so sorgfältig behandelt werde wie
Spitzbergen “ . Trygve Lie, der frühere Außen¬
minister Norwegens , gab in «einer Erklärung
Einzelheiten des norwegischen Komitees, das
im Jahre 1944 in London zum Studium der so¬
wjetischen Forderung auf eine gemeinsame
Verteidigung Spitzbergens geschaffen

• worden ist .
Seit etwa einem Jahrzehnt , stärker noch in der

jüngsten Zeit , bemühen sich die Polar -Grbßmäch-
te — die Sowjetunion mit einem „Sektor“, der fast
die Hälfte der Arktis umfaßt . Kanada (Großbritan¬
nien ) mit einem etwa ein Viertel umspannenden
Segment und ÜS-Amerika mit seiner arktischen In¬
teressenzone nördlich seines Bundeslandes Alaska
und mit seinen neuerlichen Wünschen im , Raum
Grönland -Island — um geeignete Stützpunkte für
den sicher in naher Zukunft zu erwartenden trans¬
arktischen Luftverkehr . Über die Nordkuppel der Er¬
de gehen ja die kürzesten Verbindungslinien zwi¬
schen den Groß-Erdteilen Eurasien und Nord-Ame¬
rika . Der vereiste OZean um den Nordpol wird,
vielleicht schon recht bald, zum eigentlichen .Mit¬
feimeer der Erde“.

Die drei Großmächte der Arktis haben erst nach
dem ersten Weltkrieg in aller Stille fast den ge¬
samten nordpolaren Raum beansprucht Nur Däne¬
mark und Norwegen verfügen außer jenen über
arktisches Kolonialland . Ihre Besitzungen gehören
allerdings zu den wichtigsten und daher begehr¬
testen . Jedoch erhoben sie keine Ansprüche auf

„Sektoren " , wie jene .
Hat die Arktis denn überhaupt wirtschaftlichen

Wert ? . Ist sie nicht vielmehr eine einzige, Todes¬
kälte , äusstrahlende Wüste ewigen Eises? Lohnen
die Erfolge , der Forschungsexpeditionen die aufge¬
wandte Mühe und die vielen Gefahren , die dort
drohen aus der übermächtigen Natur dieser Land¬
schaft ?

In der Bewertung der arktischen und subark¬
tischen (an die' Zentral -Arktis anrainenden ) Zonen
ist seit knapp einem Menschenalter eine grund¬
legende Änderung eingetreten . Es gibt dort
mancherlei wertvolle Rohstoffe. Mehr noch wer¬
den voraussichtlich zu finden sein. Große Reserven
für die Ernährung der . immer noch rasch wachsen¬
den Menschheit bieten die kaum genutzten , som-
merüber eis- und schneefreien Tundren des Hohen
Nordens durch Zucht und Haltung von Renntieren
und Folarrindern oder ganz neuen , aus Kreuzungen
entstehenden arktisharten Nutztieren . Auch um
diese Dinge geht das Ringen der Großen. Riesen¬

räume noch ungenutzten Koloniallandes stehen den
Weißen als den geeignetsten Polarpionieren in den
subarktischen Rundlanden zur Verfügung. Die
Zukunft der weißen Menschheit würde in der un¬
bestrittenen Beherrschung des nördlichen Teiles
der Erdkugel liegen , falls in späteren Entwick¬
lungen die kontinentalen Machtpositionen der
Weißen . zugunsten der farbigen Völker . sich ver¬
schieben würden . Noch ist freilich das Ge¬
schichtsbuch der Arktis nicht abgeschlossen, nicht
zuletzt fehlt darin ' das Schlußkapitel ihrer poli¬
tischen Aufteilung . In großen Zügen zeichnet sich
diese freilich schon in unseren Tagen ab.

Allen anderen voran haben sich die Sowjet¬
russen die „Eroberung der Roten Arktis“, ihres
gewaltigen Sektors vor Eurasiens Eismeerküsten

Zusammen mit dem „Chef der Reichskanzlei"
Lammers , dam ehemaligen Landwirtschaftsminister
des Dritten Reiches DarrC und dem Staatssekretär
im Landwirtschaftsministerium , Backe. sollte
Seldte demnächst vor dem Gericht erscheinen , das
den großen Prozeß gegen die Minister und Staats¬
sekretäre führen wird , der sich z. Zt noch im Sta¬
dium der Vorbereitung befindet

Auf Seldte lastete vor allem der Vorwurf , ln sei¬
ner Eigenschaft als Arbeitsminister die schlecht*
Behandlung geduldet zu haben , unter der die' m
Deutschland eingesetzten ausländischen Arbeiter
zu leiden hatten . Weiter war Seldte durch die
Tatsache belastet , daß er die Beschäftigung von
Kriegsgefangenen ln der deutschen Kriegsindustrie
gebilligt hat .

Die Schweiz - eine stabile Demokratie
EinHnfinabme Jedes Bürgers auf die Geschicke seines Landes

Angesichts des Kampfes , der in Deutschland zwi¬
schen den Vertretern des föderativen Aufbaus und
den unentwegten Anhängern des Einheitsstaates
mit der üblichen Unduldsamkeit ausgefochten wird,
ist es nicht uninteressant , den Blick auf ein
Staatsgebilde zu werfen , das sich ln Jahrhunderten
zu einer wahrhaft stabilen Demokratie herange-
bildet hat : die Schweiz.

Die Schweiz besteht aus 19 Kantonen und 6
Halb-Kantonen . Jede dieser kleinen Republiken
hat ihre -politische verwaltungstechnische und so¬
gar strafgesetzliche Selbständigkeit bewahrt . Dem
Bund untersteht der Kanton , wie es die unerläß¬
liche Wahrung gemeinsamer Interessen , d. h. Bun-
desfinanzen , Außenpolitik Und Außenhandel unter
heutigen Verhältnissen sowie die nationale Ver¬
teidigung fordern . Die Bundesversammlung setzt
sich aus zwei Kammern zusammen. Die eine , der
Nationalrat , wird kantonsweise gewählt , wobei ein
Abgeordneter auf je 22 000 Einwohner kommt. Der
Ständerat besteht aus zwei Abgeordneten pro Kan¬
ton, welche je nach den Gesetzen der Kantone di- '

rekt oder indirekt gewählt werden . Der Bundesrat ,
bestehend aus 7 Bundesräten , wird von der Bun¬
desversammlung auf 4 Jahre gewählt Diese 7
Bundesräte besitzen gleichzeitig Regierungsgewalt
und Verwaltungsbefugnisse . Einer davon bekleidet
je für die Dauer eines Jahres das Amt des Bundes¬
präsidenten : Der Wechsel ist festgelegt Der
Volksentscheid gibt die Möglichkeit ungeeignete
Elemente abzurufen . Es genügt, daß 30 000 Bürger
ein Volksabstimmungsverlangen unterzeichnen , um
dessen Durchführung zu erzwingen . Auch das

Recht zur Initiative für Verfassungsänderungen tot
bei 50 000 Unterschriften gegeben . Diese Methodik

‘hat im Verlauf von Jahrhunderten die Schweizer
zu einem wahrhaft demokratischen Volke erzogen.
Jeder einzelne nimmt Anteil an 4en Geschicken
des Landes . Der Volksentscheid wird oft in An¬
spruch genommen und schließt die Vergewaltigung
der öffentlichen Meinung durch irgendwelche to¬
talitären Tendenzen aus.

Der Schweiz gelang es, eine der wichtigsten Fra¬
gen des nationalen Zusammenlebens , die Frage
der Mehrsprachigkeit im Geiste praktischer Tole¬
ranz befriedigend zu lösen. Zu den drei Sprachen,
deutsch , französisch und italienisch ist erst vor
wenigen Jahren die vierte , die räthoromanische ,
dazugekommen. Auch die religiösen Unterschiede ,
57 Prozent Protestanten und 41 Prozent Katholiken,
haben nicht zu Gegensätzen und gegenseitigen Ver¬
gewaltigungsversuchen geführt .

Die Tatsache, , daß es der Schweiz gelungen Ist,
in zwei Kriegen ihre Neutralität zu wahren , be¬
weist ihre innere Stabilität und den Wert der fö¬
derativen Verfassung . Der oft gehörte Einwand,
daß eine föderative Verfassung eine einheitliche
Wirtschaftsführung und Lenkung unmöglich mache,
ist nicht stichhaltig ; denn die Schweiz hat es in
den zwei Kriegen verstanden , ihre Wirtschafte
durchaus zentral zu lenken und auf diese Weise
ohne wesentliche Schwierigkeiten ihren Lebens¬
standard mit geringen Schwankungen aufrecht zu
erhalten in einem Europa , in dem fast alle Völker
auf ein beispiellos niedriges Niveau der Lebens¬
haltung abgesunken sind .

Ausklang am F̂ hßin / zum 50. Todestag von Johannes Brahms am 3. April

Der Nachtzug fuhr dem Rhein entgegen . In
unruhigem Halbschlaf saßen die Fahrgäste im Pol¬
ster ; in der Ecke ein breitschultrig untersetzter
Mann, dem ein grauer Volibart breit auf die Brust
wallte , langes Haar in den Nacken fiel . Bei jedem
Halten des Zuges fuhr er auf , blinzelte mit über¬
müdeten Augen kurzsichtig zum Fenster hinaus ,
um die Station zu erforschen , nahm mit kummer¬
vollem Seufzer wieder Platz . Wie langsam rollten
die Räder ! An dreißig Stunden saß er nun schon
in der Bahn . Gleich nach dem Eintreffen der
Trauerbotschaft war er aus Ischl aufgebrochen ,
hatte in überstürzter Hast den falschen Zug bestie¬
gen, eine Irrfahrt unternommen , die viel Zeitver¬
lust bedeutete . Würde er nun noch zurechtkom¬
men?

Als der Zug Bonn erreichte , läuteten , die Glocken
zum 1896er Pfingstfest . Sie schwangen ihre ehernen
Klänge übers Land, hinaus zum Rhein und hinüber
zum Friedhof , wo ,man Clara Schumann , die welt¬
berühmte Pianistin , begrub . Der Graubärtige um¬
ging die vielköpfige Trauergemeinde , betrat unbe¬
merkt die Kapelle , verbarg sich hinter Palmen und
Kränzen . Er mochte jetzt niemand sehen , niemand
sprechen , weite in abschiedsschwerem Gedenken
allein sein mit der Toten , der seine Gedanken eia
ganzes Leben hindurch gehört hatten .

Erst als der Pfarrer die Trostrede beendet hatte ,
der fromme Chor verklungen war und die Bahre
aus der Kapelle getragen wurde , verließ er sein
Versteck und trat zu den anderen .

„Brahms ! Johannes Brahms ist da !“ ging es durch
die Reihen der Trauernden . Man überließ ihm in
respektvoller Teilnahme den Platz an der Spitze
der von überall herbeigeeilten Freunde . Dann ging
es zum Grabe , der Sarg senkte sich in die Gruft ,
vereinte Clara mit ihrem schon lange hier ruhen¬
den Gatten Robert Schumann . Stumm warf Brahms
dreimal eine Handvoll Sand auf den Sarg.

Wie schöner der Toten gedenken als in Musik?
Da saßen die Freunde beisammen , hielten ihre

Instrumente bereit ; zwischen den Notenpulten
brannten die Kerzen . Brahms saß am Klavier . Ein
paar kleine Kompositionen von Clara Schumann ,
eine Sonate von Robert Schumann . Aber die
Trauer lastete noch zu schwer , zu frisch auf den
Spielenden , die Gedanken wichen ab von den No¬
ten, irrten zurück . In die trüb schweigende Stim¬

mung hinein spielte Brahms , als sei er allein mit
sich selbst , das Lied „Von ewiger Liebe“. Vor vier¬
zig Jahren hatte er dieses Lied geschrieben , damals,
im ersten jugendheiß hinblutenden Überströmen ,
für Clara Schumann . Und stellte danach ein ande¬
res Werk vor sich aufs Instrument , sein letztes ,
vor wenigen Wochen erst düster ahnungsvoll ge¬
schrieben , die „Ernsten Gesänge“ . Mit heiserer ,
brüchiger Stimme sang er den Text , der von Tod
und Tränen sprach , von Glaube, Liebe, Hoffnung.
„Pie Liebe aber ist die größte unter ihnen “.

Da brach er ab. „Der einzige Mensch, den ich
wirklich geliebt habe, den habe ich heute verloren .“

Er stand auf , lief hinaus . Durch » die abendlichen
Straßen ging er , suchte stille Wege, erstieg einen
Hügel , sah hinab auf den Rhein, dessen mondbe-

glänzte Wellen in ewiger Unrast dahinrannen .
„Von ewiger Liebe“ hatte er einmal gesungen.

Es war noch etwas Höheres, Edleres daraus ge¬
worden : eine Freundschaft fürs Leben . Welche
Wege Johannes Brahms auch ging, welche Erfolge
er errang , welchen Anfeindungen er begegnete, an
allem ließ er Clara In innigem Verbundensein teil¬
nehmen ; in Mitfreude und Mitleiden war sie sei¬

nem Leben , Schaffen und Aufstieg
' verbunden . Jedes

neue Werk mußte zuerst ihr vorgelegt werden , er
sandte es -ihr oder fuhr selbst zu ihr, um es ihr
vorzuspielen . Die Zeit kam , da sie gemeinsame
Konzerte gaben und auch die Zeit, da er, der in
Kämpfen zum knorrigen Mann erhärtete , ihr die
einstige Führung entgelten , ihr nun mit Rat und
Tat zur Seite stehen konnte .

Ein umfangreiches Briefbündel erzählte von einer
vierzigjährigen unlöslichen Verbundenheit, , einer
ideellen Zweisamkeit des Lebens und Strpbens ; von
der viele Jahre auch in Baden-Baden verbracht
wurden .

Als Alternder hatte er Clara vor einem Jahre
noch einmal besucht hatte ihr sein neuestes Werk
vorgespielt und sie ihm Schumannsche Lieder . Das
war das Letzte gewesen.

Dort unten strömte der Rhein.
„Es ist nur ein Schicksal, aber es ist mein

Schicksal . Nun habe ich nichts mehr zu verlieren .“

Brahms wandte sich ab, müde, erloschen . Er
ging zurück . Worte aus seinen „Ernsten Gelängen “

gingen ihm durch den Kopf. Wie hieß es da? : O
Tod. wie bitter bist du ! Aber hieß es nicht auch:
O Tod, wie wohl tust du!

Ein Jahr später trug man auch Brahms zu Grabe .
Stephan Georg!

„Sommernacht “ - ja !, aber Sommernachlslraum" . . . 7

Shakespeares Pärchen, Rüpel und Kobolde int Kleinen Theater Baden -Baden

Arthur Maria Rabenalt vertraute der un¬
verwüstlichen Kraft dieses Lustspiels und der Ma¬
gie seiner Worte so sehr , daß er auf die Musik
verzichten zu können glaubte . Für sie muß aber
eine andere Phantasiekraft einspringen , die Erd-
wie Luftgeister und Menschen miteinander verbin¬
det, ihre verschiedenen Sphären verdeutlicht und
wenn nicht Illusionen , so doch Assoziationen er¬
weckt .

Hofmenschen und Rüpel waren ergötzlich kontra¬
stiert : Heinz Menzel und Irmengard Pel -
1 e r (vom SWF a. G .) gaben das Herzogspaar in
gutem Zusammenklang von Anstand und Herzens¬
wärme , während beide weitere Liebespaare in frü¬
her Net des Eros, der hier als böser Kobold umhei -

geistert , durcheinander gejagt wurden : Hörst
U h s e (ebenfalls vom SWF a. G .) und Eva Sieg ,
die vielleicht noch katzenwilder gegen Helena

(Henny Reinheimer ) hätte losfahren können,
um die soviel Größere glaubhaft In die Flucht zu
jagen , gar mitsamt dem Demetrius (Alfons
Höcklnann ) ! Die Komüc dieser Irrungen ver¬
dichtet sich im Egeus zur Sartire , mit der Shake¬
speare gern auf Hofschranzen zielt (z . B . auf den
Polenius im „Hamlet “) . Freilich hielt Arno
E b e r t auffallend Maß, wendete seinen Egeus zum
Tragikomischen hin Das Geisterpaar und Puck
mischte sich recht launisch mit Bezauberungen ein,
besonders Oberon , den Sigrid Dürrer betont
männlich , aber im Stimmklang eben doch unver¬
kennbar weiblich gab Diese Hosenrolle wider¬
spricht aber der Herkunft Oberons (Alberich, nur
im Mittelalter französiert ) von den schweren Erd¬
geistern . Wohl war er ins Reich der Luft geistei
durch seine Mesalliance mit Titania (Charlotte
Renner » eingedrungen , verträgt aber sowenig

eine Verweiblichung , wie der ' Luftgeist , Puck eine
vermännlichende Vergröberung , wie sie Rabenalt
mit Annette Roland versuchte . Umso inter¬
essanter wird ihre Gegenüberstellung mit einem als
echtem Luftgeist beschwingteren , feingliedrigen
Puck , wie ihn Ursula Zache verspricht . Doch
darüber in einer späteren Ausgabe ! Immerhin be¬
wältigte Annette Roland die ihr gestellte Aufgabe,
mehr Waidschrat und Droll als Puck , mit bemer¬
kenswertem Geschick . Nur darf ein Puck beim
Jagen mit Menschenkindern (Helena , Hermia) nicht
gröber , schwerfüßiger wirken . Puck muß gleich
dem Ariel lm „Sturm " und ähnlichen Luftgeistern
Shakespeares ätherisch fließend bleiben , unsicht¬
bar wie Oberon . Beide spionieren freilich die
Menschlein recht ungeniert aus , rücken ihnen bi«
auf Atemnähe auf die Pelle, ähnlich jenem „Un¬
sichtbaren “ im Film , . Der Eindruck ist im Augen¬
blick verblüffend , erfceckt aber doch Bedenken,
wie das Fortbleiben des eigentlich Traumhaften an
der Sommernacht deren Beleuchtung zu hell an¬
mutete . Bitte etwas mehr geheimnisvolle Dämme¬
rung . es brauchen ja keine Johanniskäfer umher¬
zuschwirren - . Es fehl» eben doch etwas Elfenmusik!
Dagegen brauchen die Rüpelszenen keinerlei Musik,
so köstlich Mendelssohns „Bergamaskertänz “ auch
wirken könnte . Die Rüpel (Jäger . Köppler ,
.Geiger , Fitz , Goguel und Schorle mar )
wirkten aus der einfältigen Komik heraus , zu der
jeder eine andere Note beisteuerte . Hier füllte
man besonders deutlich Rabenalts Farbenpalette .
Das Bühnenbild Heinz Küpferles unterstützt,*
anmutig , ohne Experiment den Gesamteindruck ,
der besonders von einem Ensemblespiel ausging,
das bei allen Mitwirkenden aufeinander abpestiromt
war . Dennoch fehlte Musik, die unsere „Sommer¬
nacht " zum „Traum “ gesteigert hätte .

Friedrich Baser

GrBndgens — Intendant der Düsseldorfer Bihnen
Gustav Gründgens hat Jetzt als Nachfolger von

Wolfgang tapghof die Intendanz der Düsseldorfer
Bühnen übernommen. Gründgens, der in Düsseldorf
gebürtig - ist, wird bereits im - April eine Inspekuoa
iet dortigen Bühne» vornehmen. , . -

Neuer Albers-Fllm ' i ‘

Hans Albers soll die Haupiroiie in einem ak-
:oeilen Film übernehmen , der unter dem Titel

.Berlin “ in dem amerikanischen Sektor der ehe¬
maligen Reichsbauptstadt geplant wird, int )
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„Im dunkelsten Deutschland “
Ein aufsehenerregendes Bach in England über das deutsche Leid

Auf dem englischen Büchermarkt ist ein Buch erschienen , von dem ganz England
spricht . Der Sozialpolitiker und Publizist Victor G oll an c z hat es geschriebenund ihm den Titel „Im dunkelsten De utschland “ gegeben. Darin schildert er
das Elend der deutschen Menschen und ihre Hoffnungslosigkeit u . zw . aus Eindrücken,die er auf einer Reise durch die britische Zone erhalten hat . Victor Gollancz
macht sich schließlich zum Anwalt des dunkelsten Deutschland und verlangt eine den
Grundsätzen der Gerechtigkeit , der Menschlichkeit und des Anstandes beeinflußte Ver¬
waltung in der britischen Zone. Einige Bruchstücke des Buchtextes sollen den Autor
und sein Werk erkennen lassen . Die Redaktion.

' Ich schreibe dies im Namen meiner Mitstreiter
für die Action „Save Europa Now“ — „Rettet Eu¬
ropa Jetzt“, im Namen einer wachsenden Schar
von Parlamentsmitgliedern , und im Namen der
wenigen Ausnahmeerscheinungen unter den Zei¬
tungskorrespondenten (wie jener der „Times“ und
des „Manchester Guardian “!, die seit so vielen Mo¬
naten einen unaufhörlichen Kampf für Anstand
und Gerechtigkeit kämpfen. Und doch muß ich
nun auch etwas wirklich Persönliches anfügen . Ich
bin Jude , wie den meisten 'Leuten bekannt ist, die
überhaupt von mir wissen. Und ich werde manch-'
mal gefragt , weshalb ich als Jude mich um der
Menschen willen abplage, in deren Namen solche
Schändlichkeiten gegen meine Rasse begangen
worden sind, daß das Gedächtnis daran — so
fürchte ich, obwohl ich wünschte , es wäre anders
— wohl niemals aussterben wird . Tatsache ist,
daB ich mich aufgerufen fühle, den leidenden Deut¬
schen zu helfen, gerade well ich Jude bin .

•
Ich will versuchen , das niederzuschreiben , was

Ich gestern abend sah. Ich war mit mehreren Leu¬
ten der Heilsarmee, die hier wirklich gute Werke
tun , unterwegs , um einige der Fälle kennenzuler¬
nen , auf die sie aufmerksam geworden waren , und,
insbesondere , um die Kellerwohnungen zu besichti¬
gen .

In einem Raum, dessen Größe ich gleich beschrei¬
ben will, lebten ein Soldat, der Anfang Oktober
entlassen worden war , seine Frau (die in vierzehn
Tagen ein Kind erwartete ) und seine 72 Jahre alte
Mutter . Sie leben, essen, kochen, arbeiten und
schlafen in diesem einen Raum. Da standen ein
Bett , ein Tisch, zwei- Stühle, ein sehr kleiner Sei¬
tentisch und ein kleiner Ofen, auf dem sie kochten .
Die gesamte Wohnfläche, außer der von diesen
Möbeln beanspruchten , betrug rund 32 Fuß im
Quadrat “ 2X2 zwischen Tisch und Tür , 5X2 zwi¬
schen Usch und Bett, 6X3 zwischen Tisch, Wand
und Ofen.

Die alte Mutter schläft ln dem Bett ; auf dem
Fußboden, auf einer schmutzigen Matte (keiner Ma¬
tratze ), schliefen der Mann und seine Frau — die
in vierzehn Tagen ein Baby bekommen wird . Sie
schlafen auf einem Raum, der 6X3 Fuß groß ist.
Ich fragte die Frau , ob sie hier denn schlafen kön¬
ne : sie lächelte tapfer und zuckte die Achseln . Ihre
Kleider waren erbärmlich , sie war barfuß . Ich
fragte sie nach dem Grund , und sie zeigte mir ihr
einziges .Paar Schuhe — sie waren zerrissen und
mehr oder weniger unbrauchbar . Sie hat weder
Kinderwäsche , noch eine Wiege — nichts . Diese
Leute besitzen buchstäblich gar nichts . Sie will
für acht Tage ins Krankenhaus gehen und dann
mit ihrem Kind in ihr „Zimmer“ zurückkehren .
Ihre Hauptsorge war , einen Korb oder irgendetwas
anderes zu bekommen, worin sie ihr Kind legen

konnte . Ich glaube , sie wird den Tisch benutzen —
in der Freien Stadt Hamburg schlafen viele Leute
auf dem Tisch. Trotzdem waren diese Leute eini¬
germaßen zuversichtlich . Ich fragte die alte Mut¬
ter , ob sie satt zu essen hätte , sie antwortete mit
einem Lächeln : „Nein, nein , ich bin immer
hungrtg " — als sei das der Fehler ihres Appetits

An anderer Stelle, in einem der unvorstellbar
verwüsteten Statteile , fand ich einen Keller unter
lauter Trümmern . Für Licht und Luft (während
des Tages war hier nur ein winziges Fensterchen.
Auf einem Tisch stand eine Art Öllampe mit of¬
fener Flamme . Sie hatten ein Bett, so groß wie
meines daheim , in dem Frau und Mann schliefen.' Auf einer Art Couch lag der Sohn, schwerkriegsbe-
schädigt , ich schätzte ihn auf zwanzig, und auf dem'
Fußboden , auf einer unbeschreiblich schmutzigen
„Matratze “

, aus der an vielen Stellen Seegras her¬
vorguckte , die Tochter . Sie sah wie fünfzig aus,doch ich glaube , sie .war erst fünfundzwanzig. Sie
war ein außergewöhnliches Geschöpf Stell Dir E.
A. vor , nur größer und hagerer , mit übergroßer
Nase (wenigstens schien sie so) und Du hast in
etwa ein Bild, wie sie im Halblicht ihrer Lampe
aussah . Ich stelle mir vor, daß sie früher vielleicht
ganz gut ausgesehen haben mag, vielleicht wie
Livia . '

Es gab aber auch nichts an freiem Raum in die¬
sem Keller — sie lebten , aßen und schliefen hier .
Arbeiten konnte niemand von ihnen , der junge
Mann wegen seiner Krie| sbeschädigung und der
Vater nicht vor Schwäche. iSie bestritten ihren Un¬
terhalt von der Raucherkarte des Vaters — alle
sechs Wochen brachte sie ihnen 120 Mark ein, mit
denen sie ihre kümmerliche Rente aufbesserten :
40 Zigaretten , das Stück zu drei Mark. Als die
Leute der Heilsarmee ihnen etwas Geld gaben,
schrie die Frau auf — und wir packten hastig und
verlegen unsere Zigaretten auf den Tisch. Hier gab
es keine Freude mehr , und nie werde ich die
große , zitternde , halb zahnlose Tochter vergessen,
die vielleicht wie Livia ausgesehen haben würde . . .

Als wir diese Hölle verließen , kletterten wir bei
Fackelschein über* Trümmerhaufen . Überall sah
man schwachen Lichtschein dicht über der Erde,ein Zeichen dafür , daß noch einige der Kellerbe¬
wohner wach waren .

Dies alles , meine Liebe, sind keine Ausnahmen.
In Hamburg , so sagte man mir (ich habe das al¬
lerdings noch nicht nachgeprüft ) lebten noch 77 000
Menschen in Bunkern . Kellern usw. Die amtlichen
Statistiken zeigen, daß die Wohnlage in Hamburg
erschreckend ist . . .

. . . Ein paar Minuten später kamen wir zu einer
Art Ofenrohr , das aus der Erde ragte . Der Stadt¬
direktor kannte diesen Ort} trotzdem dauerte es
einige Zeit, ehe wir den Eingang zu dem fanden,

Deutschlands Uebervolkerung
Verschiebung der Existenzgrundlagen des deutschen Volkes

was augenscheinlich eine unterirdische Wohnung
war . Nach einigen vergeblichen Versuchen betra¬
ten wir einen tunnelartigen Gang in die Erde, der
alte Jugenderinnerungen in mir wachrief . Der Kel¬
ler bestand aus zwei winzigen Räumen, in denensieben Menschen hausten . Sechs von ihnen waren
in einem Raum , den ich glaubte mit „Wohnzim¬
mer“ bezeichnen zu müssen , und der von Manns¬
höhe war . Man konnte sie gerade alle hineinstop¬fen : die Eltern , zwei erwachsene Söhne und zwei
jüngere Kinder (das siebte war ausgegangen) . H3-
nes der Kinder saß mit schmerzendem Kopf über
den Tisch , gebeugt ; es sah nicht einmal auf , als
ich eine Aufnahme von ihm machte . Ich ^habe mir
schon manches im Leben gewünscht . Nützliches
und Unnützes , aber in diesem Augenblick wünschte
ich nichts leidenschaftlicher als ein Fläschchen
Aspirin . Jetzt , da ich wieder in London bin , über¬
raschte ich mich oft bei der Erinnerung an diesen
Keller , ich sehe dann das Mädchen am Tisch, mit
ihrem Kopfweh , das nicht nachlassen will.

In dem anschließenden Loch konnte man gerade
eine dunkle Höhle erkennen , in der Holzbetten' mit
schmutzigem Bettzeug standen . Hier hatten sie we¬
der Wasser noch einen Waschraum . Zum Austreten
benutzten sie einen Eimer , oder das Freie in den
Trümmern . Die Kleider , die sie am Leibe trugen,schienen ihr einziges Hab und Gut zu sein.

! . . Wo früher eine Straße war , stand noch der
Rest eines kleinen Hauses — ein Raum im Erd¬
geschoß und zw'ei Zimmerchen darüber . Das übrige
des Hauses war ein Haufen Ziegelsteine, durch die
man den freien Himmel sehen konnte . Hier leb¬
ten eine Mutter mit ihrer Tochter im winzigen
Erdgeschoß . Ich kann sie nie aus der Erinnerung
verlieren . Das Mädchen leidete , schlimm an offener
TB, ihre Augen waren stumpf , ihr Mund halbge¬
öffnet . Die Mutter sah so verzweifelt und grau vor
Sorge aus , daß ich gar nicht zu erschrecken
brauchte , als sie mir sagte , daß sie sterben wolle . .

Was denkt Dsien von Europa ?
Am 23. März trat in Delhi eine panasiatischeKonferenz zusammen , auf der nicht weniger als

200 Delegierte der verschiedensten asiatischen Län¬
der vertreten waren . Die Eröffnungsrede Pandit
Nehrus behandelte mit einer fast brutalen Offen¬
heit .das Verhältnis Asiens zu Europa und stellte
den konstruktiven Beitrag Asiens in Gegensatz zu
dem moralischen Bankrott des Westens, der die
Welt immer in Kriege und Konflikte gestürzt hätte
und im gegenwärtigen Atomzeitalter neue Kriegs¬
drohungen aufkommen lasse . Der Grundgedanke
der Konferenz sei keineswegs aggressiv und es
handele sich nicht etwa darum , eine panasiatische
Bewegung gegen Europa oder Amerika zu schaffen,das große Ziel sei vielmehr . Friede und Fortschritt
auf der ganzen Welt. Lange Zeit hindurch sei Asien
Bittsteller an westlichen Höfen und Kanzleien ge¬
wesen. Damit sei es nun vorbei . 200 Jahre lang
hätte Asien das Wachstum westlicher Imperialismen
und die Herabwürdigung Asiens zu einem kolo¬
nialen oder halbkolonialen Status mitangesehen .
Eine der bemerkenswertesten Folgen der Herrschaft
Europas über Asien sei die Isolierung der einzelnen
Länder voneinander gewesen . Indien habe früher
stets Kontakt und Verkehr mit seinen Nachbarn in
allen Himmelsrichtungen gehabt Erst unter der
britischen Herrschaft sei eine Isolierung vom . übri¬
gen Asien eingetreten . Sowohl die Wirtschaft als
auch die kulturellen Beziehungen seien in erster
Linie nach Europa ausgerichtet worden . Diese Iso¬
lierung der einzelnen asiatischen Staaten unterein¬
ander sei nun mit dem Dahinwelken des ' Impe¬
rialismus alter Prägung vorüber . Land- und Luft¬
verkehr würden die asiatischen Länder schnell
einander näher bringen . Ein scharfer Wind wehe
über ganz Asien und eine neue Vitalität und
schöpferische Kraft durchpulse alle seine Völker

Erstes deutsches Fliiditlingsgesetz
Bayern ermöglicht den Flüchtlingen ein Anfgehen in die einheimische BevSlkerang

Wie das „Badener Tagblatt “ kurz gemeldet hat
wurde die bayerische Fassung des vom Länderrat
ausgearbeiteten und von der Militärregierung ge¬
nehmigten Flüchtlingsgesetzes vom bayerischen
Ministerpräsidenten unterzeichnet . Das Gesetz hat
folgenden Wortlaut :

Die Staatsregierung des Freistaates Bayern hat mit
Ermächtigung und auf Anordnung der Militärregie¬
rung gemäß deren Schreiben vom 24 . Januar 1947 das
folgende Gesetz erlassen :

Geltungsbereich
§ 1 Der Regelung dieses Gesetzes unterliegen als

Flüchtlinge : 1. Alle Personen deutscher Staats - und
Volkszugehörigkeit , welche am 1. 1. 45 ihren dauern¬
den Wohnsitz außerhalb der Grenzen des deutschen
Reiches nach deren Stand vom 1. S. 28 hatten und von
dort geflüchtet oder ausgewiesen oder aus der Kriegs¬
gefangenschaft entlassen sind , ln ihre Reimet nicht
zurückkehren können und lhren \ Ständigen Aufenthalt
ln Bayern genommen haben . 2 . Alle Personen deut¬
scher Staatsangehörigkeit , die am 1. I . 46 in den deut¬
schen Grenzprovinzen östlich der Oder und Görlitzer
Neiße (Gebietsstand L 9. 39) beheimatet waren und
von dort geflüchtet oder ausgewiesen oder aus der
Kriegsgefangenschaft entlassen sind , in Ihre Heimat
nicht zurückkehren können und ihren ständigen Auf¬
enthalt in Bayern genommen haben . 3 . Personen , auf
die — ohne daß sie zU den vorgenannten Gruppen ge¬hören — das Gesetz durch das zuständige Ministerium
ganz oder teilweise für anwendbar erklärt wird .

Der Regelung dieses Gesetzes unterliegen nicht die
evakuierten Personen . Als evakuiert gelten Personen ,die nach dem 1. 9. 39 infolge der Kriegsereignissedurch behördliche Maßnahmen oder freiwillig ihren
Aufenthalt ln Bayern genommen haben .

Eingliederung

den muß , Ist ihre Dauer auf ein Mindestmaß zu be¬
grenzen . Diese Unterbringung soll nur der ersten Be¬
treuung , der ärztlichen Untersuchung sowie der Er¬
fassung und Registrierung dienen . Ist die alsbaldige
endgültige Unterbringung der Flüchtlinge nicht mög¬lich , so hat ihre vorläufige Unterbringung ln geeig¬
neten und menschenwürdigen Unterkünften zu er¬
folgen .

I 7 Die Inanspruchnahme , Erstellung und Einrich¬
tung der Unterkünfte Ist eine vordringliche öffent¬
liche Aufgabe . Die Behörden sind verpflichtet , für
die Einrichtung solcher Unterkünfte zu sorgen . Dia
unteren Dienststellen des Flüchtlingswesens -können
die Beschlagnahme der für die Einrichtung solcher
Unterkünfte notwendigen Gegenstände , soweit sie für
die Besitzer entbehrlich sind , zum Zwecke der Ge¬
brauchsüberlassung auf bestimmte Zeit und gegen
angemessene Vergütung bei den ordentlichen Ver¬
waltungsbehörden (Landrat , Oberbürgermeister ) bean¬
tragen . Bewegliche Sachen von künstlerischem Wert
und Familienandenken sind von der Beschlagnahme
ausgeschlossen . Gegen die Beschlagnahme ist Ein¬
spruch bei der beschlagnahmenden Behörde und die
Anrufung der Verwaltungsgerichte nach den allge¬meinen Bestimmungen zulässig . Die Flüchtlinge sind
hinsichtlich der Versorgung mit den notwendigen Be-
kleidungs - , Gebrauchs - und Einrichtungsgegenständenden bevorzugten Einheimischen gleichzustellen . Die
Versorgung wird durch Eintragung ln den Flüchtlings¬
auswels überwacht .

5 3 Für die Beschaffung der erforderlichen Wohn^räume sind alle verfügbaren und geeigneten Räume
nach den Vorschriften des Kontrollratsgesetzes Nr . 18
(Wohnungsgesetz ) zu erfassen . Von der Möglichkeit
des Wohnungsausbaues ist — gegebenenfalls unter An¬
wendung staatlichen Zwanges — weitgehqpd Gebrauch
zu machen . Hierfür sind Arbeitskräfte und Bau¬
material vordringlich zur Verfügung zu stellen .

Die nationalsozialistische Theorie vom „Volk
ohne Raum “ ist ein Sammelsurium von irrigen ,
gefährlichen und uns zum Verhängnis gewordenen
Schlagworten . Sie diente dazu den vermeintlichen
Herrschaftsanspruch der nordischen Rasse zur Ge¬
winnung von Neuland zu begründen und schwä¬
chere , für minderwertig eingeschätzte Völker von
ihrem uralten Siedlungsboden zu vertreiben .

Es Ist schon ein Unsinn, in ganz primitiver Weise
einfach die Volksdichte als Ausgangspunkt zu neh¬
men und aus dem Vergleich der Einwohnerzahl mit
der Größe der Landfläche die Theorie vom Volk
ohne Raum zu konstruieren . Ein sehrdünnbe¬
völkertes Land , wie z. B . Irland mit 43 Men¬
schen auf den Quadratkilometer , leidet an ei¬
ner Übervölkerung , während Belgien
mit 265 Einwohner auf derselben Fläche als
nicht übervölkert gelten kann. Übervölkerung «ist
also demnach ein sehr relativer Begriff. Die Grö¬
ße der Volkszahl und der Bodenfläche eines Lan¬
des können nicht allein , absolut für sich, als aus¬
schlaggebend dafür angesehen werden , ob ein Staat
über - oder untervölkert ist . Es kommt schließlich
doch auf die einem Lande und Volke zur Verfügung
stehenden Erwerbsquellen und die Art und Weise
dar Unterhaltsgewinnung der Einwohner an . Be¬
steht ein Mißverhältnis zwischen Einwohner¬
zahl und Unterhaltsmittel im weitesten Sinne des
Wortes — nämlich die Unmöglichkeit einer Bevöl¬
kerung , sich durch Arbeit ihre wirtschaftliche Exi¬
stenz zu erhalten — so ist eine Übervölkerung vor¬
handen .

Auf der Moskauer Konferenz haben woW die
Außenminister der vier Großmächte übereinstim¬
mend die Ansicht gewonnen, daß Deutschland (die
vier Besatzungszonen) übervölkert Ist. Diesen Tat¬
bestand haben aber bereits ziemlich einwandfrei
die auf Veranlassung der Militärregierungen im
Oktober 1946 stattgefundene Volkszählungen in den
vier Besatzungszonen ergeben. Es wurden damals
in diesem Gebiet , das 373 000 qkm groß ist und
nicht das rund 100 000 qkm große Land östlich .der
Oder-Neiße umfaßt , 65 9 Millionen Einwohner ohne
die Ausländer und Verschleppten gezählt . Inzwi¬
schen sind aber noch einige Millionen Flüchtlinge
hinzugekommen, die nach dem Beschluß der Gro¬
ßen Drei am 2. August 1945 . in Potsdam aus Polen, .dar Tschechoslowakei , Ungarn, Österreich und dem
unter vorläufig polnischer ^ Verwaltung stehenden
ehemals deutschen Gebiet östlich der Oder-Neiße
aus- und nach den vier Zonen umgesiedelt werden
sollen . Der Prozeß der Ausweisung dieser Deut¬
schen äus diesen Ländern ist noch nicht zu Ende.
Insgesamt dürften es sich, wenn man auch die be¬
reits beim Anrücken der russischen Heere und der
Polen aus den Ostgebieten Ausgewanderten in ei¬
ner Zahl von sechs Millionen mitberücksichtigt ,um rund 12 Millionen Flüchtlinge handeln , die in
den vier Besatzungszonen Aufnahme gefunden ha¬
ben.

Aus unserer bisherigen Berechnung ergibt sich
u. a. folgendes : Deutschland westlich der Oder-
Neiße-Linie , also die vier Besatzungszonen, hatten
vor dem Kriege eine Bevölkerung von etwa 58
Millionen . Diese ist nunmehr bereits um 12 Millio¬
nen angewachsen und beträgt jetzt 70 Millionen.
Aber nicht etwa nur weil dadurch an Stelle von
bisher 147 Menschen auf dem Quadratkilometer
jetzt 200 leben, ist eine Übervölkerung in Rumpf¬
deutschland vorhanden , sondern , weil diese 70 Mil¬
lionen Menschen einfach unmöglich sich ihren Le¬
bensunterhalt verdienen können. Die dort ansäs¬
sige Landwirtschaft kann auch durch Intensivierung
das Existenzminimum von 70 Millionen nicht
schaffen . Es können aber auch die 70 Millionen
emhb sdvfel eazbagen, tun durch Export von deut¬

schen Waren die Einfuhr von ausländischen Le¬
bensmitteln zu bezahlen . Das sind die klaren unbe¬
streitbaren Tatsachen , die wir~nochmals herausge¬
stellt haben , weil schließlich auch die vier Außen¬
minister auf der Moskauer Konferenz, soweit die
veröffentlichten Berichte hierüber eine solche Auf¬
fassung zulassen , diese Feststellung ihrerseits mehr
oder weniger anerkannt haben.

Die Frage ist nun nicht mehr „wie kann die
Übervölkerung von Deutschland , die je länger um
so unerträglicher wird , behoben werden“, sondern
es muß in erster Linie dafür gesorgt werden,daß das zweifelsohne übervölkerte
Deutschland nicht noch mehr an Men¬
schen auf nehmen muß , wodurch die be¬
drückende Not noch vergrößert wird . Das bezweckt
der sehr verständige Vorschlag des französischen
Außenministers Bi da ult , der fordert , daß die
weitere Umsiedlung (gemäß dem Potsdamer Be¬
schluß ) eingestellt werden soll. Wenn diese Rück¬
führung von Deutschen nach Rumpfdeutschland ge¬
stoppt würde , so würde das praktisch bedeuten :
etwa rund vier bis fünf Millionen Menschen wer¬
den nicht auch noch in die vier Besatzungszonen
hineingestopft . Was mit ihnen geschehen soll , das
muß schließlich von den vier Außenministern selbst
entschieden werden . Diese Frage steht ja auch
nicht isoliert für sich da, sondern hängt aufs engste
zusammen mit der endgültigen Festlegung der
Grenzen Deutschlands .

Wenn wir nun nochmals ausgehen von den ganz
sicheren Zahlen der Volkszählung vom Oktober
1946 in den vier Besatzungszonen, so hatten wir
damals dort eine Bevölkerung von rund 68 Mil¬
lionen Einwohnern . Davon waren nur 29,3 Millio¬
nen Männer , aber 36 .6 Millionen
Frauen . Das ergibt mehr als 7 Millionen weib¬
liche als männliche Bewohner. Das ist ein unbe¬
dingt besorgniserregender Frauen¬
überschuß , auch verglichen mit den Ergebnis¬
sen früherer Volkszählungen in Deutschland. Die¬
ser würde auch nicht einmal so erheblich gemin¬
dert werden , wenn sämtliche Kriegsgefangenen in
ihre Heimat zurückgekehrt wären . Jedenfalls gilt
das , wenn wirklich die von Molotowüber die in rus¬
sischer Hand befindliche Zahl von 890 532 Kriegs¬
gefangenen zutrifft . Es wären dann nach den von
den übrigen drei Außenministern mitgeteilten Zah¬
len nur um etwa 2 Millionen deutsche Kriegsge¬
fangene überhaupt noch vorhanden . Wie dem auch
sei, fest steht wohl, daß die meisten deutschen
Kriegsgefangenen wieder nach Deutschland zurück¬
kehren wollen . Das ist auch notwendig, weil wohl
weit über einer Million Familien der Gatte „Er¬
nährer “ und Vater fehlt . Diese Rückkehr deut¬
scher Kriegsgefangener würde auch rur
eine Verminderung de *t Übervölkerung
bedeuten , da es sich um tat - und arbeitskräf¬
tige Männer handelt , was bei den Umsiedlern bei
einem hohen Prozentsatz von Frauen , Kindern und
Greisen nicht der Fall war .

Es ist unsere Absicht, hier an dieser Steile, ganz
objektiv sich über den Tatbestand des übervölker¬
ten Deutschlands , so wie es jetzt besteht , volle
Klarheit zu verschaffen . Dazu war es notwendig,
von feststehenden Zahlen , wie sie die Volkszählun¬
gen ergaben , auszugehen. Aber auch mußten vor¬
sichtige Schätzungen Vorgenommen weilen .

Dazu gehört denn schließlich auch noch zum
Schluß die ziemlich sichere Feststellung , daß etwa
27 bis 30 Millionen von den 70 Millionen Einwoh¬
nern Deutschlands für ihre Ernährung auf
Einfuhr angewiesen sind . Zu diesem Er¬
gebnis kommt man , wenn berücksichtigt wird , was
das Gebiet östlich der Oder-»Neisse landwirtschaft¬
lich produziert hat und welche Mengen an Nah¬
rungsmitteln im Jahre 1938 das Deutsche Reich ei-

8 2 Die Eingliederung der Flüchtlinge soll ihr organi¬sches Aufgehen in der einheimischen Bevölkerung ge¬währleisten .
Flfichtlingsauswels

8 3 Die in 8 1 aufgeführten Personen erhalten einen
Flüchtlingsausweis . Die Erteilung dieser Urkunde be¬
gründet die Anerkennung als Flüchtling . Sie ist wider¬
ruflich .

Einbürgerung
8 4 Die in § 1 aufgeführten Personen sind , soweit sienicht schon die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen ,vorbehaltlich der endgültigen gesetzlichen Regelungihrer Staatsangehörigkeit dön deutschen Staatsangehö¬

rigen in ihren Rechten und Pflichten gleichgestellt .Sie erhalten das aktive und passive Wahlrecht unter
den gleichen Voraussetzungen wie die übrige Be¬
völkerung .

Soziale Leistungen
8 5 Bei Vorliegen von Hilfsbedürftigkeit sind Lei¬

stungen aus der öffentlichen Fürsorge entsprechendden allgemein geltenden Bestimmungen zu gewähren .Verwertbares eigenes Vermögen eine» Flüchtlings ,soweit es nicht für die Begründung einer wirtschaft¬
lichen Lebensgrundlage benötigt wird ist vor der In¬
anspruchnahme der öffentlichen Fürsorge einzusetzen .Dabei sind Härten möglichst zu vermeiden . Neben denin Absatz 1 angeführten Leistungen können in be¬sonderer Notlage Sonderleistungen zur Beschaffungvon Kleidung , Wäsche , Möbeln und Hausrat sowie zur
Bestreitung dringender Lebensbedürfnisse gewährtwerden . Die Unterstützung arbeitsfähiger Flüchtlingekann durch Zuweisung von Arbeit gemeinnützigerArt gewährt oder von der Leistung solcher Arbeit
abhängig gemacht werden (Reichsverordnung über die
Fürsorgepflicht vom 13. 2. 24 RGBL I S . 100). Die Artder Arbeit muß den Fähigkeiten und Kräften desEinzelnen angemessen und zumutbar sein , ohne daß
jedoch ein Anspruch auf Beschäftigung gerade im Be¬
rufszweig de^ Einzelnen besteht .

Unterkunft ,
§ 6 Flüchtlinge sind alsbald angemessen unterzu¬bringen . Soferrt cls erste Maßnahme die Unterbringungin Not - oder Sammelunterkünften durchgeführt Wer¬

ner Bevölkerung von 68 Millionen (gegenüber heute
70 Millionen auf einem um ein Drittel an Flächekleinerem Deutschland ) eingeführt hat . Nun mußaber doch die Einfuhr durch eine Ausfuhr bezahltwerden . Wie soll das aber möglich sein, wenn diePotsdamer Beschlüsse über die Begrenzung desdeutschen Industriepotentials in vollem Umfangverwirklicht werden sollten ? ! Das aber würde nach
Sachverständigen -Schätzungen sieben bis acht Mil¬lionen Dauer -Arbeitslose in Deutschland bedeuten.Es erweist sich also immer wieder , daß man garnicht daran denken kann , irgendeine fix und fer¬tige Lösung für das deutsche Bevölkerungsproblemzu geben. Sie hängt untrennbar mit der ganzen Ge¬staltung der Zukunft Deutschlands zusammen, dievielleicht doch trotz allem in Möskau weiter ge¬fördert wird . —er—

Regierungen brauchen Geld
In London tagt eine Kommission, um die Ansprü¬che von nicht weniger als zweitausend Erfindernvon Kriegsmitteln zu überprüfen .

/ Die größte Forderung stellt Nicholas Straußler .ein geborener Ungar , der seit vierzig Jahren inEngland lebt . Er ist der Konstrukteur des Amphi-bium-Tanks und verschiedener anderer „Neuhei¬len“ der Kriegführung . Dafür hat er bisher 15000Pfund Sterling bekommen , verlangt aber weitere
300 000 Pfund .

Er weiß , warum er soviel fordert . Denn von je¬dem Pfund , das die Kommission den Erfindern zu¬gesteht, müssen sie 19 Schilling sechs Pence alsSteuer zurückzahlen . Sie behalten also — auf Gold¬basis berechnet — von zwanzig Mark nur fünfzigPfennig.

Arbeit »- und Berufslenkung
5 9 Für die Arbeit »- und Berufslenkung der Flücht -

. liege gelten die gleichen Grundsätze wie für die ein¬
heimische Bevölkerung . Bei der Arbeit »- und Berufs¬
lenkung ist die bisherige Tätigkeit und die Berufs¬
ausbildung nach Möglichkeit zu berücksichtigen . Die
zuständigen Behörden sind verpflichtet , die Eingliede¬
rung der Flüchtlinge mit allen Mitteln zu fördern ,insbesondere bei der Einstellung von Beamten , Ange¬stellten und Arbeitern , bei der Erteilung von Handels¬
und Gewerbegenehmigungen , »bei der Zulassung zur
Ausübung freiberuflicher Tätigkeit und bei der Er- •
richtung selbständiger landwirtschaftlicher Betriebssie als der einheimischen Bevölkerung unter den glei¬chen Voraussetzungen gleichberechtigt zu behandeln .

Organe
9 10 Die Staatsregierung ernennt einen Staatsbeauf -

tragten für das Flüchtlingswesen . Er ist dem Staats -
minister des Innern unmittelbar unterstellt . Del
Staatsbeauftragte hat im Rahmen der Gesetze die zui
Lösung seiner Aufgaben notwendigen Maßnahmen za
treffen . Er hat insbesondere Notstände in der Unter¬
bringung , Ernährung , Bekleidung , Arbeitslenkung , An¬
siedlung und Seßhaftmachung der Flüchtlinge im Ein¬
vernehmen mit den .. zuständigen Ministerien zu be¬
heben .

§ 11 In den Regierungsbezirken in den Stadt - und
Landkreisen werden Dienststellen für das Flüchtlings¬wesen errichtet . Weisungen in sachlicher Beziehungerteilt in der Regel der Staätsbeauftragte über dieDienststellen der allgemeinen Verwaltung , bei beson¬
derer Eilbedürftigkeit unmittelbar bie Leiter der
Dienststellen für das Flüchtlingswesen werden ' durch
das Staatsministerium des Innern auf Vorschlag des
Staatsbeauftragten bestellt .

8 12 Zur Unterstützung und Beratung des Staats¬
beauftragten wird ein Beirat geschaffen . Ihm gehörenneben dem Staatsbeauftragten an : a) die Vertreterder Ministerien ; jedes beteiligte Ministerium bestellteinen Vertreter als Mitglied des Beirats ; b ) die Prä¬sidenten der Landesarbeitsämter ; c) die Leiter deranerkannten freien Wohlfahrtsorganisationen ; d ) Per¬sonen , die auf Grund ihrer Tätigkeit , ihrer Kennt¬nisse und besonderer Eignung durch den zuständigenMinister in den Beirat berufen werden . Mindestensdie Hälfte von Ihnen müssen Flüchtlinge sein . DieGesamtzahl der nach d) zu berufenden Personen hatder Fersonenzahl nach a—c) gleichzukommen . DerBeirat tagt unter dem Vorsitz des zuständigen Mini¬sters oder eines von ihm bestellten Vertreters minde¬stens einmal im Monat .

§ 13. Bel den Regierungspräsidenten können gleich¬falls Beiräte in entsprechender Zusammensetzung ge¬bildet werden . Die Mitglieder werden durch den Re¬
gierungspräsidenten berufen .

8 14 Zur Unterstützung der Tätigkeit der unterenDienststellen für das Flüchtlingswesen der Stadt - undLandkreise sowie zur Beratung der Flüchtlinge wirdin jedem Stadt - und Landkreis ein Ausschuß gebildet .Er besteht aus mindestens 6 Mitgliedern Die Mit¬glieder des Ausschusses werden auf Vorschlag der imKreise bestehenden Parteien aus den Flüchtlingen undder einheimischen Bevölkerung zu gleichen Teilenvom Oberbürgermeister oder Landrat berufen .
Kosten

8 15 Die Kosten der Durchführung dieses Gesetzesträgt vorbehaltlich einer späteren Regelung das LandIm Staatshaushaltsplan sind die Kosten für dasFlüchtlingswesen gesondert auszuweisen .
BebördenhUf«

S 18 Alle öffentlichen Stellen und Behörden sowiedie Verbände und Einrichtungen der freien Wohl¬fahrtspflege haben bei der Durchführung dieses Ge¬setzes jede Hilfe und Unterstützung zu gewähren .

9 17 Die Ausführungsbestimmungen zu diesem Gsetz erläßt das Staatsministerium des Innern im Bnehmen mit dem Staatsministerium der Justiz . DGesetz tritt am l . März 1947 in Kraft Das Geseb über die Befugnisse des Staatskommissars fidas Flüchtlingswesen , der ReglerungsHüchtlingskormissare und der Flüchtlingskommissare bei den Lamräten und - Oberbürgermeistern CFlüchtlingsnotgesetvom 14. Dezember 1945 (GVBl (« 6, « . 4) wird aufg
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Michael Molander :

Der Osterhase mif den langen Ohren
EINE FABEL

Ihr müßt nicht glauben, daß
der Osterhase schon immer so
lange. Ohren gehabt hat Vor lan¬
ger, langer Zelt waren sie * so
klein wie die unserer Katze , der
Muschi. Keiner wunderte sich
darüber , denn es gab ja keine Ha¬
sen mit langen Ohren , sodaß nie¬
mand einest anderen Anblick ge¬
wohnt war .

Eines Tages beschlossen mm die
Tiere, unter ihresgleichen einen
König zu wählen , und sie kamen
alle auf einer großen Wiese zu¬
sammen, um zu beratschlagen ,

. wer König sein sollte . Jedes Tier
mußte auf einen Baumstumpf steigen und fragen :
»^oll ich euer König sein?“. „Nein !“ antworteten
aie Tiere , und andere riefen wohl auch „Ja !“ . Aber
nur derjenige , bei dem am meisten „Ja !“ gerufen
würde , sollte König sein.

A1J® Tiere waren schon versammelt . Vorn standen
die kleinen : der Marienkäfer und die Ameise, die
Maus und der Igel, damit sie alles sehen konnten ,
dann kamen die großen Tiere : der Hirsch ^ das
Pferd Md der Storch, und ganz hinten , wo sie über
alle andern hinwegsehen konnten , standen die größ¬
ten Tiere : das Kamel, die Giraffe und der Elefant
Der wilde Tiger stand neben dem sanften Schaf
und der starke Löwe neben der schwachen Gazelle,
uftd kein Tier durfte dam andern etwas zuleide tun .

Der Hase hatte von der Versammlung zu spät
erfahren , denn es war um die Osterzeit , und er
war mit dem Verstecken von Eiern beschäftigt
Als er auf die Wiese kam; waren alle Tiere bereits
versammelt und der Osterhase mußte sich ganz
hinten anstellen , wo die großen Tiere standen . Als
die Wahl begann und ein Tier nach dem andern
auf den Baumstumpf stieg, rief , der Hase : „Ich kann
nichts sehen ! Ich kann nichts sehen !“ Da ergriff
der Elefant das Häslein mit dem Rüssel und hob es
vorsichtig auf seinen Rücken. Der Hase War zu
Tode erschrocken und zitterte vpr Angst, er könne
von seinem hohen Sitz hinunterfallen . Aber nun
konnte er doch über alle Tiere hinwegschauen und
sehen , wer gerade auf dem Baumstumpf stand . Da
der Hase aber so kleine Ohren hatte und so weit
hinten und hoch droben stand , konnte er nicht ver¬
stehen , was die Tiere , die auf den Baumstumpf
kletterten , riefen . „Ich kann nichts hören ! Ich
kann nichts hören !“ jammerte er . „Schaut den
Wicht dort droben an : er ist so klein und macht
den größten Lärm !“ spottete der Esel. „Wenn ich
deine langen Ohren hätte , könnte ich auch so gut
hören wie du!“ rief der Hase von seinem hohen
Sitz herunter . „Du mußt sie nur fleißig spitzen“,
antwortete der Esel, „dann werden sie schon län¬
ger !“

„Wollt ihr mich zum König haben ?" fragte der
Osterhase , denn nun war die Reihe an ihm . „Nein,
nein !“ riefen alle Tiere lachend , „erst wenn du so
lange Ohren hast wie der Esel, dann sollst du
unser König sein !“ Und sie wählten den Löwen,
weil er der stärkste und mächtigste unter ihnen
war . —

Faust unter den Osterglocken
- Welch tiefes Summen, welch ' ein heller Ton

Zieht mit Gewalt das Glas von, meinem Munde?
Verkündiget ihr dumpfen Glocken schon
Des Osterfestes erste Feierstunde ?
ihr Chöre, singt ihr schon den tröstlichen Gesang,
Der einst , um Grabes Nacht, von Engelslippen klang ,
Gewißheit einem neuen Bunde?
Was sucht Ihr , mächtig und gelind,
Ihr Himmelstöne, mioh am Staube?
Klingt dort umher , wo welche Menschen sind.
Die Botschaft hör ’ ichwohl, allein mir fehlt der Glaube ;
Das Wunder ist des Glaubens liebstes Kind,
Zu jenen Sphären wag’ ich nicht zu streben ,
Woher die holde Nachricht tönt ;

1

Und dach, an diesen Klang von Jugend auf gewöhnt
Ruft er auch jetzt zurück mich in das Leben,

i Sonst stürzte sich der' Himmelsliebe Kuß
Auf mich herab in ernster Sabbatsstille ;
Da klang so ahnungsvoll des Glockentones Fülle,
Und ein Gebet war brünstiger Genuß ;
Ein unbegreiflich holdes Sehnen
Trieb mich , durch Wald und Wiesen hinzugeh ’n,
Und unter tausend helßey Tränen
Fühlt ’ Ich mir eine Welt entstehn .
Dies Lied verkündete der Jugend muntre Spiele,
Der Frühlingsfeier freies Glück;
Erinnerung hält mich nun , mit kindlichem Gefühle,
Vom letzten, ernsten Schritt zurück.
O tönet fort , Ihr süßen Himmelslieder ! ‘

Die Träne quillt , die Erde hat mich wiederl
J . W. v. Goethe

Der Hase nahm sich sehr zu Herzen, daß er so
kleine Ohren hatte und deshalb nicht König ge¬
worden war , denn er glaubte , die Tiere hätten im
Ernst gesprochen . Er fragte die Katze, die ebenso
kleine Ohren hatte wie er, um Rat. Die Katze aber
war ein Schelm und hatte es faustdick hinter den
Ohren . „Du mußt sie nur immer fleißig mit den
Pfoten streichen , schau her , so wie ich es mache,
dann werden deine Ohren mit der Zeit bestimmt
länger !“ sagte die Katze und strich sich über die
Ohren , wie es unsere Muschi tut , wenn sie sich
putzt .

Der Hase tat , wie ihm die Katze geraten hatte ,
seine Ohren wollten und wollten jedoch nicht um
das kleinste Stückchen länger werden . „Die Katze
hat mich betrogen !“ rief er und klagte dem Fuchs

sein Leid. „Da ist leicht geholfen !“ sagte der Li¬
stige . „Gib acht ! Wenn der Bauer Mist auf das
Feld fährt , dann mußt du dich schnell vor den
Wagen auf den Weg legen und die Räder über
deine Öhren fahren lassen ! Paß auf . davon werden
sie so lang wie Eselsohren !"

Der Hase bedankte sich für den guten Rat, und
als der Bauer mit dem schweren Mistwagen daher¬
gefahren kam , legte er sich flugs unter die Räder,
sodaß diese über seine beiden Ohren hinwegroll¬
ten . „Au ! Au!“ schrie der Hase, denn es tat zuerst
sehr weh . Dann lief er an den nahen Bach und
schaute in das klare Wasser . Da sah er , daß seine
Ohren wirklich so lang wie die des Esels geworden
waren . Darüber vergaß der Hase seinen Schmerz
und freute sich sehr , denn er glaubte , daß er nun
zum König gewählt werden würde . Die - Tiere aber
lachten ihn aus und verspotteten ihn, weil er sich
vom schlauen Fuchs hatte anführen lassen. Einen
so dummen König könnten sie nicht brauchen . —

Seit der Zeit ist der Hase still und sagt kein
Wörtchen mehr . Oder habt ihr schon einmal einen
Hasen gesehen , der auch nur den kleinsten Laut
von sich gegeben hätte ? Seine langen Ohren aber
hat er behalten bis zum heutigen Tag.

Weidenkätzchen
Die Zweige der Weide tragen
seit heute goldschimmernde

Pracht :
die silbrigen Kätzchen haben

' die Augen nun aufgemacht ,
und wollen es nicht begreifen ,
so sehr sie auch nachgedacht
wie leicht eine Sonnenstunde
ihr Silber zu Gold gemacht.

Max Rleple

Dr. Wilhelm Braun : Frühling läßt - sein blaues Band

„Zit isch do“ hat '
schon lange ' die
Meise vom kahlen
Apfelbaum her-
abgeruferi , aber
noch immer nicht _ _ _
wollte der Frühling kommen. Doch die Sonne
schien immer wärmer und aus den dick geschwol¬
lenen Buchenknospen schauen zaghaft und schüch¬
tern die -ersten grünen Blättchen , und kräftiger
Erdgeruch entsteigt der dampfenden Ackerkrume .
Und je mehr die Sonne an Kraft gewinnt , umso
zahlreicher erscheinen sie alle, die die alte Wun¬
dermär von der Wiederauferstehung verkünden sol¬
len . Am Waldrand blüht der Haselstrauch ; im Wind
des Vorfrühlings schaukeln seine BiÜtenkätzrijen
hin *und her und entsenden ihren goldgelben Blü¬
tenstaub , dem sich sehnsüchtig die roten Narben¬
fäden der weiblichen Blüte entgegenstrecken . „Frau
Haselin “ nennt ein altes Volkslied diesen Strauch,
den tief im Denken und Fühlen unseres Volkes ver¬
wurzelt ist

Doch bevor noch die Frühlingsblumen ihre bunte
Pracht entfalten , sind die gefiederten Sänger über¬
all in Feld und Wald schon zu hören Da proben
die Finken ihre taktfesten Strophen und auf dem
Scheunendach sitzt der Star , pfeift und schnurrt
und trommelt nach Herzenslust schlägt mit den
Flügeln den Takt dazu und freut sich auf seine
Weise des Lebens . Und wenn du abends in der
Dämmerung am Waldrand entlang gehst klingt
melancholisch und feierlich das Adagio des Rot-
kelchens in den schweigenden Abend.

Leichte Blorgendämnierung liegt über dem früh¬
lingsatmenden Bark an der Oos . Da beginnt eine
Amsel wie flüsternd ihr Lied, eine ändere erwacht
davon und mit zunehmendem Licht verstärkt sich
der Gesang. Von vollendeter Klangschönheit ist das
melodienreiche Flöten des Amselliedes, das beson¬
ders in seinen tiefen Lagen an den Gesang der
Nachtigall erinnert . Ganz anders — „Dack — dank
— dack“ — klingt der ' Lockruf dieses klugen und
aufmerksamen Vogels, der bei Gefahr ein leises
„sih“ vernehmen läßt Leider bemühen sich
die Menschen so wenig, den Gesang kennen
zu lernen , mit dem die Natur allein die
Vogelwelt ansgestattet hat Hörst du das Lied
der Amsel! Keine Stimme, nicht einmal die mensch¬
liche ist so modulationsfähig und so zur echten
Kombination begabt wie die der Amsel: sie wan¬
delt ihr Thema ab, macht Umkehrungen , Verlänge¬
rungen , punktiert , schiebt Pausen ein , wechselt
Tempo und Klangfarbe , entlehnt und verbessert
Motive, die teilweise von unseren Tondichtern —
Mozart und Beethoven — verwendet wurden , —
kurz sie komponiert Das berühmteste aller Amsel¬
motive ist das unsterbliche Frisal -Motiv aus
Beethovens Violinkonzert das unverkennbares ech¬
tes Amselgepräge trägt

Und nun ist doch endlich der Frühling gekom¬
men . Warmer Sonnenschein liegt über der nach har¬
ter Winterzeit beglückt aufatmenden Erde , und allent¬
halben beginnt es zu sprießen u. zublühen . Die silber¬
weißen Weidenkätzchen sind über Nacht zum Blühen
gekommen und der weithin wahrnehmbare Duft
ihres gelben Blütenstaubes und • ihr süßer Honig
hat tausende von Hummeln und Bienen angelockt
deren Summen wie der tiefe Ton einer Orgel klingt
In den Gärten hat die aus China stammende For¬
sythie ihre zarten Goldglöckchen entfaltet und die
Birke , die „anmutig schlanke , mit dem lieblich we¬
henden . Haar “ steht im Schmucke ihres schimmern¬
den Brautgeschmeidss — ein lebensfroher Baum,
der in unzähligen Sagen den altgermanischen Glau¬
ben voh der „Beseelung“ der Bäume weiter trägt

Auch die Wiese beginnt zu blühen, deren farbige
Wirkung in Frühjahr und Herbst am stärksten ist,
wenn Grasblatt und Halm noch kurz oder im Herbst

bereits , abgemäht sind . Der Huflattich setzt seine
kleinen Sonnen auf den noch winterbraunen Grund
und die Gänseblümchen stehen schon in Gesell¬
schaft beieinander und schützen ihr goldenes Herz
gegen Morgen- und Abendkühle , indem sie ihr wei¬
ßes rosa angehauchtes , Frühlingsmäntelchen dar¬
über schließen . Zu den ersten Frühlingsblumen ge¬
hört auch der Krokus . Anfangs stehen die zier¬
lichen blauen und weißen Kelche noch vereinsamt
da , aber bald — Ende März und Anfang April —
beleben sie in bunter Fülle die Frühlingswiesen .
Der Naturfreund sollte an einem solchen Krokus-

• feld nicht vorübergehen ohne einige Pflänzchen
vorsichtig aus dem Boden zu graben ; denn er er¬
fährt dabei , was eine Etagenwurzel ist Senkrecht

. unter der Knolle, aus der der Blütensproß her-
vorgebrobhen ist liegt als fleißiger Körper die
Knolle des Vorjahres , und unter ihr wiederum fin¬
den sich als lockere , beinahe verweste Masse die
Reste der vorvorjährigen Knolle. Drei Generatio¬
nen liegen also stockwerkweise übereinander .

Gibt es etwas zarteres als unser Windbuschrös¬
chen ! Noch poetischer ist der aus dem Griechi¬
schen stammende Name „Anemone“

, denn „ane-
mos“ bedeutet zugleich Seele und Wind Auf dem
Grund und am Rande unserer Laubwilder blüht
dieses lebensfreudige Blümchen lange bevor sich
das Laubdach über ihm schließt und ihm dann
das zum Leben notwendige Sonnenlicht wegneh¬
men würde .

Wenn aber erst die Schlüsselblume blüht, dann
darf man schon an den Bestand des Frühlings glau¬
ben. Zartgrün umfaßt . der Kelch das reine Gold
der fünf Blumenblätter , in denen eines der tiefsten
Blütengeheimnisse verborgen liegt : Im Grunde der
langen und engen Blütenröhre liegt der Honig, zu
dem nur die langrüsseligen Hummeln und Falter
vorzudringen vermögen . In diesen Weg , der zum
Honig führt , sind die Staubgefäße , und die Narbe
gestellt , die von den elhdringenden Gästen gestreift
werden müssen und Le sich dabei mit Blütenstaub
bedecken . Durch besondere Länge oder Kürze des
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Griffels und ganz dazu abgestimmte Anlage der
Staubgefäße einer Pflanze hat die Natur es er¬
reicht , daß die besuchenden Falter uhd Hummeln
Immer nur den Blütenstaub von einer andern
Primelpflanze auf die Narbe übertragen können ,
wodurch die für die Samenbildung günstige
Fremd - (Wechsel) Bestäubung herbeigeführt wird.

An Wegrändern , auf der Wiese oder wo nur
ein wenig Erde zur Verfügung steht , bläht die Blu¬
me unseres Kinderhimmels , der Löwenzahn. Keine
andere im weiten Reiche der Pflanzen hat so sehr
die Kraft und das Leuchten der Sonne in sich ein¬
gesogen wie die Löwenzahnbljije . Wie warmer , sü¬
ßer Erdhauch ist der Duft dieser Blume , wenn
an heißen Mittagsstunden die Sonne im April über
den blühenden Matten liegt . Auf der Wiese blüht
die Schlüsselblume und der Löwenzahn, und an
einer alten halbverfallenen Mauer wfrmt sich in
der prallen Frühlingssonne die Eidechse ; da schau¬
kelt und schwebt es Irgendwoher und irgendwohin,
läßt sich hochtragen vom sanften Winde und senkt
eich aufs neue mit weichem wie spielenden Flügel¬
schlag : ein Zitronenfalter . Die eigentümliche Ge¬
stalt der Flügel , und deren schöne zitronengelb«
Farbe , die beim Weibchen etwas bjasser erscheint ,
machen ihn auf den ersten Blick leicht erkenntlich .
Die wärmenden Sonnenstrahlen haben aber der
schönen Schmetterling , den . der Volksmund Zitro¬
nenfalter oder Zitronenblatt nennt , und der dort
am blühenden Weidenbusch zierlich und doch mit
vornehmer Ruhe zwischen summenden Bienen und
brummenden Hummeln flattert , nicht etwa früh¬
zeitig aus dar Puppenhülle hervorgelockt , sondern
alle Zitronenfalter , die wir im Frühjahr sehen, sind
Weibchen, die schon im letzten Spätjahr ausge¬
schlupft waren und in Rindenspalten . Baumhöhlen
oder sonstigen Schlupfwinkeln überwintert hatten ,
während die Männchen , beim Eintritt der kalten
Jahreszeit abgestorben waren . Mit ihrer zarten
Farbenpracht schmücken sie die noch ziemlich
kahle Landschaft und bummeln von Blüte zu Blüte
als richtige Müßiggänger gegenüber dem schon
recht fleißigen Volke dar Bienen. Denn das ein¬
zige, was sie noch zu tun haben , ist die Ablage
ihrer Eier , wozu sie sich am liebsten den Faul¬
baum aussuchen ; dann neigt sich ihr beschwingtes
Falterdasein dem Ende zu.

Von Tag zu Tag blüht die Erde weiter auf, und
die Sonne schlägt ihren Bogen höher über unser«
Heimat Und als ich gestern, «uf der Wiese ans
Sühnekreuz ein paar kleine Mädchen die alten und
ewigjungen Kinderlieder singen hörte , vom Kuk-
kuck und vom Veilchen am Bach, da wußte ich,
daß der Frühling gekommen war.

Annemor Hinrichs : Der endgültige Entschluß
Sie hatten ein Konzert besucht und schritten nun

unter dem tiefhängenden Laub der Linden dahin.
Ziemlich unvermittelt stellte Gerda die Frage,

ob Arthur an die Treue glaube, an die unbedingte
Treue in der Ehe.

Vor zwei Jahren habe sie eine Frau von eigent¬
lich versonnener Wesensart kennengelemt , eine
verheiratete Frau in nicht mehr jungen . Jahren ,
und obgleich diese Frau keinen Witwenring trüge,
sei niemals ein Wort über ihren Gatten gefallen.
Erst kürzlich habe sie sich Gerda einmal eröffnet .

„Diese Frau hat vor etwa fünfundzwanzig Jahren
geheiratet und seit dem Tage der Hochzeit ihren
Mann niemals wiedergesehen —“

„Sie wurden geschieden?“ fragte Arthur .
„Ja , der Gatte hatte seine Frau auf einem meck¬

lenburgischen Gut kennengelemt . Die beiden jun¬
gen Menschen faßten eine Neigung für einander ,
und beider Familie förderten diese. Die Hochzeif
wurde mit dem üblichen Aufwand gefeiert , die
Jungvermählten waren so vergnügt , daß sie mit
den Hochzeitsgästen bis in den frühen Morgen
tanzten und sich beeilen mußten , um , nach hastigem
Umkleiden , in den bereit stehenden Wagen zu
springen und zum nächtsgelegenen Bahnhof zu fah¬
ren . Am späten Nachmittag langten sie in Mün¬
chen an, die Hotelzimmer waren bestellt , beide
zogen sich zu einer kurzen Ruhe zurück , denn ihr
Programm sah für den Abend einen Theaterbesuch
vor.

In , dem Augenblick , als sie das Restaurant des
, Hotels betraten , zuckte der Mann, der seine junge
Frau am Arm führte , zusammen, so daß seine Frau
annahm , er sei von einem Unwohlsein befallen .
Den Gedanken daran wies er nur kurz zurück , sie
setzten sich. Zunächst konnte die junge Frau für
sein absonderliches , befremdendes , ja kaltes Be¬
nehmen keine Erklärung finden . Das Lokal war
bis auf einen weit entfernt stehenden Tisch unbe¬
setzt , und an diesem saß nur eine Dame, und jetzt
glaubte die Verstörte za bemerken , daß ihr Gatte
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fle/ga sdineemann: Am Schlagbaum an der Grenze
Regen glitt müde vom Himmel. Vereinzelt fielen

Tropfen in die große Pfütze , in der sich die zotteli¬
ge Birke und das kleine Grenzhäuschen spiegelten .
Für den Bruchteil einer Sekunde schwang ein
Mädchenhein über der Lache , das die Pfützenbreite
nicht ganz überspringen konnte Und schmutziges
Nasser zum Hochspritzen verleitete . Das Mädchen
hieß Sybill. Schlank und biegsam ihr Körper , re¬
gelmäßig ihr Antlitz, das zwei tiefblaue Augen be¬
herrschten . Ihr langes Blondhaar fiel- zu beiden
Seiten ihres Gesichts herab . Sie kämpfte sich durch
den dicken Nebel ungeachtet des anhaltenden Re¬
gens und der getränkten Erde, in die ihr Fuß quat¬
schend einsank .

, „Honso" , leise entglitt der Name Syhills Lippen.
Leise und weich wurde er vom Wind erfaßt und
fortgetragen bis das Mädchen glaubte , ihn aus dem
wirren Raunen der Bäume und aus dem Gleichmaß
des Regens herauszuhören . „Honso, Honso . . .“
Den Namen jenes jungen Tschechen, den sie liebte ,
so sehr liebte qu* ihren 20 Jahren . Trotzdem war
es heute gekommen, das Mädchen Sybill , um ihm
Lebewohl zu sagen. Sie ging bis zum Scjilag-
baum, der an der Peripherie des kleinen Grenz¬
städtchens aufgestellt , ihr Land von dem seinen
trennte . Zärtlich strichen ihre nassen Hände über
das feuchte Holz. Honso wollte ln seiner ungestüm¬
jungen Art den Schlagbaum bezwingen , ihn un¬
gültig machen für sie beide . Ach, manchmal ging
das auch ganz gut, wenn man sich niit den Posten
• uf beiden Seiten auf 10 Minuten einigte . Dann
kroch Honso unter dem Schlagbaum durch und
riß Sybill ln seine Arme. Aber es war nicht immer
so. Es gab Tage, an denen sie nicht einmal spre¬
chen, sondern sich nur zuwinken durften . Das wa¬
ren dann die Stunden am Grenzbaum , nach denen
Sybill wußte , daß es bald ein Ende, nehmen wird ,
•wischen ihr und Honso. Aber sie wollte sich nicht

vom Schicksal langsam zermürben lassen . Sie woll¬
te nicht . Dann sollte es lieber gleich sein , das
Ende, solange man noch stark war , solange man
noch nicht von ängstlichen Zweifeln geplagt an
Honsos Liebe glauben konnte und nicht von einem
Wiedersehen bis zum anderen um sein Kommen zit¬
tern mußte . Deshalb war das Mädchen Sybill heu¬
te gekommen , deshalb. Der Regen lief über ihr
Gesicht , die Hände fingen die Tropfen auf dem
Schlagbaum ruhend auf . Da . . dort hinten kam
Honso. Jung , voll sprühender Lebensfreude . „Sybill,
du, - bei diesem schlimmen Wetter , ich bin froh,
daß du da bist “ Dabei küßte er sie stürmisch über
den störenden Grenzbaum hinweg . SybiUs Herz
schlug zum Bersten . Jetzt mußte sie sprechen . Jetzt
mußte sie ihm und sich weh tun . Oder sollte sie
doch noch warten , sich noch etwas treiben lassen?
Nein. „Honso, eigentlich wollte ich nicht kommen,
weißt du, , wegen des Wetters , aber .. . . ich hätte
dann wieder nicht gewußt , wann wir uns Wieder¬
sehen und Ich . . ich muß dir etwas sagen.“

„Nicht jetzt , Sybill, nicht jetzt , es vergeht soviel
Zeit und wir haben nur 10 Minuten .“ „Doch jetzt !“

Sybills Stimme klang nicht schaff , nicht einmal
bestimmend , aber - tief und dunkel und ernst Honso
mußte aufhorchen . Und da begann Sybill zu spre¬
chen, mechanisch, vorbereitet Von der Zeit ihrer
Liebe in seinem Land, von den Monaten ihres fasi
täglichen Treffens am Schlagbaum, nachdem sie
sein Land verlassen mußte und von den letzten
Wochen, ln denen sie sich kaum sprechen konnten
Und daß sie . Sybill. -heute gekommen, um ihm Le¬
bewohl zu sagen. Honso starrte Sybill fassungs¬
los an. „Sybill !“ , er schrie ihren Namen in den
mitleidlosen Regen, der ihn in die Erde spülte und
darin vergrub . Langsam veränderte sich sein Ge¬
sicht . „Ach so , du hast einen anderen Mann? Es ist
dir unbequem , mit mir nur am Schlagbaum zu ste¬

hen, nicht wahr ? Ich kann dir nichts mehr bieten,
nichts . Nicht einmal ein kleines kaltes CafA Nur
ein paar , rasche Worte über dieses Stück Holz hin¬
weg. Ich hätte es mir denken soll/en, daß du eines
Tages . . . aber ich glaubte , ach was . . . !“

Für Sekunden lag eine weiche zitternde Hand in
einer starken großen -über dem Schlagbaum, in ei¬
nem tiefblauen Augenpaar vereinte sich erschreck¬
tes Erstaunen mit unendlicher Trauer und eine
klanglose Stimme sagte :

„Ist das die Erklärung , die du dir gibst für mein
Lebewohl ? Meine kleinsten Gedankengänge glaubst
du zu kennen und kannst mich doch nun mit ein
paar häßlichen Worten zu einem selbstsüchtigen
launischen Wesen stempeln ? “ „Honso“

. noch einmal
kam der Name voll Zärtlichkeit von ihren Lippen,
Aber schon als er ausgesprochen in dar Luft hing,
wurde er für Sybill zum Echo , das sie zwar ver¬
stand , da» sie aber nicht mehr berührte . In ihr
war alles leer . Nicht einmal verkrampft , es war
überhaupt nichts mehr da . Das Feuer war erlo¬
schen, zertreten , getötet In ihrem Kopf begann
es zu hämmern . Man sollte Geschichten , die zu Ende
sind, betrachten wie ein zugeschlagenes Buch. Sie
brauchen nicht schlecht gewesen zu sein, aber sie
sind zu Ende, wenn die letzte Seite gelesen ist . Sy¬
bills Gestalt straffte sich langsam . Ihr Gesicht wur¬
de entschlossen als sie sprach : „Nun hast du an¬
statt einen * Schlagbaum .einzureißen , noch ' einen
zweiten zwischen uns geschoben, aber der Ist nichi
zu überbrücken !“ Damit wandte das Mädchen dem
Grenzbaum und somit Honso und seinem Land den
Rücken. Die Spannung in ihrem Gesicht ließ nach

■' hre Tränen mischten sich mit dem Regen, ihi
qualvolles Aufschluchzen zerriß der Sturm.

In der Pfütze spiegelte sich eine zötteltge Birk«
und ein kleines Gr ; izhSuschen. Ein Fuß tappte
achtlos hinein und zerbrach für Sekunden das
Bild . . .

immer wieder wie gegen seinen Willen dorthin
blicken mußte .

Die junge Frau benutzte Jedoch die erste Se¬
kunde des Alleinseins , um ihren Mann schüchtern
zu fragen , ob Sein unerklärliches Betragen auf die
Anwesenheit jener Fremden zurückzuführen sei.
Ja , gestand er : dies sei die Frau , die er sein Leben
lang vergeblich gesucht habe .

Die junge Frau konnte nichts anderes sich vor
stellen , als daß ihr Gatte einer verloren geglaubten
Jugendfreundin wieder begegnet sei.

Mit dem Ausdruck eines an sich und der Welt
Verzweifelnden schüttelte er den Kopf. Er kenne
jene - Frau überhaupt nicht

Osterwurtder
Ob wir auch heut ’ noch unterm Kreuze stehn
und in den tiefsten Schacht des Leidens sehn,
das Grün , das um den Kreuzes Stamm sich

schlingt , ■ x
bedrängten Herzen neues Hoffen bringt .

So wie. der Frühling die Natur befreit
von Winternacht und schwerem Leid,
so fällt in unser Herz hinein ,
des Osterwunders lichter Schein .

Inge Karsten

Wie? Seine ihm vor sechsundzwanzig -,. Stunden
angetraute Frau glaubte umsinken zu müssen. Er
wolle doch nicht etwa behaupten —

Behaupten — entgegnete der Mann, wolle er gar
nichts . Jene Frau habe er sein Leben lang gesucht
— und sie, die er gestern geheiratet - habe , sei ihm
plötzlich , er wisse nicht zu erklären , wieso, eine
völlig Fremde .

Aber, wandte die so hart Bedrängte nun ein, er
habe doch ihr gesagt, er liebe sie — und sie, des¬
sen könne er doch gewiß sein, liebe ihn.

Dies alles mußte der Gatte bestätigen , Jedoch
vermöge er nicht mehr zu sagen warum er um
ihre Hand angehalten ; sie müsse versuchen , damit
fertig zu werden , wie er es versuchen müsse. Noch
wisse er nicht , ob es ihm jemals gelingen würde . . .

„Es ist wohl überflüssig zu erwähnen , endete
Gerda ihren Bericht daß aus dem Theaterbesuch
nichts wurde . Dies Erlebnis hat ihr ganzes Le-

, ben überschattet sie wagte nicht eine zweite Ehe
einzugeben .“

„Und der Mann?“ erkundigte rieh Arthur .
„Er soll drei oder “ er Jahre ' später jene Ihm

noch am Tage der Trennung von seiner ersten
Gattin unbekannt « Frau geheiratet haben .“

Arthur lächelte gedankenvoll .
„Ich weiß nicht , was schwerer wiegt : das, was

man eine „grenzenlose Untreue “ nennt oder, gesetzt
den Fall , der Mann hätte sie „niedergekämpft “
und sein Leben lang von jener anderen Frau se¬
träumt .“

„Trotzdem !“ widersprach Gerda ein wenig erregt
„Er hätte es doch wohl zumindest versuchen müs¬
sen “ ' '

„Und wäre sie nicht tiefer verletzt worden , hätte
er zum Schein ein oder zwei oder fünf Jahre die
Ehe aufrechterhalten und dann doch gestehen müs¬
sen : es war vom ersten Tage an ein Irrtum , eine
Lüge?

Um Gerdas Lippen zuckte Widerspruch . Immer¬
hin erklang ihr Einwand nicht erbittert : einmal
gefaßte Entschlüsse von solcher Bedeutung stürze
man nicht in einem winzigen Augenblick um —
Treue um Treue .

„Eben weil es ein so winziger Augenblick und
ein so maßlos großer Entschluß gewesen ist, muß
ch den Mann abermals verteidigen “

, setzte Arthur
iagegen . „Die Kürze und Unerbittlichkeit dieses
einen Augenblicks beweisen sein unbedingtes Über¬
wältigtsein von einer blitzhakten Erkenntnis . Nicht
Anstandsgefühl entschieden , sondern las Schicksal
selbst , iene Kraft , die m einzelnen Ereignissen
sich stärker zeigt ela wir.“
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DR H . F GEILER:

Leistungsprämien gegen Scbwsrziaarkt
Hehr Freizügigkeit für landwirtschaftliche Erzenger

Die sorgenvollste Frage , mit denen sieh die Er¬
nährungs -Verantwortlichen der vier Zonen und
darüber hinaus die Öffentlichkeit gegenwärtig be¬
schäftigen , ist die : Wie kann man die Erzeugung
von Nahrungsmitteln und die Ablieferung zur all¬
gemeinen Verteilung steigern?

Daß in dieser Hinsicht Vieles sich entscheidend
ändern muß , darüber sind wir uns alle klar . Den

f Moiochsungeheuern „Schwarzer Markt“ ' und
„Tauschhandel “ muß jetzt endlich das Genick ge¬
brochen werden . So oder so . Nachdem die bisheri¬
gen , überwiegend polizeilichen Methoden nicht zum
Ziel geführt und nur allgemeine Verärgerung bei
wenig praktischem Nutzen erregt haben , ist es nun
höchste Zeit , von der Erzeugerseite aus diesen
Überständen zu Leib zu rücken.

Wir haben an dieser Steile immer wieder betont ,
daß es nur ein einziges wirksames Mittel . gibt,
den Schwarzen Markt und den Tauschhandel aus
der Welt zu schaffen : die Vermehrung der
Erzeugung bis zur Deckung des Be¬
darfs . Dieses Ziel ist zwar leichter verkündet als
verwirklicht . Es zu erreichen , ist aber möglich,
wenn alle Energien , über die wir verfügen , darauf
gerichtet werden . Leider ist in dieser Hinsicht in
den letzten Jahren allzuviel versäumt und fehl ge¬
leitet worden . Immerhin scheint man jetzt aus den
bitteren und kostspieligen Erfahrungen der beiden
letzten Jahre gelernt zu haben , was not tut . In der

' britischen Zone, wo die Bevölkerung durch »die er-
/ rwungene Umsiedlung am dichtesten und die Nah¬

rungsnot daher gegenwärtig am schlimmsten ist,
bat der . neue Ernährungsminister des Landes Nord-
rhein -Westfalen , Lübke , ein System von Maßnah¬
men angekündigt , das die Erzeugung von Nahrungs¬
mitteln steigern , die Ablieferung verbessern und die
gut abliefernden Erzeuger belohnen , will . Das
neue System soll zum 1 . Juli auf die gesamte bri¬
tisch-amerikanische Zone ausgedehnt werden und
es wird zweifellos auch in der französischen
Zone bei den amtlichen Stellen die Beachtung fin¬
den , die es verdient

Bisher waren die landwirtschaftlichen Betriebe
zur Ablieferung nach den angegebenen Anbauflä¬
chen, den geschätzten Ernteerträgen und der Zahl
der Muchkühe veranlagt worden . Dieses System,
das sich im Krieg bewährt hatte , hat nach dem
Zusammenbruch mehr und mehr versagt . Das neue
System, das schon im Vorjahr in einem westfäli¬
schen Kreis erprobt worden ist , legt jedem Betrieb
ein bestimmtes Leistungssoll, ein Grundsoll auf.
Es wird nicht mehr von jedem Erzeugnis die Ab¬
lieferung einer bestimmten Menge verlangt . Die ein¬
zelnen Erzeugnisse werden vielmehr alle auf einen
einheitlichen Maßstab, den „Getreidewert “

umgerechnet . Sie sind daher gegen einander
austauschbar ; es ist im Grund gleich, welche Er¬
zeugnisse der Bauer abliefert , wenn er nur sein
Grundsoll an Getreidewert erfüllt . So haben z. B.
I dz Kartoffeln 0,25 Getreidewert , I dz Erbsen 1,20
Getreidewert , 1 dz Butter 13 Getreidewerte , l dz
Schwein , (lebend) 5 Getreidewerte usw . Die tieri¬
schen Erzeugnisse werden nach dem verbrauchten
Futter in Reproduktionswerten bewertet

Bei der heutigen , sehr schwierigen Ernährungs¬
lage , muß der Staat natürlich Wert darauf legen,
eine Reihe bestimmter Erzeugnisse ln gewissen
Mindestmengen zu erhalten , damit die Rationen
gesichert bleiben . Vorläufig muß er daher d»R
Betrieben bestimmte Ablieferungsauflagen im Rah¬
men ihres Grundsolls machen , die sich wahrschein¬
lich auf Milch, Fleisch , Eier, vielleicht auch Kar¬
toffeln erstrecken . Das Grundsoll wird für jeden
Betrieb so hoch sein, daß er möglichst viel Hack¬
frucht anbauen muß , um sein Grundsoll zu er¬
füllen . Es wird aber auch so sein, daß jeder Be¬
trieb es erfüllen kann . Was darüber hinaus
abgeliefert wird , so! ! durch Prämien be-
lohnt werden , und zwar in Gestalt von landwirt¬
schaftlichen Geräten , Maschinen, Ersatzteilen , Nä¬
geln , Hufeisen , möglicherweise auch Schuhwerk
und Kleidung, Wäsche usw. Auch Düngemittel -
prämierf wärm denkbar . Im Gegensatz zur Rege¬
lung in der Ostzone müssen die über das Grundsoll
abgelieferten Erzeugnisse ebenso in die allgemeine
Zuteilung kommen wie die Pflichtmengen . Damit
zoll erreicht werden , daß der Bauer nicht mehr wie
bisher seine dringendsten Betriebsmittel nur im
Weg des Tauschhandels bekommen kann .

Gleichzeitig wird für ihn die üble Jagd nach
dem letzten Zentner aufhören , die meist nur
zu Lasten des guten Ablieferers gegangen ist. ,

’

Man hat auch den Plan; den leistungswilligen
Betrieben im Außmaß ihrer zusätzlichen Ablieferung
eine größere Selbstversorgung zu ge¬
statten , damit sie tn der Hauptarbeitszeit mehr
fremde ' Arbeitskräfte beschäftigen und verpflegen
können . Andrerseits sind für Ablieferungssünder
strenge Strafen vorgesehen . Betriebe , die ihr Grund¬
soll böswillig nicht erfüllen , können enteignet
oder verpachtet werden . , ,

Voraussetzung für das Gelingen dieses neuartigen ,
Erfassungssystems ist natürlich , daß unsere In¬
dustrie durch sofortige Zuteilung von Kohle,
Energie und Rohstoffe in die Lage versetzt wird,
die Prämiengüter für die Landwirtschaft auch
in ausreichenden Mengen herzustellen . Wir hätten

dann für die Landwirtschaft ein ähnliches Punkt¬
system , wi? es sich in den letzten Monaten im
Kohlenbergbau offensichtlich bewährt hat .

Weitere Voraussetzung für das Gelingen ist, daß
wir den landwirtschaftlichen Betrieben genügend
künstliche Düngemittel , gutes Saatgut und die
wirksamsten Schädlingsbekämpfungs¬
mittel geben können . Für die landwirtschaftliche
Verwaltung bringt die Umstellung auf das neue
System zunächst vermehrte Arbeit . Denn sie muß
für jeden Betrieb das Grundsoll errechnen , dessen
Höhe weitgehend von der Bodengüte und sonstigen
Betriebsverhältnissen abhängig ist.

Das ganze deutsche Volk verfolgt diese Bemühun¬
gen um die Sicherung seines Brots mit heißem
Herzen und großer Spannung . Verwaltung und
Landwirtschaft stehen vor einer großen und schwe¬
ren, aber auch einer höchst dankbaren Aufgabe.

Die UmwertaDg der Währungen
Eine allgemeine natürliche ' Stabilität von Dauer

ist den Devisenmärkten seit dem 20. September
1931 . an dem Großbritannien das Pfund absinken
ließ, nicht mehr beschießen gewesen; die Wechsel- ,
kurse standen vielmehr in den folgenden Jahren im
Zeichen starker Abwertungstendenzen .

Die Abwertung einer Valuta besteht darin ,
daß ihr Goldgehalt vermindert dttd der Goldpreis
entsprechend erhöht wird . Dies ist gleichbedeu¬
tend mit der Senkung des Außenwerts der eigenen
Landeswährung und mit der Erhöhung der Devi¬
senkurse fremder Währungen . Infolgedessen hat das
abwertende Land Buch- und Valutagewinne auf
seine Bestände an Gold 'und Devisen und auf seine
Guthaben in ausländischer Währung. Die Preise
der Einfuhrwaren werden durch die Verteuerung
der fremden Valuten erhöht , der Import erschwert ;
dagegen werden die Ausfuhrpreise durch die Ver¬
billigung der eigenen Valuta verbilligt , der Export
wird also erleichtert ’ und vermehrt . Darum wurde
die Abwertung als Mittel zur Ausfuhr , zur,
Aktivierung der Handels - und Zahlungsbilanz und
zur Arbeitsbeschaffung besonders in den Jahren
der Absatzstockungen und der Arbeitslosigkeit pro¬
pagiert

Die nordischen Staaten waren die ersten , die der
englischen Abwertung folgten. Dann ließen am.
19. April 1933 die Vereinigten Staaten den Dol¬
lar absinken , und eine weitere Welle der Ab¬
wertungen setzte am 26, September 1938 mit der
Abwertung in Frankreich und der Schweiz, an¬
schließend in dem Niederlanden , der Tschecho¬
slowakei und in Italien ein. In der Kriegs- und
Nachkriegszeit endlich litten vor allem die Wäh¬
rungen Ungarns , Griechenlands , Chinas ,
Italiens und Finnlands unter inflationi¬
stischen Tenjjenzen und entwerteten sich
deshalb bis zu ihren Stabilisierüngsversuchen in
einem starken , teilweise astronomischen Ausmaß.

Deutschland hielt die alte Parität
Fast alle Staaten haben in den letzten Jahrzehn¬

ten ihre Währungen abgewertet und damit ihre
Ausfuhrpreise gesenkt , Nur Deutsch¬
land blieb bei der alten Relation von 1 392 RM
für ein Pfund Feingold und ließ dabei noch seine
Warenpreise steigen . Infolgedessen lagen die deut¬
schen Preise , zu den amtlichen Wechselkursen um¬
gerechnet vor Kriegsbeginn über den Welt¬
marktpreisen ; Deutschland , eine Insel erhöh¬
ter Preise inmitten billiger Abwertungsländer ,

•versuchte durch Ausfuhrprämien und Einfuhrab¬
gaben , durch Außenhandelskontrolle und durch De¬
visenzwangswirtschaft die Abwertung zu ersetzen
und sich vor den niedrigen Auslandspreisen zu
„schützen “. Dabei wurden die Berliner Devisen¬
kurse immer mehr nominell ; aber als Wertmesser
erfüllten sie ihren Zweck, da ihnen immer die
gleiche Relation zum Golde zu Grunde lag.

Vergleiche zwischen Berliner Kursen von 1930
und den Vorkriegskursen zeigen die nachfolgenden,
New Yorker Devisenkurse von 1930 u . die gegenwär¬
tigen Kurse die Entwicklung der Relationen zum
Dollar , wobei zu beachten ist daß der Dollarkurs
1933/34 von 4,20 auf rund 2,50 RM . abgewertet
wurde . Die New Yorker Kurse für 1947 sind gleich
den Gold- und Dollarparitäten , die dem „Inte r-
nationalen Währungsfonds “ gemeldet
worden sind.

■
(Die folgenden Kurse verstehen1sieh bei allen Wäh¬

rungen mit Ausnahme des Pfundes für je 100 Einheiten
der Landeswährung. Die Kurse von 49 RM für 100
Schilling und von 3,63 SM für' 100 Tschechenkronen

Der Maschinenbedarf für den Wiederaufbau
Probleme der Trümmeitäumang und -Verwertung

gt KÖLN — Nach bisherigen / Schätzungen be¬
tragen die Trümmermassen in Deutschland etwa
<00 Mill . cbm. Die Zahl der zerstörten Wohnungen

* wird mit 4.5 bis 5 Mill . angegeben bei einem Vor¬
kriegsbestand von rund 15 Mill . Wohnungen im
Restdeutsch !and westlich der Oder und Neiße. Der
Wohnungsfehlbestand erhöht sich infolge der aus
dem Osten Busgewiesenen Deutschen um etwa 3,5
bis 4 Mill . Die seit dem Zusammenbruch ln fast al- .
len Großstädten angelaufene Enttrümmerung
ist nur verkehrstechnisch bedingt gewesen und hat
Im Vergleich zur Gesamttrümmermasse noch kein
nennenswertes Ergebnis zu verzeichnen . Eine plan¬
mäßige und wirtschaftliche Trümmerveriwertung
kann auch nur dann zu einem Erfolg führen , wenn
gleichzeitig die Wiederaufbauarbeiten in
Gang gesetzt werden können.

Die Probleme der Enttrümmerung sind zwar in
den einzelnen Städten . nicht einheitlich , doch ist
man mit wenigen Ausnahmen, zum Beispiel
Karlsruhe , das ein^ Verwertung der Trümmer
ablehnt , zu der Auffassung gekommen, daß eine
Räumung der Trüraatermasspn mit ihrer Verwer¬
tung verbunden werden muß . Drei Hauptarbeits -
Vorgänge sind hierfür erforderlich : die Wiederge¬
winnung alter Steine, die Verarbeitung des Stein¬
bruchmaterials zu neuen Steinen und die Verwer¬
tung des Feinschütts . Die Wirtschaftlich¬
keit der Trümmerverwertung hängt von der Ver¬
wendung von Maschinen ab, die bisher in den we¬
nigsten Städten zur Verfügung stehen . Man schätzt ,
daß etwa die Hälfte aller Maschinen der Bauindu¬
strie durch Kriegsschäden verloren gegangen ist.
Eine Erhebung ln der britischen Zone hat ergebet»,
daß die Großstädte nur über wenige Bagger ver¬
fügen und daß Menschen für die Trümmerverwer¬
tung überhaupt fehlen Abgesehen von Transport¬
mitteln , soweit es sich um schienengebundene Fahr¬
zeuge ln Form von Schmalspurbahnen handelt ,
müssen alle Maschinen für die Trümmerräumung
und -Verwertung in den nächsten Jahren erst her¬
gestellt werden .

Zahlreiche Maschinenfabriken haben ln den letz¬
ten Jahren eine Reihe von zum Teil wertvollen Kon¬
struktionen entwickelt . In Baggern und Transport¬
geräten sind infolge der fortschreitenden Mechani¬
sierung in der Bauindustrie bewährte Typen vor¬
handen . SchuUaufbereitungsanlagen und Steinputz -
njaschinen wurden dagegen früher nur wenig be-

' nutzt . Heilte werden in Deutschland 20 verschie¬
dene Typen von Ziegelputzm .aschinen aa -

geboten , von denen allerdings nur ein Teil wirklich

leistungsfähig ist. Es wird Aufgabe der Fachleute
sein , die zweckmäßigsten Ziegelputzmaschinen für
eine Serienfabrikation auszuwählen . Viele
von ihnen arbeiten mit Schmirgel- und Schleif¬
scheiben , andere mit Messern besetzten Schneid¬
köpfen , mit Kratzbändem oder mit Preßlufthäm¬
mern . Für Trümmeraufbereitungs - Anla¬
gen wurden von den Maschinenfabriken Grob- und
Feinbrecher , Siebanlagen , Misch- und Steinpreßan-
lagen konstruiert

Theoretisch ist es möglich, sogenannte Trüm¬
merverwertungszüge zusammenzustellen,
mit deren Hilfe an Ort und Stelle der Trümmer¬
schutt verarbeitet und die fertigen Steine zum Wie¬
deraufbau verwendet werden können. Ein Trüm¬
merzug besteht aus Bagger, Transportband , Brech¬
anlage , Siebanlage , Mischanlage und Steinpreßan -
lage . Nebenher läuft die Ziegelputzmaschine, die
die ganz gebliebenen alten Steine säubert . Es sind
auch brauchbare Verfahren für die Feinschutt¬
verwertung entwickelt worden.

Von den rund 480 Maschinenfabriken , die
vor dem Krieg in Deutschland für die Bau- und
Baustoffindustrie Maschinen produzierten , liegen
etwa 190 in der britischen Zone, in der russischen
Zone 180, in der amerikanischen Zone 70 und in
der französischen Zone 40 . Die Maschinen¬
fabriken in der russischen Zone sind zum großen
Teil demontiert , während die Maschinenindu¬
strie in den Westzonen durch Kriegsschäden beein¬
trächtigt wurde .

In der britischen Zone hat ein Viertel der Fabri¬
ken für Bau- und Baustoffmaschinen Produktions¬
genehmigung . Ihre Kapazität war 1946 zu 35 bis 40
vH ausgenutzt , so daß eine Produktion von nur 10
vH der Vorkriegserzeugung erzielt wurde . Für das
erste Quartal 1947 stand der Baumaschinen- und
Baustoffmaschinenindustrie der britischen Zone hur
ein Eisen- und Jftahlkontingent von 4300 t zur Ver¬
fügung . In . der amerikanischen und französischen
Zone liegen die Verhältnisse ähnlich.

Die geringe Stahlerzeugung und die ungenügende
Kohlenförderung lassen gegenwärtig wenig Hoff¬
nung , daß die Erzeugung von Maschinen für den
Wiederaufbau in absehbarer Zeit gesteigert werden
kann . Aufgabe der bei den einzelnen Länderregie¬
rungen und , b(a den Kommunen gebildeten Wie - ^
deraufbauausaehüsse wird es sein, den
Bedarf an Maschinen und Geräten zu ermit¬
teln , gemeinsam mit dir Industrie die besten Ty¬
pen auszuwählen und eine planvolle Produktion
vorzubereiten .

New Yorker Kurse
in Dollar :

1930 : 1947 :
Pfund Sterling 4,86 4,03
Franz . Franken 3,93 0 839
Schweiz. Franken . 19,4 23,3
Sehwed . Kronen 26,8 27,8
Holl. Gulden 40,3 37.7
Dän. Kronen 26 8 20,8
österr . Schilling 14,1 (10)
Tschech . Kronen 2:97 2
Deutsche Mark 23,8 (10—40)
Ital . Lire 5.24 "

Berliner Kurse
ln Marks

1930 August 1939
Pfund Sterling 20,4 10,8
Franz . Franken 16,5 6,15
Schweiz. Franken 81,5 56,4
Schwed . Kronen 112,5 ' 59,3
Holl. Gulden 169 133
Dän . Kronen 1125 51,3
österr . Schilling 69,1 (49)
Tschech . Kronen 12,4 (8 .68)
Deutsche Mark - — .
Ital . Lire 22,1 13,1
Bel der Analyse der New Yorker Kurse fällt die

Abwertung des französischen Franken und die Hö¬
herbewertung des schweizer Franken und der
Schwedenkrone auf . Der französische
Franken , der 1913 81 Pfennige galt , hat schon
mehrere Abwertungen , darunter die Devalvationen
vom 28. September 1936, vom 5. Mal 1938 und vom
Ende Dezember 1945, hinter sich ; die Preisabbau¬
aktion Leon Blums soll nun die psychologi¬
schen und binnenwirtschaftUchen Voraussetzungen
für die erfolgreiche Verteidigung des Franken auf
dem neuen Stand von 119 Franken für 1 Dollar
schaffen . Am Ende der Abwertungen sei noch die
der Türkei im vorigen Herbst erwähnt , bei der der
Pfundkurs von 520 Piaster auf 1135 Piaster erhöht
wurde .

Die Aufwertung Ist das Gegenteil der Ab¬
wertung . Kanada wandte sie am 5. Juli und
Schweden am 13. Juli 1946 als Mittel der

„ Einfiuhrverbilligung an , um dadurch die
infolge der Aufhebung der Preiskontrolle in USA
eingetretene Verteuerung der Importe aus USA
auszugleichen und den inneren Preisstand stabiler
halten zu können . Dabei wurde der kanadische Dol-

- lar auf die Stufe des USA -Dollar hinaufgesetzt ; und
in Schweden wurde der USA-Dollarkurs von 4,20
auf 3,60 Kronen gesenkt . Die Höherbewer¬
tung des schweizer Frauken ist dagegen
nicht auf eine Aufwertung wie in Kanada und
Schweden zurückzuführen , sie ist vielmehr dadurch
verursacht , daß der schweizer Franken in geringe¬
rem Maß als der Dollar abgewertet hat Aber die
Tatsache , daß für 100 schweizer Franken im amtli¬
chen Verkehr - 23,3 Dollar , im freien Handel in der
Schweiz dagegen 29 Dollar gezahlt werden , Ist ein
Symptom für die starke Währungsposition der neu¬
tralen Schweiz und läßt mindestens eine beschei¬
dene Aufwertung trotz aller Dementis möglich er¬
scheinen.

Auch der eine oder andere neutrale oder .
überseeische Staat mit starker Währungs-
Position, mit günstigen Kaufkraftparitäten und Zah¬
lungsbilanzen könnte im Zeichen des Warenhungers
und des Einfuhrwillens noch zur Aufwertung schrei¬
ten , während auf der anderen Seite schwache
Währungspositionen und inflationistische Tenden¬
zen manche Staaten zur Abwertung drängen oder
bisher noch nicht einmal zur Stabilisierung kom¬
men ließen . Aber nach der Stabilisierung dieser
jetzt noch nicht dafür reifen Währungen , nach we¬
nigen Jahren des Übergangs . werden die Abkom¬
men von Bretton Woods größere einseitige
Währungsmanipulationen nach oben und unten
ohne zwingenden Grund verbieten ; und der „In¬
ternationale Währungsfonds “ wird al¬
len Staaten bei der Stabilhaltung ihrer Währungen
zur Seite stehen . Dann wird die Periode der zahl¬
reichen und starken Umwertungen der Valuten , die
meist nur einseitige und kurzfristige Vorteile brach¬
ten , und der schwarzen Devisenmärkte
der Vergangenheit angehören , und die intervaluta¬
rischen Kurse werden dann wieder im Zeichen,
wenn nicht absoluter , so doch relativer Stabilität
stehen. _ Ferdinand Bleck.

Weltbank arbeitet
Schlechte Aussichten für die I^redlttaiintche

Griechenland » und der Türkei

WASHINGTON (AEP). Seit der Übernahme der
Präsidentschaft der Internationalen Wiederaufbau¬
bank durch M c C1 o y wird fieberhaft an der In¬
gangsetzung der Tätigkeit dieses Instituts gearbei¬
tet So sind besonders die Verhandlungen mit der
französischen Finanzkommission in Washing¬
ton, die den Präsidenten des Crädit National an
ihrer Spitze hat , vorangekommen . Man rechnet da¬
mit , daß der französische Antrag auf einen Kredit
von 500 Mill. Dollar in absehbarer Zelt bewilligt
werden kann . Es liegen jedoch eine ganze Reihe
anderer Kreditgesuche vor von Dänemark auf 50
Mill., Holland auf 500 Mill., - Polen auf NO Mill .,
Luxemburg auf 20 Mill., Iran auf 250 LW1„ Tsche¬
choslowakei auf 350 Mill. und Chile auf 40 MilL
Dollar . Alle diese Anträge dürften mindestens
teilweise angenommen werden . Anders dagegen
steht es mit dem griechischen und dem tü ’r-
kischen Darlehensgesuch , von denen McCloy be¬
reits erklärt , daß die Internationale Wiederaufbau¬
bank) ihnen zumindest einstweilen nicht stattgeben
könnte .

Dabei wird betont , daß die Prüfung dieser bei¬
den Anträge nicht unter politischen Gesichtspunk¬
ten erfolgen würde , sondern daß maßgebend sei.
ob die wirtschaftlichen Voraussetzungen in den
beiden Ländern ausreichen , um die Kreditgabe als
genügend gesichert ansehen zu können. Diese Vor¬
aussetzungen scheinen weder im Fall der Türkei
noch Griechenlands einstweilen gegeben. Wj# aus
Washington verlautet , soll die griechischemRegie¬
rung dies auch eingesehen und ihre Absicht bekun¬
det haben . ihr Kreditgesuch später zu wiederholen

sind/Durchschnittswerte von 1937 . Neue Paritäten für
die Mark bestehen noch nicht ; es fanden bisher nur
Umrechnungen innerhalb der folgendenGrenzen statt .)

Ausfuhr-Offensive der Nylon-Strümpfe
Naturseide im Nachteil

Textilien gehören in den Vereinigten Staa¬
ten zu den Gütern , in denen der Bedarf der Be¬
völkerung schon binnen weniger Monate größten¬
teils gedeckt werden kann . Vor allem lenkt die
Entwicklung der Nylon-Produktion die Aufmerk¬
samkeit auf sich. Im vergangenen Jahr wurden in
den USA 50 MiJI. Dutzend Paar Damenstrümp -
f e hergestellt , so daß auf Jede Frau monatlich rund
1 Paar Strümpfe entfielen . Von der Gesamtproduk¬
tion an Damenstrüm ^fen bestanden drei Fünfte !
oder 30 Mill . Dutzend Paar aus der K u n stiaser
Nylon . Die außerordentliche Zunahme der Ny¬
lon-Produktion ' 1946 wird erst recht ersichtlich ,
wenn man sie zu einer Produktion von 8,4 Mill.
1941 und nur 1,6 Mill. 1945 in Vergleich setzt .

Im laufenden Jahr bewegt sich me Nylon-Pro¬
duktion weiter auf Hochtouren und liegt etwa 20
bis 25 vH über dem Vorjahr . Der Dupont -Konzern
plant den Bau eines Werks für Nylcmgarne bei
Chattancoga , Tenn , und den Ausbau vpn Ny¬
lonfabriken . bei Seaford . Del. und bei Martinsville ,
Va . Man verspricht sich - von diesen Erweiterungen
eine Verdreifachung der Nylon - Ka *. «-
z i 181 vom Herbst 1945 . Mitte 1947 dürfte die Lei¬
stungsfähigkeit so gestiegen sein , daß « ine Export¬
offensive an US-Damehstrümpfen gestartet werden
kann . Dieser Vorgang wird zweifellos sowohl auf
die überseeische wie auf die europäische Strumpf¬
industrie und allmählich auch auf - andere Teile der
Textilindustrie tiefgreifende Wandlungen in quali¬
tativer . preislicher und geschmacklicher Hinsicht
bringen.

Für die Naturseide sind die Aussichten unter
diesen Verhältnissen recht ungünstig . Rechnet man
doch damit, daß der Naturseiden -Anteil am Damen¬
strumpf-Absatz künftig nur fünf vH oder wenig
darüber betragen wird . Die zwei wichtigsten Grün¬
de für das siegreiche Vordringen der Nylon-Garne
besonders bei der Strumpfwarenfabrikation sind
die eindeutige Qualitätsverbesserung der Kunst¬
garne und, der Preisrückgang für Nylon¬
game , der -diese den naturseidenen Garnen gegen¬
über wesentlich niedriger erscheinen läßt

Auch in Großbritannien ist die Errich¬
tung einer großen Nylon-Fabrik durch den Kunst¬
seidenkonzern Courtaulds und die Imperial Chemi¬
cal Industries in Vorbereitung . Es ist beabsichtigt ,
die gesamte britische Damenstrumpf -Erzeugung auf
die neue Kunstfaser umzustellen . Dr R.

Um das Schicksal der Krapp werke
bs. DUIRBURG — Verschiedene Meldungen der

letzten Zeit erwecken den Eindruck , als ob für
das Schicksal der Kruppwerke schon greifbare
Aussichten bestünden . Vorerst handelt es sich nur
um Pläne, die nur insofern bemerkenswert sind,
als vielfach geäußerte andere Absichten . Ersatz¬
industrien der verarbeitenden Wirtschaftszweige
atff dem Werkgelände anzusiedeln , fallen gelassen
worden sind und man die Anlagen wie auch die
Kenntnisse der Arbeiterschaft in der Stahlproduk¬
tion wieder verwerten möchte . Besonders soll
Kruppscher Spezialstahl , der für die
Rüstungsfabrikation nicht in Betracht kommt, aber
für andere ■wichtige Produktionszweige unentbehr¬
lich ist, wieder hergestellt werden . In dem Plan
wird die Erzeugung auf etwa 8.000 t monatlich
veranschlagt

Industrie -Berichte ans Sudbaden
Eigene Berichte des „B. T .“

Avog, Holland t Mühlschlegel, Bühlertal
Mit 175 Arbeitern werden Elektro - Und Auto¬

tubehörgeräte , größtenteils für die Besatzung ,
hergestellt 90 vH des Maschinenbestands gingen durch
Demontage verloren. Die Jetzige verkleinerte Kapazi¬
tät kann aus Rohstoffmangel auch nur zu 30 vH aus¬
genutzt werden. Männliche Arbeitskräfte sind genü¬
gend vorhanden, während Hilfsarbeiterinnen fehlen
Die Arbeitsleistung Ist Infolge unzureichender Ernäh¬
rung und mangelnder Versorgung mit Schuhwerk und
Bekleidung zurückgegangen. Die Produktions¬
kosten sind um 10Ö*/« gestiegen.
Gebrüder Stetdinger, St Georgen

Für die Besatzung stellt das Werk mit 205 Leuten
Plattenspieler , Phono-Einbau-Chassis , Klein¬
motoren , Dynamo-Taschenlampen und Fernmelde¬
geräte her. Bei bisher genügender Rohstoff- und Ener¬
gieversorgung Ist die Kapazität der Fabrik zu 00 vH
ausgenutzt, im europäischen Ausland wie auch tu
Übersee besteht lebhafte Nachfrage, doch konnte bis¬
her nur ln kleinen Mengen nach Fr a n k r e i c Ir, aus-
geführt werden, von wo auch jetzt wieder Auftragsab¬
schlüsse für eine halbe Million vorliegen.

Math . Bäuerle GmbH .. St. Georgen
Das Werk stellt mit 25» Kräften (früher 40») Tastett-

Rechnungsmaschtnen . Rasierkiingenschärf-
Apparate und Vorsehubriegelschlösser her . Die Roh¬
stoff - und Energielage Ist gespannt , so daß nur 36 s *d.
wöchentlich gearbeitet werden kann . Die Erzeugnisse
gehen größtenteils an französische Dienststellen. Eine
Ausfuhr ist noch nicht möglich, doch wurden , alte Ge¬
schäftsbeziehungenwieder aufgenommen.

Vöhrenbacher Möbelfabrik E. Hobbacb 1

Das Unternehmen macht mit 90 Arbeitern Teile für
Holzhäuser und Möbel lm Auflageprogramm
für Frankreich. Seine Kapazität ist zu 75 v H ausge¬
nutzt. Für die Auflage werden Rohstoffe und Energie
zur Verfügung gestellt, während für den deutschen Be¬
darf nur kleine Mengen aus alten Beständen geliefert
weiden können. Eine freie Ausfuhr konnte noch nicht
in Gang kommen.
Hornung & Co Karionnagenfabrik , Rastatt

Mit 50 vH seiner Kapazität macht das Werk Karton¬
nagen für die Heilmittel- und Lebensmittelindustrie.
Die Erzeugung kommt fast ausschließlich der deut¬
schen Bevölkerung zugut.
Vleser -Zimmermanu Gmb*t ., Irlberg

Das Werk als einzige Juteweberei der Zone
lranii wegen Mangel an Fasergarn nur Papiergewebe
und -Säcke für die Landwirtschaft herstelien, ferner
Strohsäcke für Ausgebombte und Flüchtlinge. Der in¬
ländische Bedarf, vor allem der Erntebedarf der Land¬
wirtschaft und der Bedarf der Mühlen , kann bei wei¬
tem nicht gedeckt werden , da Arbeitskräfte fehlen.
Die Getreideablieferung im letzten Herbst hat durch
diesen Mangel Schaden gelitten . ’

Wirtschaft in Kürze .
Vm dis deutschen Guthaben in Portugal

- Eine Vereinbarung über die deutschen Guthaben tu
Portugal wird in nächster Zeit erwartet . Die einzige
umstrittene Frage ist nach „Financial Times “ ' ein
deutscher Goldbestand im Wert von 2 Mill
Pfund Sterling, den die portugiesische Regierung be¬
halten will.
Handelsabkommen Polen— Ostzone

Zwischen Polen , und der sowjetischen Militärverwal¬
tung wurde ein Handelsabkommen über einen Waren¬
austausch von 30 Mill .

' Doll für 1947 unterzeichnet.
Polen wird Kohlen , Koks und Erzeugnisse der Gruben¬
industrie liefern und dafür Pottasche. Eisenschrott,
synthetischen Kautschuk, synthetisches Benzin , Che¬
mikalien und Ersatzteile für Weberelmaschlnen erhal¬
ten.
England braucht 150 MilL Pfund-Anleihe

„Großbritannien wird wahrscheinlich eine Anleih»
mn 39» Pfund entnehmen müssen, um Mine Einfuhr
vi bezahlen “ erklärte Sir Stofford Cripps , Der
Vorsitzende des Board of Trade1 fügte hinzu , daß alle
seine versuche, mit sawjetrußland ein Handels¬
abkommen zu schließen, gescheiten seien.

I
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Ostern
Glückhaftes , herrliches Wort, in dem ein helles

Licht strahlt , in dem der Föhn drängend und lo¬
dernd alles tortfegt , was noch morsch und welk
in den Zweigen hängt

Ostern , du Fest Hes Lebens, Kostbarkeit der
Menschheit von Anbeginn an, da man mit wun¬
derbarem Instinkt die Feiertage dem Rhythmus der
Natur anglich !

Auferstehung des Lebens ! Auch du Mensch
sollst auferstehen , auch du sollst verbrennen , was
morsch in dir , was nicht mehr lebensberechtigt

Immer wieder , alljährlich , wenn der große Sie¬
ger seinen blumengeschmückten Einzug hält ent¬
deckst du das Wunder deines Körpers , hilfst ihm,indem du auf die große Umstellung und Erneue¬
rung Antwort gibst , glaube pur , noch viel not¬
wendiger verlangt deine Seele nach deiner Hilfe.
Gewiß, es ist schwer , zu ihren Urgründen herab¬
zusteigen, in sie hineinzulauschen , um zu erken¬
nen , was alles dort verkümmert und sich nach
Licht und Leben sehnt — aber es soll uns auch gar
nicht leicht gemacht werden — nur das , um was
wir ringen , um -was wir uns plagen , hat bleibenden
Bestand . Nur , wenn wir uns den Zugang er¬
kämpfen , wird unser Lebeh langsam von der tän¬
delnden Oberfläche entfernt werden und uns wirk¬
lich geben , was es zu geben hat — sich selber !
Ein Leben , das nicht nur angefüllt ist von Eintei¬
lung und Beschäftigung , sondern ein Leben , so
voller Wunder , daß wir es kaum auszuschöpfen
vermögen . Wir werden heu geboren und unser
altes Ich wird sterben , weil es nicht mehr lebens¬
berechtigt war in seiner erstarrten Schablone .

In jedem Menschen schlummert eine jungfräu¬
liche Seele, die treulich seiner harrt , auch wenn
es lange währt , bis der Schleier von ihr gezogen
wird , bis wir heimisch werden in ihr .

Ist es aber so weit , dann ist die große Stunde
da, und du feierst im wahrsten Sinn des Gedan¬
kens Auferstehung aus Finsternis und selbstge¬
schaffenem Erdenleid .

Die Meisterprüfung im Schuhmacherhand -
'werk bestand mit Erfolg Willi D a u 1, Weinberg¬
straße 32.

Bei dem bevorstehenden Verkauf
der Tabakwaren für den Monat März
werden laut Mitteilung des Badischen Wirtschafts¬
ministeriums die Einzelhändler so versorgt sein,
daß sie die vorgeschriebenen Mengen nicht mehr
nur in bestimmten Zusammenstellungen werden
abgeben müssen . Alle Raucher — Männer und
Frauen — werden diesmal erhalten , was sie selbst
wünschen : nur Zigarren , nur Zigaretten , nur Fein¬
schnitt - , nur Krüllschnittabak oder eine beliebige
Zusammenstellung , aber nur in den Grenzen der
bisherigen monatlichen Gesamtmenge.

Theaternachrichten — Arthur Maria
Rabenalt , der Oberspielleiter der Theater der
Stadt Baden-Baden,^erhielt für die Spielzeit 1947/48
ein Angebot als Regisseur an das Hebbel -
Theater Berlin , das er annehmen wird , um
ab September ds. Js . zugleich seinen Berliner Film-

, Verpflichtungen nachkommen zu können.
Willy G r ü b , der Chefdramaturg und Regis¬

seur des Schauspiels an den Baden-Badener Thea¬
tern (der z. Zt. gemeinsam mit A . M. Rabenalt mit
per kommissarischen Leitung des Baden-Bädener
Schauspiels betraut ist) folgt mit dem Ablauf der
Spielzeit einem Ruf an die städtischen Büh¬
nen Freiburg/Brsg . Sowohl Arthur ' Maria
Rabenalt als auch Willy Grüb werden in der Spiel¬
zeit 1947/48 als Gastregisseure in Baden-Baden tätig
sein.

Anouilbs „Antigone “ als Hörspiel —
Am Dienstag , 8 . April , bringt der „Südwestfunk “
von 20 .15—21 .45 Uhr eine Wiederholung von
Anouilhs „Am t i g o n e“. Funkbearbeitung und
Regie: Karl Peter B i 11 z.

Zusammenkunft der Rumänendeut¬
schen in Baden - Baden am 9. 4 . 1947 um 11
Uhr im Evang. Gemeindesaal , Ludwig-Wilhelm-
Straße 7, anläßlich des Besuches des Hauptyertre -
ters für die französische Zone des Hilfskomitees
der Deutschen aus der Bukowina , der Siebenbür¬
ger Sachsen und der Banaler Schwaben . Alle
Landsleute aus Baden-Baden werden gebeten , teil¬
zunehmen.

Feiertags - und Nachtdienst der
- Apotheken vom 5. 4. bis 12. 4. Alte Hofapotheke

Zinn , Lange Straße 2.

Zur Diskussion der neuen Kunst
Wiedereröffnung der Kunstausstellung des Kultur ? ats

Nach Ostern wird der Külturrat in den Räumen
der Stadtgeschichtlichen Sammlungen wieder seine
Kunstausstellungen eröffnen mit Gemälden , Aqua¬
rellen und Zeichnungen des vor kurzem fünfzig
Jahre alt gewordenen Münchener Malers Willi
Henselmann . Die Henselmanns sind eine
alte Offenburger Malerfamilie . Der Vater Fidel
Henselmann war ein namhafter badischer Kirchen¬
maler und ein Sammler gotischer Plastiken . Der
älteste Sohn Guslav hat sich dem Beruf des Zei¬
chenlehrers zugewendet , er lebt als Direktor des
Gymnasiums in Säckingen . Der zweite Sohn Al¬
bert hat schon vor dem ersten - Weltkrieg seinen
Aufstieg als Maler in München genommen, war
dann lange Jahre Leiter der Kunstschule in Mann¬
heim. verließ nach 1933 aus politischen Gründen
Deutschland und siedelte sich in der Schweiz an,wo er einer weit bekannten Kunstschule vorsteht .
Der dritte Sohn Willi hat zunächst in der Werk-
Stadt seines Vaters gründlich das Malerhandwerk
gelernt und ist 1919 in Karlsruhe in die Zeichen¬
klasse der Akademie der bildenden Künste einge¬
treten , wo er die Meisterklasse bei Prof . Göbel
absolvierte . 1922—23 machte er Studienreisen ,
durch ganz Italien . 1925—28 hielt er sich dauernd
in Frankreich auf , in' Paris , Südfrankreich und
der Normandie . Auch im hohen Norden hielt ej
Sich längere Zeit auf . Während des zweiten Welt¬
krieges mußte er lange Zeit auf der Insel Guernsey
und in England zubringen .

Die Ausstellung gibt einen Querschnitt durch
Henselmanns Schaffeh , das durch seinen Aufent¬
halt in Frankreich bestimmt ist . Wir sehen Bilder

aus Paris . Marseille , der Bretagne . Den Haupt¬
teil nimmt die Aquarellschau von der Insel Guern¬
sey ein. Das Problem , das durch die Ausstellung
aufgeworfen wird , besteht darin , daß hier ein
Künstler am Werk ist, der die handwerkliche
Grundlage in Verbindung mit dem Zeichnerischen
und Malerischen erkennen läßt Henselmann hat
seinevAugen an den großen Meistern geschult . Wir
verstehen , daß seine Liebe dem Louvre in Paris ,
der Pittigalerie in Florenz oder der Sixtina in
Rom galt . Von den großen französischen Im¬
pressionisten hat er viel gelernt . . Auch durch die
Schule der Expressionisten ist er hindurch gegan¬
gen. Wer seine früheren Ausstellungen in Berlin ,
München , Karlsruhe , Baden - Baden und zahl¬
reichen anderen Städten kennt , der weiß , daß er
auch von Picasso, van Gogh, aber auch von Grüne¬
waid beeinflußt war . Seine Stärke liegt aber im
problemlosen Schauen der Objekte , in der Be¬
tonung der zeichnerischen und architektonischen
Struktur . Das Vorbild der alten Meister ist ihm
das höchste geblieben .

Mit , dieser Ausstellung eröffnet der Kulturrat
zugleich die schon seit einiger Zeit beschlossenen
Diskussionen,- die in den Räumen der Stadtge¬
schichtlichen Sammlungen stattfinden werden , um
die Menschen und vor allem die Jugend näher an
die Fragen de% Kultur heranzuführen . Es ist ge¬
plant , in einer Reihe von Aussprache-Abenden die
Probleme der bildenden Kunst , der Musik, der Li¬
teratur , des Theaters , des Funks , des Films etc. zu
behandeln . Einzelten werden noch bekannt ge¬
geben . Heinrich Berl .

Probleme der Ernährung und Versorgung
Gewerkschaftsführer Matthias Schneider über Besatzungmacht und Bevölkerung

Wie bereits berichtet (BT v. 2. April ) behandelte
der Zonenbeauftragte der badischen Gewerkschaf¬
ten , Matthias Schneider , in einer General¬
versammlung der Obsterzeuger - und Absatzgenos¬
senschaft •Baden-Baden die Ernährunfs - und Ver¬
sorgungsprobleme . Der Redner wies dabei nicht nur
die Mängel und teilweise fehlende Initiative der
deutschen Behörden auf , sondern zeigte in seinem
Referate Wege, die man zur Lösung der schwieri -

. gen augenblicklichen Lage beschreiten könne . Aus
1 diesem Grunde erscheinen uns die Ausführungen

über den Rahmen der Generalversammlung hinaus
besonders bemerkenswert und geeignet , einen tie¬
feren Einblick ?u gestatten .

Matthias Schneider sagte u. a. , . daß neben der
materiellen Not auch eine geistige zu über¬
winden sei. die ebenso groß ist. Sollte deshalb eine
Änderung unseres augenblicklichen Zustandes ein-
treten , so müssen wir unsere Anschauungen und
Einstellungen von Grund auf ändern . „Wir wollen
versuchen , zu beerdigen , w.as hinter uns liegt und
in die Zukunft blicken , um der Not Herr zu wer¬
den. Die Gegensätze zwischen Stadt und Land , die
nur fiktiv bestehen , messen geklärt,werden . Erzeu¬
ger und Verbraucher müssen sich verstehen lernen .
Bitteres liegt vor uns , und nur wenn wir verstehen
lernen , unsere schwere Last willig zu tragen , wer¬
den wir noch eine Lebensmöglichkeit haben . Dane¬
ben brauchen wir aber auch Männer , die nicht
nur das unbedingte „M u ß“ erfüllen , sondern dar¬
über hinaus bereit sind. Weiteres zu tun . Männer,
die den Mut haben , aufzutreten , wo «es auch
sei .“

In seinen weiteren Ausführungen stellte Schnei¬
der fest , daß unser Volk noch lange nicht , am Tief¬
punkt - angelangt sei. „Erst , wenn wir die Rechnung
des Auslandes erfahren haben , werden wir sehen,
wie überlastet wir sind . Wer noch wähnt , über Be¬
sitz , zu verfügen , hat in Wirklichkeit nichts mehr ,
er ist nur noch . Verwalter und muß die Steuern
und Abgaben aufbringen . Es wird daher soweit
koftimen, daß der Besitzende sagen wird „ich bin
der Sklave meines Besitzes “

, ganz gleich,
ob es sich dabei um ein Grundstück , Haus oder
eine Fabrik handelt .“

Auf die Frage der in der Generalversammlung
beschlossenen GemüS "e Versorgung Baden-
Badens im Zusammenhang mit den Bedürfnissen
der Besatzungsmacht eingehend , wies Schneider in
eindringlichen Worten die Erzeuger darauf hin , daß
sie nur gegen ordnungsgemäße Freigabescheine an
einzelne Truppenangehörige Waren abgeben dürfen .
„Wenn es dem einzelnen auch schwer fällen wird ,
„Nein“ zu sagen , so dürfen sich doch die Zustände
des vergangenen Jahres nicht wiederholen “ . Schnei¬
der sagte , daß die Besatzungsmacht selbst diesbe¬
zügliche Bestimmungen ausgearbeitet habe , nach
denen es auf keinen Fall angängig sei, daß einzelne
Truppenangehörige eigenmächtig handeln , indem sie
mit einem Wagen verfahren und einfach verlangen , ,
daß aufgeladen wird . . Man muß aber stets berück¬
sichtigen , daß für jede Besatzungszone eine gewisse

Lenkung erforderlich sei, die sich für die Bevöl¬
kerung in den meisten Fällen als Last darstellen
wird . „Wir wollen versuchen , den Geist der Mensch¬
lichkeit und Gerechtigkeit und nicht den der Ge¬
gensätzlichkeit zu pflegen , wir wollen nicht ein
drittes Mal unsere Heimat zerstört sehen. Für un¬
sere Kinder wollen wir eine bessere Zeit schaffen,
indem wir versuchen , zu überbrücken .“

Als ein Hauptproblem unserer Zeit bezeichnete
der Zonenbeauftragte die Frage der deutschen
Kriegsgefangenen . Deutschland müsse mög¬
lichst rasch in den Besitz dieser unentbehrlichen
Arbeitskräfte gelangen , um eine ausreichende Ver¬
sorgung der Bevölkerung sicherzüstellen . Die Land¬
wirtschaft , heute der wichtigste Produzent des
Landes , liege darnieder und könne nicht in dem
Maße den Boden bewirtschaften , wie es den Er¬
fordernissen entsprechen . würde . „Uns allen , und
besonders auch in der Landwirtschaft fehlen
Schuhwerk und Bekleidung “ . In Pirma¬
sens liegen 100000 Paar Schuhe , die nicht aus¬
geführt werden können , weil die betreffenden
Länder über keine Devisen zum Ankauf der
Ware verfügen . Wäre es nicht möglich“ — so mein¬
te Schneider — „diese Schuhe jetzt zu verteilen
und bis zur Aufkauffähigkeit dieser Länder neue zu
erzeugen ?“

Kürzlich habe der Kontrollausschuß in Berlin
festgestellt , daß die deutsche Bevölkerung noch
verhältnismäßig gut gekleidet sei. „Deutsche Ver-
waltungs - und Regierungsstellen legten daraufhin
den Alliierten klar , daß der Deutsche immer eine
gewisse Reserve -Wirtschaft betrieben habe, daß
aber jetzt diese Reserven fast völlig aufgebraucht
seien und viele ihre letzten Stücke auf dem Leib
tragen .“

Auf die gespannte Ernährungslage
hinweisend erinnerte Schneider daran , daß in der
Schweiz Obst und Gemüse verfaule , während wir
keines bekommen könnten . Selbst die Hülsenfrüch¬
te, de Deutschland als Kriegsreserven in
der Schweiz eingelagert habe , könnte man nicht
bekommen , sodaß sie dort verderben müßten .

„Für dieses Jahr haben die Gewerk¬
schaften der Militärregierung eitlen
Plan vorgelegt aus dem ersichtlich ist . was
der Mensch im -Laufe des Jahres unbedingt
braucht , um sich zur Not bekleiden und versor¬
gen zu können . Man soll jedoch nicht sagen, daß
wir anspruchsvoll sind , denn in dieser Liste des
Dringendsten ist nur das hervorgehoben , was ein
Mensch unter allen Umständen braucht , um nicht
zu verwildern “.

Deutsche Kriegsgefangene in Po'en
Deuzler Ernst , Obrigheim 10 493 - Eisenhauer Heinrich ,
Richelbach , 10 496 ; Kästner Bruno , Nürnberg 10 522 ;
Gerhard Heinrich , Steinbach , 10 409: Joiste : Heinz ,
Aachen , 10 419 : Leffler Ernst , Lahr , 10 430 : Barwasser
Josef , Aachen , 10187 : Eiselmann Kurt , Frankfurt ,
10 198 ; Käst Herbert , Mannheim , 10 220 .

Präsident Wohleb an Erzbischof Dr. Gröber
Der Präsident des Badischen Staatssekretariats

hat an seine Exzellenz Erzbischof Dr. Konrad
Gröber folgendes Glückwunschschreiben über¬
mittelt :

Hochwürdigster Herr Erzbischof !
Zum Tage der Vollendung ihres 75. Lebensjahres

entbiete ich Euer Exzellenz namens der provi¬
sorischen Regierung des Landes Baden' die ehr¬
erbietigsten und aufrichtigsten Glückwünsche . Die
Älteren unter uns erinnern sich an Ihr Wirken
als Stadipfarrer von Konstanz , das mit der Ge¬
schichte der Stadt Konstanz und des Münsters
für immer verbunden bleiben wird . Durch den
Heiligen Stuhl als Erzbischof von Freiburg be¬
rufen . haben Sie die Ihnen anvertrauten Gläubi¬
gen als ein guter und gütiger Hirte unterwiesen
und geleitet . Als echter Sohn unserer badischen
Heimat und unseres deutschen Vaterlandes haben
Sie mit warmem Herzen und in enger Verbunden¬
heit mit dem Volk an den Geschicken und Nöten
unseres Volkes und Vaterlandes teilgenommen und
sich Zuneigung , und Verehrung weit über die
Kreise der katholischen Bevölkerung Badens hi¬
naus erworben und verdient .

In den Zeilen der Gewaltherrschaft , die unser
Volk in Fesseln hielt , waren Sie ein unerschröcke -
ner Bekenner der ewigen Wahrheiten der christ¬
lichen Religion und der unverrückbaren Grund¬
sätze des christlichen Sittengesetzes . Durch Ihre
furchtlosen Mahnungen haben Sie schwankende
Gewissen gestützt und geschärft und verzagte
Herzen aüfgerichtet . Dafür wird Ihnen das badi¬
sche Volk und ganz Deutschland immer tiefste
Dankbarkeit bewahren . Nach dem furchtbaren
Zusammenbruch unseres Vaterlandes sind Sie in
väterlicher Sorge bemüht , die Nöte des Volkes, zu
lindern und dem Volle den Weg zur Selbstbestim¬
mung und inneren Einkehr zu weisen.

Die Badische Staatsregierung ' darf sich zum
Dolmetsch der gesamten Bevölkerung ohne Unter¬
schied des Glaubensbekenntnisses machen , die an
Ihrem 75. Geburtsfest diesen Gefühlen der Ver¬
ehrung und Dankbarkeit Aüsdruck verleiht .

Euer Exzellenz verehrungsvoll ergebener
gez Wohleb .

Keine falsche Auskunft geben
Der Kulturrat bittet , die ortsunkundigen Ein¬

wohner oder die Gäste ijer Bäderstadt , die sfeh
nach der Leopoldstraße erkundigen , nicht lohne
Weiteres zum Bahnhof zu schicken . Wenn man
sich erinnern wollte , daß die alte Leopoldstraße
am Bahnhof beginnend * über die nunmehr zum
Nürburgring gewordenen Waldkur ^en herauf am
Engel und Echo (Herrengut ) vorbei bis zum Neuen
Schloß verlief , könnte man je nach Lage des Fal¬
les den Auskunftsheischenden einen katastrophalen
Umweg ersparen . Wie die Dinge jetzt liegen , hat
das obere , durch die Nazis als Herbert Norkus-
straße umgetaufte längere Stück seinen ursprüng¬
lichen Namen zurückerhalten .

1000 Seilen Baden-Baden
Unsere Heimatstadt in der Deutschen Büdherei

zu Leipzig
„Körper und Stimme leiht die Schrift dem stum¬

men Gedanken ; durch der Jahrhunderte Strom
trägt ihn das redende Blatt .“ Diese Worte stehen
goldgeschrieben hoch oben am Gebäude der Deut¬
schen Bücherei zu Leipzig, das wie durch ein
Wunder nur geringfügig beschädigt ist . Seit dem
Jahrtz 1913 wird dort das Schrifttum unserer Zeit,
darunter auch die Heimatliteratur von Baden-
Baden aufbewahrt

Bücher über Baden-Baden sind im Hauptkatalog
leicht zu finden . In der Hauptabteilung . .Länder “,
Unterabteilung .Deutschland “ weißt der Buchstabe
„B“ auf die Gruppenleitkarten „Baden-Baden“.
Hinter ihr stehen die Bücherkarten , auf denen Ver¬
fasser , Titel , Verlag und Standort der Werke ange¬
geben sind ; zumeist ist auch der Preis verzeichnet
Bei diesen Werken handelt es . sich um Bücher , die
über Baden-paden geschrieben wurden . Nicht ver¬
zeichnet dagegen sind an dieser Stelle Werke , de¬
ren Verfasser aus Baden-Baden stammten oder
hier Geltung hatten , sofern die Bücher sonst nichts
mit Baden-Baden zu tun haben .

Es ist an dieser Stelle nicht möglich, sämtliche
Werke einzeln aufzuzählen , die sich in der Deut¬
schen Bücherei über Baden-Baden vorfinden ; denn
das gesamte Schrifttum unserer Stadt ist vertreten ,
ausgenommen einige seltenere historische Werke,
die nur das Stadtarchiv besitzt.

Baden-Baden ist in der Deutschen Bücherei zu
Leipzig auch sonst nicht unbekannt . Eine Reihe
dickleibiger Lexika ist zum Nachschlagen aufge¬
stellt . In jedem wird Baden-Baden genannt , oft mit
Bildern erläutert und immer auf die Bedeutung des
Kurbetriebes hingewiesen . Der Vollständigkeit hal¬
ber sei noch mitgeteilt , daß im Zeitschriftenlese¬
saale neben den Zeitschriften auch die Tagespresse
ausliegt . ' Das „Badener Tagblatt “ ist ebenfalls ar¬
chiviert , oSa.
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„Im Tale grünet Hoffnungs -Glück“
Heimatliche Gedanken zum Osteifest 1947

Die Naturfreunde unter uns Baden-Badenern —
und glücklicher Weise gibt es viele — kennen und
lieben sie. Jene Merkurwaldwiese , die sich zu bei¬
den Seiten des schönen Weges zum Müllenbild aus¬
breitet . Wir haben sie als Kinder die Sehlüssel -
blumenwiese genannt , und unsere Kinder nennen
sie wieder so. — Dort holten wir in der Karwoche
das quellfrische Moos mit den gelbgrünen , früh -
lingszarten Spitzen und eine dicke Kinderfaust voll
Schlüsselblumen für das Ostergärtlein , darein der
Has’ dann neben den buntgefärbten Hühnereiern
jene märchenhaft gewordenen Bisquitlämmlein mit
den roten und blauen Fähnchen , die Hasen und
Eichen aus Zuckerwerk und Schokolade , hohle und
massive , mit Creme oder Krokant gefüllte , dazu
noch in glitzernde Gold- und Silberpapiere einge¬
hüllte , am frühen Ostermorgen legte . . .

Schon am Karsamstag beim brausenden Hymnus
in der Auferstehungsfeier „Christus ist erstanden “
klopftq, das Herzchen in naschgieriger Vorfreude
auf den Osterhasen . — Erinnerungen an eine glück¬
liche , behütete Kindheit . Wehmutsvoll , nicht nur ,
weil jener zauberische Glanz überströmender Fe¬
stesfreude , eingebettet in eine Sorglosigkeit und
reine Hingabe , die nur der Kindheit geschenkt sirui,
weichen mußte . Einer Festtagsfreude des Erwach¬
senen weichen mußte , die immer wieder im bran¬
denden Sorgen, Kämpfen u. Mühen des Lebens aus *
der Gnade des Glaubens , aus skeptisch gewordenem
Hoffen oder aus oft mühsam geübter Liebe ge¬
schöpft wurde . — Heute aber nicht nur deshalb
wehmutsvoll . An dieser Ostern will einem das
Auge feucht werden und ein Druck wie von stäh¬
lernem Panzer liegt auf der Brust , wenn man auf
die Kleinen schaut , die jetzt ihre glückselige Kin¬
derzeit verleben sollen . Sie müssen bei der gram -
vdllen Mutter um ein Stückchen Brot betteln , sie
patschen mit durchlöcherten Schuhen durch naß¬
kalte Regenpfützen — und vielleicht ist ein mühsam
der Brotkarte abgerungenes Weckmännchen der
Ostecbas.

'
Welche Jfraft muß heote unseren Müttern ge-

awjieakt um diese M » durch Liebe so zu

überstrahlen , daß daheim doch „frohe Ostern“ ist !
Allein aus dieser mütterlichen Liebe aber , ge¬
schöpft aus dem nie versiegenden Quell eines ech¬
ten Glaubens und inniger Verbundeüheit mit der
Schöpfung , können wir die Not unserer Zeit über¬
winden . Aus der Liebe retten wir das Gljück der
Kindheit unserer Kleinen , aus ihr allein machen
wir uns selbst und uns gegenseitig so stark , daß
wir weiter bestehen können.

, *
Bei den allermeisten Baden-Badener Familien

wird am morgigen Ostertag kein Kuchen auf dem
Kaffeetisch stehen . Man wird mit' dem alltäglich
kärglichen Mahl vorlieb nehmen müssen , wenn die
Hausfrau nicht das Kunststück vollbracht hat , die¬
ses oder jenes Märkchen als „Festzulage“ aufzu¬
sparen . Und unsere alten Leutchen werden genau
so hungrig und einsam sein, wie an jedem anderen

Trotzdem ist Ostern , Feier der Auferstehung
Christi , Frühling ! Die Gläubigen erfüllt die ewige,
unzerstörbare Frohbotschaft von der Erfüllung des
Erlösungswerkes des Gottessohnes und schenkt
ihnen neues Hoffen . Und draußen ist die Natur so
sieghaft zu neuem Leben aufgebrochen wie in
jedem Jahr der jahftausendalten Schöpfung. Die
Merkurw ®dwiese steht voller Schlüsselblumen , die
Forsytienzwelge leuchten aus sprießendem Grün
hfervdr, die Schneeglöckchen wiegen ihr weißes

"Köpfchen in der wieder warmen Mittagssonne , die
Rasen der Alleen und Parks färben sich auf , und.
— wer das Glück hat sie zu sehen , bevor sie ab¬
gerissen werden . — freut sich an den bunten Tup¬
fen der erblühenden Krokusse

*
Auferstehung , Frühling ! Macht es nicht schon

froh verscheucht es nicht schon den grauen Alltag,
wenn die Kinder einen Schlüsselblumenstrauß oder
ein paar blühende Zweige heimgebracht haben , die
am Ostermorgen auf dem Tische stehen ? Wenn die
Kleinen ein Ostergärtlein gerichtet haben — sie
sollen es machen ! — und die Mutter legt zu be¬
sagtem Weckmännchen nur ein paar „Gtjtsele . die

sie heimlich aus einigen Löffeln gebranntem Zucker
gemacht hat , dann war doch der Osterhase da. —
Fast jeder von uns kennt irgendwelche alte Leut-' chen , die einen Winter bitteren Frierens und Hun-
gerns überstanden haben . Laßt sie uns zu einer
Stunde an den Festtagen einladen , sie werden sich
auch ohne Bohnenkaffe und Kuchen über ein biß¬
chen Geselligkeit freuen ! Oder wir setzen uns mit
ihnen , wenn die Sonne das Osterfest erhellen
sollte , auf eine Bank in der Allee, um in der nun
so beglückend empfundenen Wärme des Frühlings
mit ihnen zu plaudern . — Trotz allem können wir
also den Kindern und uns gegenseitig auch an
dieser Ostern ein wenig festlich stimmende Freude
schenken . Und, wem es die Kräfte erlauben , der
zieht mit seinen Lieben hinaus in unsere immer
noch so schönen Wälder , hört das erste Frühlings¬
konzert der Vögel und spürt in Knospen, Blättchen
und Blüten dem wiedererwachten Leben in der
Natur nach . Ruft es uns da nicht auf Schritt und
Tritt tröstlich zu : „Wir heißen euch hoffen !“?

#
Es war auch ein vorösterliches Vergnügen , dieser

Tage vor der Trinkhalle zu sehen , daß sogar die
an Arbeitskräften so arme Stadtverwaltung , um ein
wenig Osterputz der Anlagen bemüht war . Männer
fegten Rasen und Wege und entfernten die
schlimmsten Unkrautwucherungen . Immerhin et¬
was.

Auch dieser Gang durch die Allee weckte Er¬
innerungen . Wir dachten an unser Baden-Baden
in noch gamicht so lang verstrichener Zeit Damals
bedeutete der emsig betriebene Osterputz der Kur¬
anlagen . der spätestens am Palmsonntag beendet
sein mußte . Auftaktzur Saison , die mit dem
Karfreitag begann und dann für wenigstens sechs
Monate die feste Lebensgrundlage und Freude der
Einwohner war . Am Karfreitag -»blitzte es hier im
Städtchen in allen Ecken wie in einem Schmuck¬
kästchen . Und der — meist im Frühlingssonnen -
schein — einfließende Strom der ersten Kurgäste
wurde aüfs beste empfangen . Nicht umsonst er¬
losch die Freundschaft nie . die unsere Kurgäste
aus aller Welt mit Baden-Baden geschlossen hatten
und alljährlich wieder hierher zog . Hotels und
Pensionen waren am Karfreitagabend meist schon
vollbesetzt . Am Karsamstag um die elfte Vormit¬
tagsstunde sahen die frohgestimroleo Baden-Bade¬
ner „ihre “ Gäste , nicht minder froh gestimmt , bei

der ersten Promenade in der Lichtentaler Allee und
im Kurgarten — eine Revue der Eleganz und der
„großen Welt “ . Die segensreichen heißen
Quellen flössen wieder für die unzähligen Heilungs¬
suchenden , die an diesen Tagen zum ersten Male
in die peinlich gepflegten Kuranstalten des Fried¬
richs - und Augustabades , des Fangohauses und der
Trinkhalle gingen.

Das war einmal . Aber es wird und muß wiäder
so werden ! Denn unsere „Perle des Schwarz¬
waldes “ mit ihren Tausenden von Freunden in
allen Kulturstaaten der Welt kann weder in eine
Handels- noch in eine Industriestadt umgemodelt
werden , um eine zukünftige , feste wirtschaftliche
Grundlage zu bekommen . Das wäre nicht nur eine
Sünde wider die natürlichen Gegebenheiten , son¬
dern auch eine gewiß von niemanden beabsichtigte
Beraubung der leidenden Menschheit um eine wert¬
volle Heilstätte , die schon Zahllosen geholfen hat .
Und die wirtschaftliche Fundierung unserer Hei¬
matstadt muß ja wieder gesichert werden , damit
ihre Einwohner arbeiten , leben, ihre öffentlichen
Lasten tragen können und damit die Gemeinde
selbst so gesund erhalten , daß sie ihren gewiß
nicht geringen Beitrag zur allgemeinen deutschen
Wiedergutmachung leisten kann .

Also bewahren wir uns , erneuern wir zu dieser
Ostern unser - Glauben , Hoffen und Lieben ! Den
Glauben an die österliche Frohbotschaft des Er¬
lösers , den Glauben , geschöpft aus dem sieghaften
Frühling , den Glauben an- eine doch einmal däm¬
mernde Eins 'Cht der Menschheit , die auf neuem
Weg zu friedvollem Zusammenleben führt Hoffen
wir auf die ehrlich angestrebte Läuterung unseres
eigenen deutschen Wesens, auf den endlichen Sieg
der Gerechtigkeit über alle Gewalt Und hegen wir
in uns mit ganzer Hingabe die Liebe ! Die Liebe
zu Gott , zur Natur , die in ihrer Schönheit aller
Wirrsal und Not entrückt bleibt , zu unseren Mit¬
menschen . die weit über unsere Grenzen hinaus
heute viel Leid und "Entbehrung mittragen müssen.

In solcher Gesinnung , dürfen wir uns „Frohe
Ostern“ zurufen . ohne einen bitteren Geschmack
auf der Zunge zu haben und ohne es als zu einem
schlachten Witz gewordene Hüfllchkeitsformel emp¬
finden za müssen . vo.

l
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Fahrplanänderungen ab 6. April
Mit Einführung der mitteleuropäischen Sommer-

„*eit In der Nacht vom 5 . zum 6. April 1947 treten
im Reisezugverkehr verschiedene Fahrplanände-
rungen ein . Für den Zugverkehr ab Baden -Baden
gelten ab 6. April 1947 die nachstehenden Abfahrts¬
zeiten:
Abfahrtszeiten von Baden - Baden in
Richtung Bühl . Offenburg, 'F re iburg :

027 Uhr (D) Kehl—Straßburg —Parts (für den
deutschen- Zivilverkehr ausgeschlossen;

6. 13 Uhr (P) Offenburg:
8 .13 Uhr <E) Bühl —Achern—Appenweier—Kehl—

Straßburg—Mainz—Offenburg—Freiburg—Basel;
13 45 Uhr (D) Bühl— Achern—Appemveipr—Kehl—

Straßburg (pur Dienstag, Donnerstag u. Samstag);
14.05 Uhr (P) Offenburg (nur Samstags)
17 .30 Uhr (P) W Offenburg:
18 .15 Uhr (P) Offenburg (ausgenommen Sams¬

tags) ;
18 .50 Uhr (E) Bühl—Achern —Appenweier—Kehl—

Straßburg—Paris—Offenburg—Freiburg; ,
in Richtung Karlsruhe :

8:25 Uhr —"
(P) Rastatt —Karlsruhe ;"

7. 12 Uhr (L) Karlsruhe —Stuttgart—Nürnberg—
Prag—Warschau — Münchefi — Wien — Bukarest —
Belgrad (für den deutschen Zivilverkehr ausge-
tchlossen) ;

8-13 Uhr (P) W Rastatt —Karlsruhe; ,
11.08 Uhr (UFA) Rastatt—Karlsruhe—Frankfurt-

Berlin (verkehrt Sonntag, Montag, Mittwoch.! Frei¬
tag) ;

11 .55 Uhr (E) Rastatt—Karlsruhe;
12 .20 Uhr (D) Rastatt —Karlsruhe —Bruchsal —Hei¬

delberg—Frankfurt/M (verkehrt Dienstags. Don¬
nerstags und Samstags) ;

14 .36 Uhr (P) Sa Rastatt —Karlsruhe;
16 .40 Uhr (P) W Rastatt —Karlsruhe (ausgenom¬

men Samstags) ; .
18 .50 Uhr I.P) Rastatt—Karlsruhe (ausgenommen

Samstag);
19.40 Uhr (E) Rastatt—Karlsruhe ;

■ 22 .50 Uhr (E) Rastatt —Karlsruhe (verkehrt Diens¬
tag, Donnerstag und Samstag).

(Ohne Gewähr)
Erklärung : (P) “ Personenzug, (E) “ Ell-

zug, (D ) “ Schnellzug, (DFA) •*. Schnellzug für Al¬
liierte mit Abteil für Zivilreisende mit besonderer
Genehmigung, W “ Werktags , Sa - Samstags.

An den Osterfetertagen
'verkehren die

Züge wie an Sonntagen, zusätzlich der Züge D 116
(ab B.-Baden 13.45 Uhr) Karlsruhe—Kehl; E 215
(ab B .-Baden 22 .50) Offenburg —Karlsruhe ; P 912
(ab B .-Baden 14.05 Uhr Sa) Karlsruhe —-Offenburg
und P 969 (ab B .-Baden 14.36 Sa ) Offenburg —Karls¬
ruhe, die ausnahmsweise am Ostermontag ver¬
kehren.

Am Ostersamsiag verkehren zur Heimfahrt
der Berufsreisenden alle Züge wie an Werktagen
und die besonders vorgesehenen Samstagszüge.

Kraftfahrer , haftet Stiaüendisziplin I
Während früher Verkehrsunfälle zur Seltenheit

gehörten, hat sich neuerdings die Zahl dieser Un¬
fälle ln erschreckendem Ausmaß gesteigert.

Es kann deshalb nicht eindringlich genug immer
von neuem jedem Kraftfahrer dite Einhaltung der
Straßendisziplin und die Beachtung der Verkehrs-
votschriften zur obersten Pflicht gemacht werden.
Insbesondere wird Klage darüber geführt, daß
Lastkraftwagen, Lastzüge und Autobusse' nicht die
yorgeschrieb̂ ne Seite ihrer Fahrtrichtung auf der
Straße einhalten, sondern durch Fahren in der
Straßenn)itte die ganze Straße für sich in Anspruch
nehmen und dadurch ein direktes Verkehrshinder¬
nis bilden. Bei Nachtfahrten besonders glauben
die; Fahret derartiger Fahrzeuge, jegliche Sorg¬
falt außer acht lassen, vollkommen sich über
alle Verkehrsregeln hinwegsetzen zu können, ja
nicht einmal dann ihre Fahrt unterbrechen zu
müssen, wenn die Scheinwerfer ihrer Fahrzeuge
nicht ordentlich oder überhaupt nicht funktionie¬
ren . Ein derartiges Verhalten ist nicht nur ver¬
kehrswidrig und rücksichtslos gegenüber anderen,
sondern muß - ,als verbrecherisch bezeichnet wer¬
den und ist als solches unter strengste Strafe ge¬
stellt Vergessen Sie auch nicht, daß gemäß An¬
ordnung der Militärregierung allen Fahrzeugen der
Bcsatzungsmacht ein Vorfahrtsrecht einzuräumen
ist; lassen Sie Sich also ruhig überholen und fah¬
ren Sie Ihr vorschriftsmäßiges Tempo unter Wah¬
rung aller Verkehrsregeln. Nur so werden Sie sich
selbst und ahderen vor schwersten Schäden und
Strafen schützen können.

Polizeibericbt ^

Schutzpolizei : Vorgeführt wurden : S Per¬
sonen zu ihren Arbeitsstellen . Festgenommen
wurde : 1 Person auf Grund eines Fahndungsersu -
Chens. Gebührenpflichtig verwarnt
wurden : 28 Personen wegen verkehrshindernden
Aüfstellens von Kraftfahrzeugen , Radfahrens bei Dun¬
kelheit ohne Licht , Radfahrens auf Gehwegen , Be¬
fahrens von Einbahnstraßen in verbotener Richtung ,
Befahrens von Gehwegen mit Handwagen , Anhängens
an fahrende Straßenbahnen , Auf- und Abspringens
bei fahrenden Straßenbahnen , S Personen wegen Rad¬
fahrens ohne Laissez - passer bezw . Nummernschild ,
3 Personen wegen Herumtreibens bei Nacht aut dem
Bahnhof Baden -Oos. Angezeigt wurden : a) po¬
lizeilich 1 Person wegen Anhängens an eine fahrende
Straßenbahn mit Handwagen , b) gerichtlich I Person
wegen Diebstahls , l Person wegen Hehlerei , 1 Person
wegen Körperverletzung , 3 Anzeigen gegen Unbekannt
wegen Diebstahls .

Kriminalpolizei : Festgenommen wurden :
» Personen wegen Diebstahls , 2 Personen wegen Be¬
trugs , 1 Person zur Feststellung der Persönlichkeit ,
Angezeigt wurden : « Personen wegen Dieb -
Stahls . Ferner gingen » Anzeigen wegen Diebstahls ,
V Anzeige wegen Sachbeschädigung ein .

Gewerbepolizei : Angezeigt wurden : I Ge¬
schäftsinhaber wegen Verstoß gegen die Ladenöff¬
nungszeiten . 1 Geschäftsinhaber wegen Preisüber¬
schreitung beim Verkauf von Spielwaren . 1 Geschäfts¬
inhaber wegen Verstoß gegen die Verbrauchsrege¬
lungsstrafordnung , t Geschäftsinhaber wegen Verstoß

gegen das Einzelhandelsschutzgesetz , ,1 Geschäftsin¬
haber wegen Verstoß gegen die Prei ^auszeiehnungs -

jffllcht , l Geschäftsinhaber wegen Verstoß gegen die
Anmeldepflicht von kunstgewerblichen Gegenständen
*ur Preisgenehmigung .

Verkehrsbereltscbaft : Am 20. 3. 1947 stießen auf dem
Bertholdsplatz zwei Kraftfahrzeuge zusammen , wobei
beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Personen wurden
nicht verletzt .

bt Kippenranchen schädlich ?
Niemand wird das Zeitgemäße der Frage an¬

zweifeln . Ein bekannter Wissenschaftler, Universi-
tälsprofessor Dr . med. Otto Graf äußert sich wie
folgt zu diesem Thema:

„Es ist lange bekannt, daß die Zigarre und Zi¬
garette um so schwerer wird, je . mehr sie zu Ende
geraucht wird, weil durch die Kondensation von
Wasserdampf in diesen Stücken der Tabak feucht
wird und weil sich außerdem durch die Filter¬
wirkung der Tabakschichten verschiedene bei der
Verbrennung entstehende giftige Produkte dort Nie¬
derschlagen. Gerade diese Teile aber, die ein er¬
fahrener und geschmacksempfindlicher Raucher
früher wegwarf, werden jetzt in den Kippen rest¬
los verbraucht "

Vergessen Sie nicht daß ab 9. April 61 , Sommerzeit
ehiseffilirt wird . Alle ' Uhren sind eine Stunde yorzu -
rücken .

Uosere
Osterprogramm ia Südbaden

Fortuna Freiburg wird über Ostern eine Reise
nach Singen antreten und dort gegen den Tabellen¬
führer der Staffel Ost ein Freundschaftsspiel aus¬

tragen . Am Karfreitag ist ln Singen der FK Pirma¬
sens zu Gast

Die Freiburger Fortuna -Handballer unternehmen
eine Fahrt Ins Schwabenland uid spielen dabei gegen
Freudenstadt Sulz und Rottweil . Der SV II'■statt

gastiert am Oberrhein und spielt gegen den SC Wehr .
Der Tabellenzwelte der badischen Fußballoberliga

Staffel Ost ASV Villingen , gastiert an Ostern am
Mittelrhein beim VfR Kim .

4

Süddeutsche Oberliga an den Feiertagen
Karfreitag : 1890 München —VfB Stuttgart , Offenba -

eher Kickers —VfL Neckarau , 1. FC Bamberg —BC

Augsburg . Der 1. FC Nürnberg empfängt Schalke 94

zu einem Freundschaftsspiel .
Ostersonntag : VfR Mannheim —Stuttgarter Kickers ,

TSG Ulm —Bayern München .
Ostermontag : Spielvereinigung Fürth —t . FC Nürn¬

berg (Freundschaftsspiel ).

Osteihockey -Turnier In Bad Kreuznach
Auch in diesem Jahr setzt der Kreuznaeher Hockey-

Club die Reihe seiner traditionellen Oster -Hockey -

Tumiere fort . Das Programm verspricht dieses Mal
besonders interessant zu werden .

Die Teilnahme namhafter Vereine , u . a . Bonner
T .H .C ., Braunschweiger M.T ., Duisburger SV, Essener
SV 1899 , Frankfurter SC, Forsthausstraße , Mainzer
Hockey -Club , Mannheijner SG, TSG München -Pasing ,
SV Saarbrücken und Wormatia Worms , sichert den
reichhaltigen Kämpfen In den . Salinen ein hohes
sportliches Niveau .

FrübjabrsWaldtäofe in Altschweier
Mit den Bezirkswaldmeisterschaften « öffneten die

Leichtathleten Ihre diesjährige Saison . Die ausge -
steektgn Strecken stellten an öle Ausdauer der Läufer
große Anforderungen , da sie einen starken Wechsel
zwischen Steigung und Gefälle aufwiesen . Die unter
diesen Umständen gelaufenen Zeiten dürfen als aus¬
gezeichnet angesprochen werden . So lief der Sieger
in der Meisterklasse , Rothenberger Spvg .
Ottenau , die 6 000 m in 18,13 min ., der Sieger in
der Jugendklasse A. Riehls SpVg . Bühlertal , die
3 000 m ln 10,41 min .

Wer kann Auskunft geben ?
Die UNRRA Suchdienststell « Arolsen bei Kassel bit¬

tet äße Personen , die Auskunft über die nachstehend
Aufgeführten machen können , um eine schriftliche
Benachrichtigung :
Zukovskis . Leons , Lette , 38 / . letzter Aufenthalt

Unbekannt .
Zsldrli , Melnerts , Lette , 38 J . letzter Aufenthalt

Unbekannt .
Zvajnieks . Arvlds . Lette , 47 j .. letzter Aufenthalt

Unbekannt
Zwirgzdins , Voldemars , Lette , 37 J ., letzter Auf¬

enthalt : PP . 57 966 A .
R i b a k o w s . Vlsvaldis , Lette , 32 J ., letzter Aufent¬

halt : Lizums Latvia .
Zvldrls , Melnerts , Lette , 47 J „ letzter Aufenthalt :

Unbekannt
Z v i g z n e , Vilna , Lette , 43 J „ letzter Aufenthalt :

Unbekannt
Zvirgzdlns , Davids , Lette , 73 J „ letzter Aufent¬

halt : Ropazos .
Zviergzdfns , Emma , Lette , 87 J ., letzter Aufent¬

halt : Ropazos .
Zvirgzdlns , Janis , Lette , 44 J ., letzter Aufenthalt :

Kazdana .

Romani !

roo comami dln Zona Francesa d ’Ocupatie din Ger¬

mania cari doresc sa se intoarca ln Tara , trebute «a

ä@ anunte de urgenta fte Delegatulul Superior al Sec-

üel Persoanelor Deplasale . fie Domnilor Delegat , de

Cerc al Provinciei in care locuesc .
Seful familiei va face declaratia pentru el sl pentru

membrii familiei säte cu care locuesc impreuna ara -

tand Identuatea fiecarula sl adresa precisa a domici -

Hulut., Bolnavi Internat ! In spitale vor arata terminul

orevarur pentru tnsanatosirea lor . . . .
Deasemenea sl prisonleri de razboi Überall trebuie

sa faca aceasta declaratie .
Data plecartt primului transporl va fi adusa la eu -

oostinta interesatelor mal tarziü .

Bekanntmachung an alle Rumänen ! ,

Diejenigen , die aus der französischen Besatzungszone
Deutschlands freiwillig heimkehren wollen , sollen sieh

dringend entweder an den Herrn Del£gu6 Sup ^iieür

Abteilung Personnes Deplae £es oder an den Beleg ;’*

de Cercle von Ihrem Kreis wenden . <

Der Familien verstand soll diese Erklärung für ' sieb

und für alle Mitglieder , seiner unter einem Dach le¬

benden Familien melden , indem er die Daten jedes
Mitgliedes und die genaue Adresse seiner Wohnung
angibt . Jene , die sich im Krankenhaus befinden sol¬

len ihre ' Adresse und die voraussichtliche Zeit ihre !

Genesung angeben .' Auch die befreiten Kriegsgefange¬
nen sollen sich melden .

Versorgung aus landeseigenen Vorräten erschöpft
FREIBURG— Der Landesausschuß für Ernährung

nahm in einer Sitzung einen Bericht des Staats¬
kommissars für Ernährung, Dichtet , über die Ver-
sorgungslage der nächsten Monate für Baden ent¬
gegen. Bemerkenswert an dem Bericht war, daß die
Erfassung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse bei
Getreide und Kartoffeln beendet sei und daß Baden
für die Zukunft auf Einfuhren von dem . Auslande
angewiesen ist. Die Umlage für Brotgetreide
sei in Baden fast restlos erfüllt

Anders liegen die Verhältnisse bei der Erfassung
der Kartoffeln , die deshalb unbefriedigend ist
weil sie zu spät nach der Ernte eingesetzt habe.
Mit weiteren Zuteilungen von Monat April ab sei
nicht mehr zu rechnen. Es müssen alle Anstren¬
gungen gemacht werden, um durch andere Nähr¬
mittel, insbesondere Teigwaren und Hü 1 senr
f rJi c h t e der Bevölkerung einen Ausgleich für
die Kartoffeln zu geben.
- Nach wie vor bleibt die Lage in der Fett - und
Fleischversorgung angespannt. Nach Ab¬
schluß der Kartoffelkontrolle soll der Kontrollap-

parat auf die Kontrolle der Milcherzeugung und
Eierablieferung umgestellt werden.

Bezüglich des neuen Froduktionsplanes, für Milch
und Vieh seien für die Landwirtschaft untragbare

Forderungen erhoben und es . bedarf noch weiterer
Verhandlungen durch den Zentral - Ernäh¬
rungsausschuß in Baden - Baden mit den
zuständigen Steilen.

In der Aussprache erörterten die einzelnen Mit¬
glieder des Ausschusses die Ausführungen des
Staatskommissars , dankten ihm für die ausführ¬
liche Aufklärung und versicherten ihn der vollen
Unterstützung.

Es wurde noch Stellung genommen gegen die
Anwendung der Priorität der Städte sowie der Be¬
triebe. welche sich als unhaltbar erweist , da diese
Zuwendungen dem zivilen Sektor entnommen wer¬
den und bei den nichtbeteiligten Kreisen Unzufrie¬
denheit auslösen.

Dieses kam auch in einer Entschließung zum Aus¬
druck , in welcher es heißt:

Der Landesausschuß für Ernährung nahm in sei¬
ner Sitzung vom 17. 3 . 47 zu der Priorität der
Städte und Betriebe Stellung ' und lehnt jegliche
Priorität , die auf Kosten der Allgemeinheit geht;
als unsozial und ungerecht ab.

Der Ausschuß ersucht die verantwortlichen Stel¬
len, die notwendigen Schritte zu unternehmen, um
bei der französischen Militärregierung die Aufgabe
der Priorität zu erreichen. — H . B. —
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Bei «Jen Männern dominierte die SpVg . Ottenau
und stellte die Vorherrschaft der Murgtäler erneut
unter Beweis . Sowohl in der Meisterklasse als auch
in der allgemeinen Männerklasse konnten sie den Sie¬

ger stellen und auch in der Mannschaftswertung die
ersten Plätze belogen - Daneben zeigten der SV .
Altschweier und die -SpVg . Bühlertal , daß sie , nament -

\ 11ch in der Jugendklasse , über ein . hervorragendes
Läufermatertal verfügen . Über die Qualität seines Läu¬
fernachwuchses braucht sich der Bezirk keine Sorgen
zu machen . Das beweist die Tatsache , daß die Zehen
der ersten fünf Läufer in der Jugendklasse über die
selbe Strecke 'noch unter der des Siegers in der Män-

nerklassft , liegen . Neben diesen Spitzenleistungen be¬
kamen die Zuschauer , die in großer Zahl die Strecke
säumten durchweg gute Läuflelstungen zu sehen .

Nach Beendigung der Wettbewerbe nahm der Sport¬
beauftragte für Leichtathletik in der französischen
Zone Badens Harry Steifes Freiburg , die Sieger¬
ehrung vor und dankte dem jungen SV Altschweier
für die mustergültige Organisation und Durchführung
der Bezirksmeisterschaften .

Die Ergebnisse ;
Meisterklasse Über 5 000 m : 1 . Rothenberger , SpVg.

Ottenau 18,13 min , 2. Ibach , SpVg . Ottenau 18,46 min ,
s. Kempf , SV önsbach 19 .04 min . Mannschaft « ,: L

Spvg . Ottenau 7 Pkt . 2. SV Altschweier 20 Pkt .
Allgemeine Männerklasse über 3 000 m : l . Rahner

SpVg . Ottenau 10,57 min , 2. Bauer , SV Eisental 11.00
min , 3. Braun , SpVg Bühlertal 11,04 min . Mannschaf¬
ten : 1. SpVg . Ottenau 12 Pkt .

Jugendklasse A über 3 000 m : I . Riehle , Spvg . Büh¬
lertal 10 41 min , 2 . Kirschner SV. Altschweier 10,48 mm, '

S. Reith SpVg. Bühlertal 10,53 min . Mannschaften :
1. SV . Altschweier 12 Pkt . 2. BSV Bühl 28 Pkt .

Jugendklasse B über 2000 m : I . Waßmer SV. Altsch¬
weier 7,03 min . 2 , Hörth SV. Altschweier 7,05 min , 3.
Lemminger SV. önsbach . 7 .05 min - Mannschaften : L
SV. Altschweier I 8 Pkt ., 2. SV. Altschweier II 20 Pkt .

Franenklasse über 1000 m: 1. Jörger SpVg . Bühlertal
8.55 min . 2. Oser SV. Altschweier 3,59 min , 3 . Waßmer
SV . Altschweier 4,03 min . Mannschaften : t . SV. Altsch¬
weier 13 Pkt ; , 2. SpVg . Bühlertal 22 Pkt .

Mädchenklasse über 800 m : 1 . Zeller SV. Eisental 2,09
min , 2 . Eink BSV Bühl 3,16 min , 8 . Meier SV. Altsch¬
weier 347 min. Mannschaften : 1 . BSV . Bühl 12 Pkt . -1

Kriegsgefangene spielen guten Fußball
Dank des Entgegenkommens der zuständigen fran¬

zösischen Stellen haben sich ln den verschiedenen
Kriegsgefangenenlagern der französischen Zone Fuß¬
ballmannschaften gebildet , die z . Teil über ein sehr
hohes Spielniveau verfügen . Besonders hervorgetreten
■sind bis Jetzt die Mannschaften des Lagers Malsch¬
bach (bei Baden -Baden ) , Saarbrücken und Bretzen¬
heim . Bei der Zuerst genannten Mannschaft ist der
Alt-Internationale Huber (früher Rastatt ) Mittel¬
punkt und treibende Kraft der Elf , Alle genannten
Mannschaften haben zum Teil gegen führende Mann¬
schaften der zweiten Klasse hervorragende Resultate
erzielt . Unser Sportfunk

Es Ist unrichtig , daß der französische Europameister
R. Vlllemaln den Wunsch äußerte gegen Gust . Eder zu

kämpfen . Auch französische Organisatoren haben , wie

AFP ferner meldet ; bisher nicht die Idee gehabt , die¬

ses Projekt ln Angriff , zu nehmen .
Kledersachsen —Südwest , der bisher bedeutendste

deutsche Tenniskampf , den bekahnlich Südwest (fran¬

zösische Zone ) im vergangenen Herbst gewann , wird
ln Hannover seine Wiederholung finden .

Sehmeling boxt und zwar ln Hamburg , wo er sich

Anfang . Juni oder Juli im Kampf gegen Neusei vor¬
stellt . Das Projekt gegen Kreitz ist gestrichen worden .

Cambridge gewann das traditionelle Achterrennen
gegen Oxford ganz überlegen mit 10 Bootslängen Vor¬

sprung in der Zelt von 23 :01. Min . für «V, englische
Meilen.

Im September: „InternationalesTennisturnier von B.-Baden“
Ner französische Tennisclub Baden -Baden , hat nun¬

mehr seinen Terminkalender für die Saison 1947 fest¬

gelegt . Aus Ihm geht unter anderem hervor , daß in»

Mal oder J u iTl ein großes Mannschaftsturnier mit
amerikanischen , britischen , luxemburgischen und

französischen Mannschaften stattfinderi wird . Im Juli

werden in Baden -Baden die Meisterschaften der Mili¬

tär -Regierung ausgetragen , an der sämtliche in

Deutschland anwesenden französischen Tennisspieler
und -Spielerinnen teHnehmen werden .

Ebenfalls im Juli erfolgt in Baden -Baden die Aus¬

tragung der Meisterschaften der französischen Besat¬
zungstruppen in Deutschland .

Im September wird dann die im vorigen Jahr
wieder aufgegriffene Tradition des „Internationalen
Tennisturniers von Baden - Badeh “ fortgesetzt . An die¬
sem Turnier wird die französische und die auslän¬
dische Spitzenklasse teilnehmen . Inwieweit eine Be¬
teiligung deutscher Spieler möglich sein wird , läßt
sich bla jetzt noch nicht endgültig bestimmen .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Bekanntmachung betr . Vorbestellung zum Bezog von
Lebensmitteln

Die Verbraucher werden aufgefordert , in der Zeit
vom t . bis 13. April 1947 nachstehend aufgeführte Ab¬
schnitte der Lebensmittel - und Zulagekarten für den
Monat April 1947 (24. Zut . -P .) bei Ihrem Kleinhändler
abzugeben : 2501
für Fett (Butter )

Normalverbraucher aller Altersgruppen den Vorbe¬
stellabschnitt , A

Te ' lselbstversorger in Brot aller Altersgruppen den
Vorbestellabschnitt A mit rotem Aufdruck 1

Werdende und stillende Mütter den Vorbestellab¬
schnitt E

Schwerarbeiter Gruppe I , H, III und IV den Vorbe -
stellabschnitt A (Fett )

für Käse
Normalverbraucher ab 8 Jahren (Jgd L J £d 2 und E)

den Vorbestellabschnitt B (Käse)
Teilselbstversorger in Brot ab 8 Jahren (Jgd 1, Jgd 3

und E) den VorbesteUabschnitt B (Käse ) mit rotem
Aufdruck l •

Schwerarbeiter Gruppe I, II, in . und IV den Vorbo -
stellabschnttt B (Käse)

für Kindernährmittel
sämtliche Kinder (Normalverbraucher und Teilselbst¬

versorger ) von 0—1 Jahr (Sgl) , 1—3 Jahren (K 1)
3—6 Jahren (K2 ) den VorbesteUabschnitt „G " (Kin -
demährmittel ), (Normalverbraucher ohne Aufdruck ,
Teilselbstversorger mit rotem Ziffernaufdruck ) ’

für KolonialwarenNormalverbraucher aller Altersgruppen den Vorbe¬
steUabschnitt C

Te ’lselbstversorger in Brot aller Altersgruppen den
VorbesteUabschnitt C mit rotem Aufdruck l

Teilseibstversorger ln Fleisch und Sehlachtfetten al¬
ler . Altersgruppen den VorbesteUabschnitt C mit
rotem . Aufdruck 2

; TeUselbsiversbrger in Butter aller Altersgruppen den
VorbesteUabschnitt C mit rotem Aufdruck 3

Tfeüselbstversorger in Brot , Fleisch und Schlachtfet -
' ten aller Altersgruppen den VorbesteUabschnitt C

mit rotem Aufdruck «
" Teil seil;?:Versorger in Brot und Butter aller Alters¬

gruppen den VorbesteUabschnitt C mit rotem Auf¬
druck 5

Teilseibstversorger ln Butter , Fleisch und Sehlacht¬
fetten aller Altersgruppen den VorbesteUab¬
schnitt C mit rotm Aufdruck 6

Vollseibstversorger aller Altersgruppen den Vorbe-

, Stellabschnitt (am linken unteren Kartenrand )
werdende und stillende Mütter den VorbestCUab-

sehnitt - .F
Schwerarbeiter Gruppe I , H . HI und IV den Vor¬

besteUabschnitt C („Nährmittel " )
Die Kleinhändler werden hiermit angewiesen , die

vorbezeichneten Abschnitte gegen Aufdruck des Fir¬
menstempels auf die Lebensmittelkarten abzütrennen .
Sie werden ausdrücklich darauf hingewiesen , daß an¬
dere als die vorbezeichneten Vorbestellabschnitte nicht
abgetrennt werden dürfen .

Industrie - Holzkohle
In Anbetracht der nur in sehr beschränktem Um¬

fange zur Verfügung stehenden Mtenge an Industrie -

Holzkohle kann diese nur für vordringlichen indu¬
striellen Bedarf , wie z. B. für metallurgische Ferti¬
gungsverfahren , für die andere Betriebseinrichtungen
und Brennstoffe nicht verwendbar oder z. Zt. nicht

' erhältlich sind , freigegeben werden
Für Handwerksbetriebe kann Industrie -Holzkohle

nur in besonders begründeten Einzelfäuen veraus¬
gabt werden .

Anträge auf Zuteilung von Industrie -Holzkohle sind
von Industrie -Betrieben beim Badischen Wirtschafts¬
ministerium — Abt . Energie — jeweils "für den Quar¬
talsbedarf bis zum 1. des Vormonats einzureichen .

Handwerksbetriebe haben die Anträge an ihre zu-

ständige Innungen zu richten
Die Anträge müssen nachfolgende Angaben ' ent¬

halten :
1 . Quartalsbedarf in kg ;
2. Durchschnittlicher Quartalsverbraueh a) ln der

Zeit von April 1942 bis März 1943 ; b) in der Zeit vom
April bi* September 1946 .

3,. Genaue Angabe des Verwendungszwecks und der
Betriebsefnrichtungen in denen Holzkohle verbraucht
Wird.

4 . Eingehende Begründung mit Angabe , ob und wel¬
che anderen Betriebseinrichtungen Iz B. elektr Här¬
teöfen , Azetylenentwickler usw .) für die vorgesehene
Verwendung zur Verfügung stehen Über die zugeteil¬
ten Mengen gelangen durch Bad . Wirtschaftsrainiste -
rium bzw . durch die Innungen Bezugsmarken zur
Verteilung .

Industrie -Holzkohle darf nur für den beantragten
Verwendungszweck verbraucht werden . Mißbräuch¬
liche Verwendung ist als Verstoß gegen die Bewirt¬
schaftungsbestimmungen strafbar . 3544

Im Entwurf gez . : Dr . Leibbrandt , Staatssekretär .

Veränderung .
Im Handelsregister Abteilung B — Band 4 — bei

Nr . 41 , Firma Internationale Flltmlllanz , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Baden - Baden wurde heute
eingetragen :

Das Stammkapital ist aufgrund Beschlusses der Oe-

seHschafterversaromlung vom I . Mürz 1947 um 30-090.—

RM auf 100 000.— RM erhöht . Die Satzung ist in A 3
und 4 entsprechend geändert und weiter in M I

pp . dahin neu gefaßt , daß ein Beirat , eingerichtet
wird ; Zu weiteren Geschäftsführern sind bestellt wor¬
den Frau Margarete Bloemer in Berlin -Wilmersdorf
und Herr Marcel Colin - Reval ln Paris .

Den 27 . März 1947 . S 3488
Bad . Amtsgericht II Baden -Baden

Veränderung .
Handelsregister Abteilung A — Band 4 — Nr . 277

H. B. A. Stahlgesellschaft Inh . Fritz Lurk , Baden -Ba¬
den : Die Anmeldung der Zweigniederlassung ln Düs¬
seldorf Ist widerrufen .

Den 17. März 1947 .
8 3312

Bad . Amtsgericht H Baden -Baden

Veränderung .
In das Handelsregister Abte ' lung A — Band 4 — bei

Nr . 280 , Firma Berlitz Sprachschule — The Berlitz
School of Languages — Baden -Baden ist heute einge¬
tragen worden : Die Firma ist erloschen .

Den 26. März 1947 . S 3314
Bad . Amtsgericht n Baden -Baden

Güterrechtsregisterein trag
Oberkellner Friedrich SchwSmmle und dessen Ehe¬

frau Berta geh . Hicner . beide in Badan -Ltchtental ,
Eekerlestraße 6 — Vertrag vom 6. März 1947 — Güter¬
trennung .

Baden Baden , den 28 März 1947 . S 3516

_ Bad . Amtsgericht TL _
Veränderung .

Im Handelsregister Abteilung B — Band 4 — bei Nr.
34 Kurhaus -Sanatorium Bübler höhe und Dr . Wigger

*

1

2*4

*

Kurhelm Gesellschaft mit beschränkter Haftung ist
heute als weiterer Geschäftsführer Dr . med . Wolfram
Illing . Facharzt , Garmisch -Partenkirchen 1

, eingetragen
worden . In der Gesciischafterversammlung vom 21.
November 1948 ist der Genannte zum Geschäftsführer
bestem und ermächtigt worden , die Gesellschaft -allein
zu vertreten .

Den 21. Marz 1947 . S 3313
Bad . Amtsgericht tl Baden -Baden

Das freie Umheriaufen des Hausgeflügels auf frem¬
den Grundstücken ist verboten . Das Ausfliegenlassen
der Tauben ist zur Zelt der Frühjahrs - und Herbst¬
saat und während der Raps - und Getreideernte ver¬
boten . Zuwiderhandelnde werden nach der Feid -
pollzeiordnung besfi -aft . Das Feldhutpersonal hat ent¬
sprechende Weisung erhalten .

Baden -Baden , den 1 . April 1947 . _ S 3499
Der Oberbürgermeister — StädL

‘
Uegenschaftsamt

Anmeldung der ehemaligen Kriegsgefangenen
Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß alle ehe¬

maligen Kriegsgefangenen , die in einer Kriegsgefan¬
genschaft der alliierten Streitmächte gewesen sind ,
sich bei ihrer Ankunft im Stadtkreis Baden -Baden ,
sofort beim Gouvernement Miiitaire zu melden haben .

Alle diejenigen ehemaligen Kriegsgefangenen , deren
Entlassungsschein mit dem Stempel : Bureau de Re-
eensement Francais des Prisonnters de Guerre Alle¬
mande Liberes —Baden -Baden , nicht versehen ist , wer¬
den aufgefordert , sich beim Gouvernement Miiitaire ,
SchUlerstraße 4, Zimmer Nr . 4 an folgenden Tagen zu
melden : Buchstabe A bis E Montag , den 14, April 1947,
Buchstabe F bis J Dienstag . 15. April 1947 , Buchstabe
K bis O Mittwoch , den 18 . April 1947 , Buchstabe P bis
S Donnerstag , den 17. April 1947 , Buchstabe T bis Z
Freitag , den 18. April 1)47 .

Im allgemeinen handelt ei sich um diejenigen Per¬
sonen , dix nach ihrer Entlassung aus der Kriegsge¬
fangenschaft an anderen Orten wohnten bevor sie
sch im Stadtkreis Baden -Baden niederlteßen .

Nichtbeachtung dieser Vorschrift wird hach den Ge¬
setzen bestraft werden . (Note No . 9042/CC/CAM/G du
General d’Armie KOEN1G) .

Baden -Baden , 1« 1er April 1947 .
L’Administrateur de 3ime Ciasss MOÜTBNET.

Dtligue du G. M.-Distrlct de Baden -Baden .



Nr. »
BADENER TAGBLATT St Samstag , den 5. April 1947

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN

Lebensmiftelaufruf
1. Aulruf auf Lebensmittelkarte der 33. ZuL -Periode :

Butter :
(2. Ka ei

' Wofmafcfrljicuihfrand TSV. In Brnl
E - 50 g aut Abschnitt 27

Karte Jgd 2 - 130 g auf Abschnitt 26 und 27 jeauf Abschnitt 28 - 30 garte Jgd 1 - 100 g auf Abschnitt 26 und 27 je
flalerllatften ;

Mg

50g

Karte E
Karte Jgd
: aite jgd1 1 J

5ormn.W5randi «r

250 g auf Abschnitt 34

Nlchtvorbesteller erhalten Ihre Haferflocken erstnach Belieferung der eingetragenen Kunden bei
denjenigen Geschäften , welche über Restbestände
verfügen . Bekanntgabe mittels Plakataushang . '

2. Aufruf für die 1. Dekade der 24. Zut .-Pertode .
(1. 4. bis 10. 4. 1347) .

Brot »
Karte Sgl — 1250 g aut Abschnitt I - 750 g• auf Abschnitt 2 - 500 g

FMs <h t ^
Karte Sgl — 50 g aut Abschnitt 7

3. Belieferung der Nlchtvorbesteller mit Eiern er¬
folgt bei folgenden Firmen :

Firma Erggelet , Gemsbaeherstr .: Firma Emst ,Schwarzwaldstr . ; Firma Droil , Hauptstr . ; Firma
Kneller , Eichstr . ; Firma Kohmann , Längestr . ; Fir¬
ma Lang , Lichtentalerstr . : Firma Schweigert , Sinz -
heimerstr . ; Firma Steiß , Kreuzstr .

Baden -Baden , den 5., April 1347. S 3615
Ernährungsamt

Tabakwaren -Anfruf ,
Ab Samstag , den 5. April 1347 können ln den ein¬

schlägigen Tabakgeschäften Tabakwaren für den Mo¬
nat März bezogen werden :

Männer 40 gV Tabakwaren nach freier Wahl
Fragen 20 gr Tabakwaren nacb freier Wahl .

Die Tabakeinzelhandelsgeschäfte sind am Samstag ,den S. 4. 47 von morgens 3 Uhr bis abends 6 Uhr
durchgehend geöffnet . s 3539

Die Kleinverteiler haben bis 14. April die Abrech¬
nungen im Wirtschaftsamt vorzunchmen .

Der Oberbürgermeister
— Wirtschaftamt —

Avis
Le funleufalre du Merkur reprendre sa fonetton

dimanche , le 6 avril 1947. II ctreulera röguliöremcnt
seulement les jours de dimanche et de föte de 10,30 ä
18,30 chaque demi -heure . Les Jours de semalne il ne
sera mts en elrculatlon que sur demande et avec uqe
partlclpattOD d ’au moins 10 personnes .
Usines Muqlcipales de Baden - Baden — Services de

elrculatlon —

Die Merkurbergbahn wird am Sonntag , den 6. April
1347 wieder eröffnet . Sie verkehrt fahrplanmäßig nur
an Sonn - und Feiertagen von 10,30—18.30 Uhr halb¬
stündlich . an Werktagen nach Bedarf (bei mindestens
10 Personen ). S 3636

Stadtwerke Baden -Baden — Verkehrsbetriebe —

Veranstaltungen in Baden - Baden
BSder- und Kurverwaltung Baden-Baden

Ostersonntag , 6. April 1947
„ Ingtborg “ — Komödie ln 3 . Akten von Gurt Goetz .Kleines Theater (15—17 Uhr ; 1-8 RM ) . Außer Miete !Sinfonie - Konzert des Großen Orchesters des Süd¬westfunks Baden - Baden Leitung ; GMD G. E . Les¬sing — Solist : Maurice Marechal , Cello , Paris . Werkevon Wagner . Schuhmann und Strauß .Gastspiel Margot Pfeiffer „ Meine Nichte Susanne “
— musikalische Komödie in 3 Akten von HansAdler . Musik von Alexander Steinbrecher . KleinesTheater (21—23 .30 Uhr ; 1-8 RM ) . Außer Miete .

Ostermontag , 7 . April 1947
Gastspiel Margot Pfeiffer „ Meine Nichte Susanne “
— musikalische Komödie in S Akten von HansAdler , Musik , von Alexander Steinbrecher . KleinesTheater 05 —17 .30 Uhr : 1-8 RM) . Außer Miete .Osterroulette — ein Wirbel bunter Artistik . Ein Pro¬
gramm der Derby - Agence . Kurhaus , Gr . Bühnen¬saal (17—19 Uhr : 2-8 RM ) .
Kammerspille im Kleinen Bühnensaal des Kurhauses
„ Die gelehrten Frauen “ — ein Lustspiel in 5 Aktenvon J . B. Moliöre , übersetzt von Ludwig Fulda .(20—22 Uhr : 1-6 RM ).
Cello - Abend Maurice Marächal , Professor am Kon¬servatorium in Paris . Am Flügel : Renö Herbin .Kleines Theater (21—23 Uhr ; 1-6 RM ) .

Dienstag . 8. April 1947
„ Ein Sommernacbtstranm “ — Lustspiel ln S Aktenvon William Shakespeare . Kleines Theater (20—22.30Uhr ; 1-8 RM ) . Außer Miete .
Osterroulette — ein Wirbel bunter Artistik Ein Pro¬
gramm der Derby - Agence . Kurhaus , Gr . Bühnen¬saal (21—23 Uhr ; 2-8 RM ) .

Mittwoch , 9. April 1947
Das Theater „ La Matson de Lorraine “ zeigt eine
Vorstellung für Jung und Alt „ Die Marionetten vonGeo Conde “ , Kleines Theater (15—17 und 21—23 Uhr ;1-6 RM1 in franz . Sprache .
Filmvorführung ! „ Die Mörder sind unter uns “ —
Der erste Meutsehe Spielfilm , ein packendes Zeit¬dokument . Kurhaus , Gr . Bühnensaal (21—23 Uhr ;1.20, 1.80 und 2.40 RM ).

Donnerstag , 10. April 1947 .
Kammerspiele im Kleinen Bühnensaal des Kur¬hauses : „ Die gelehrten Frauen “ — ein Lustspiel in
5 Akten von J . B . Moli &r ^ i übersetzt von LudwigFulda . 20—22 Uhr ; 1-6 RM ) .
Gastspiel des Theätre du Palais de Challlot : „ Com -
ment l ’esprit vient aux gargöns “ — eine Komödie ln
4 Akten von Jacques Dapoigny . Kleines Theater
21—23 Uhr ; 2-8 RM ) .

Freitag , 11. April 1947
Kammcrspicle im Kleinen Bühnensaal des Kur¬
hauses . Erstaufführung : „ Zwei Dutzend rote Ro¬
sen “ — Komödie in 3 Akten von Aldo de Benedetti ,

Inszenierung : Heinz Menzel — Bühnenbild ; Heinz
Küpferle . <20— 22 Uhr ; 1-8 RM ) .
Gastspiel des Theätre du Palais de Challlot : „ Com -
ment l ’esprit vient aux gargons — Komödie ln 4 Ak¬
ten von Jacques Dhpoigny . Kleines Theatep (21—23
Uhr ; 2-8 RM ) . >

Samstag . 12. April 1947
Filmvorführung ! „ Im Fieber der Liebe “ — Kurhaus .Gr . Bühnensaal (17—19 Uhr : 1.20, 1 80 und 2.40 RM) .
Gastspiel des Thöätre du Palais de Challlot : ..kom¬
men » Pesprit vient aux gargons “ — eine Komödie in
4 Akten von Jacques Dapoigny . Kleines Theater
21—23 Uhr : 2-8 RM)

Sonntag , 13. April 1947
Zum letzten Mal ! „ Ingeborg “ — Komödie in 3 Akten
von Curt Goetz . Kleines Theater <15—17 Uhr : 1-8
RM ) . Außer Miete .
Sinfonie -Konzert des Großen Orchesters des Süd¬
westfunks Baden -Baden . Leitung : GMD G. E . Lea¬
sing — Solist : Ludwig Bus , Violine . Werke von Bis¬
cher , Dvorak und Debussy .
Gastspiel Margot Pfeiffer : „ Meine Nichte Susanne “
— musikalische Komödie in 3 Akten von Hans Ad¬
ler , Musik von Alexander Steinbrecher . Kleines
Theater (21—23 .30 Uhr ; 1-8 RM ). 11. Vorstellung der
Mietgruppe F und Freiverkauf .
Der Vorverkauf für den 6. und 7. April hat bereits
begonnen : Vorverkauf für den 8.—13. April ' ab 6.
April an der Kurhauskasse und der Kasse des Klei¬
nen Theaters .
Sämtliche Veranstaltungen mit Genehmigung der
französischen Militärbesatzungsbehörden .

Film -Palast
L*chfenta !e <strafie 50

Täglich , außer Sonntags und Donnerstags , 15.30 und
17 .30 Uhr
Wiedereröffnung für die deutsche Zivilbevölkerung

am 11. April
Ab 11. April : Marikka Rökk — Wolf Albach -Retty
„ DER TANZ MIT DEM KAISER “
Jugendfrei S 3820

IfLurelia - Uchtsoie ' e
Tägl . außer Sonntags , 14 .30 und 17.00 , Ostermontag
Ebenfalls 14 30 und 17 00 Uhr
„ FRAUENSCniCKSALE “ — Ein guter
französischer Film mit Untertiteln S 3621
Jugendverbot bis 16 Jahre

Kino des Westens
Täglich 15, 17 , 19 und 21 Uhr . S 9631
„ LA HABANERA “ mit Zarah Leander , -Ferdi¬
nand Marian , Karl Marteil , Julia Gerda .

Scbwerarbelterzulage
Die Schwerarbeiterzusatzkarten für den Monat ' April

1947 werden am Dienstag , den 8. April 1947 ln der Zeit
von 8.30— 12 Uhr und von 14.30—16 Uhr und am Mitt¬
woch , den 9. April 1E47 in der Zeit von 8-30—12 Uhr iro
Zimmer 4 des Ernährungsamtes ausgegeben . Die an
den oben angegebenen Tagen nicht abgeholten Schwer¬
arbeiterzusatzkarten können erst am Montag , den 14.
April 1947 in Empfang genommen werden . Die Kon¬
trollabschnitte 77 sind vorzulegen .

Baden - Baden , den 3. April 1947L
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt

Veränderung
Im Handelsregister , Abteilung A — Band 4 — bei

Nr . 150 Firma Carl M . H. Wiikens in Baden -Baden
wurde heute eingetragen :

Die Prokura des Karl Wuttkg , Kaufmann , Hamburg
ist erloschen . , s 3549

Den 31. März 1947.
Bad . Amtsgericht H Baden -Baden .

Verein sreglsterein trag :
Verein der Deutschen Zeitungsverleger in der fran¬

zösischen Zone e . V . in Baden -Baden . S 3553
Den 28. März 1947 .

Bad . Amtsgericht H Baden -Baden .

Veränderung '
( . . . ) ohne Gewähr .

Handelsregister , Abteilung A — Band 4 — Nr . 212 ,
bisherige Firma Fritz Birnbräuer , Inh . Fritz Birn -
bräuer , Baden -Baden . Die Firma ist Kommanditgesell¬
schaft geworden und lautet jetzt Fritz Birnbräuer ,
Kommanditgesellschaft . Es ist ein Kommanditist vor¬
handen . Persönlich haftender Gesellschafter ist Kauf¬
mann Fritz Birnbräuer , Baden - Baden . , S 3550

(Der Geschäftszweig besteht in der Fabrikation von
Betonwaren und im Großhandel mit Baustoffen . Die
Geschäftsräume befinden sich in Baden -Baden , Rhein¬
straße 67 a ) .

Den 28. März 1947 .
Bad . Amtsgericht H Baden -Baden .

GOTTESDIENSTE
Stiftskirche . Ostersonntag : 8 Frühmesse , 7 hi : Messe
mit Ansprache und Osterkommunion für die Männer
und Jurigmänner . " ,10 Schülergottesdienst mir Fe >t -
predlgt , 11 Singmesse mit Predigt in der 7 Kloster¬
kirche zum Hl . Grab , abends 6 lev . Hauptgottesdienst
mit Hochamt . Festpredigt und sakram . Segen . Montag ;»
Ostermontag : (Alle Gottesdienste ln der Stiftskirche ) ,
6 u . 7 Frühmessen , 8 Schülergottesdienst , also nicht
*/»8, >/>I0 lev . Hochamt mit Aufführung der Trinitatis -
messe von Mozart , tl Singmesse , abends 6 feierliche
lev . Ostervesper mit sakram . Segen , abends 'hl
Singmesse . Dienstag : */«7 f. Krankenhauspfarrer Karl
Mayer , ' («8 f. die Pfarrgemeinde , Schttlergöttesdenst
für die Erstkommunikanten , */j9 H . Janke u . Angeh .,
W . Früh , K . u . F . Blank , n . Meinung . Mittwoch ;
>/«7 f . Maria Martina Jörger . " -0 Schülergöttesdienst f.
d . Erstkommunikanten , S . Wiedholz , f . Gefallenen , z .
hL Judas Thadäus , Farn . E . Schmitz , V-9 S . A. f . Maria
Regenscheit . Donnerstag : 'hl Austeilung der hl . Kom¬
munion , V«8 Schülergottesdiensl für die Erstkommuni -
kanten , K , Degler geh . Schindler , A . Billmaier geb .
Rau . tP . Hoehling , S . Hanekujk , Vi9 s . A . f . Josefine
Herber , abends 5 Eröffnung der rel . Woche mit Pre¬
digt für alle Schüler und Schülerinnen . Freitag : " <7
L Julius Schiffbauer . Vt8 Schülergottesdienst für alle
Schüler und Schülerinnen , M . Amsperger , P . Schäfer .
G . Mülhaupt , Gef . E . Hoerth , Gef . Th . Hoppen , ' 7:9 f .
Maria Müller , abends 5 Predigt für die Schüler Und
Schülerinnen . Samstag : ‘hl t . Amalie Zilier , V«8
Schülergottesdienst für alle Schüler und Schülerinnen ,
W . Schott , Gef . K . Stehet . E. Heilig , ‘/t9 S . A . f . Elisa¬
beth Schneider , abends 5 Predigt für die Schüler und
Sch ülerinnen ._ _ _ _ ;_
Lichten tat . Ostersonntag : Gottesdienst um 6, ’/t8,
>/,10 und 11 Uhr . Im Hochamt Te . Deum und Segen ,
abends 7 Uhr feiert . Vesper m . Segen . Ostermontag :
Gottesdienste _ wieJan Sonntagen . _ . .
St . Bernhard . Oster -Sonntag : ' hl Uhr hl . Messe , V:8 Uhr
Singmesse . 9 Uhr feiert , lev . Hochamt , 11 .Uhr hl . Mes¬
se , */>8 feiert . Vesper . Oster -Montag : 'hl Uhr hl . Messe ,
VsB Uhr Singmesse , 9 Uhr Amt , 11 Uhr hl . Messe ,
*/t8 Uhr Osterandacht . _ _
Evangelische Landeskirche . Ostersonntag : Kollekte :
Notopfer der Landeskirche : Altstadt : 9 .30 Hauptgottes¬
dienst (Kirchenchor ) - mit Hl . Abendmahl , m der Stadt¬
kirche , Brandt . Lichten tat : 9-38 Hauplgottesrtlenst mit
Hl . Abendmahl , ln der Kirche , Gußmann . Weststadt :
9 .30 Hauptgottesdienst mit HI . Abendmahl , in der Kir¬
che , Boeckh , 11.00 Jugendgottesdienst in der Kirche .
Oos : -10.00 Hauptgottesdienst mit Hl . Abendmahl , in der .
Kirche , D . Ziegler . Ostermontag : Altstadt : 11.00 Ju¬
gendgottesdienst ln der Stadtkirche . Lichtental : 9 .30 Ju¬
gendgottesdienst ln der Kirche . Sinzheim : 9.30 Gottes¬
dienst mi t Hl . Abendmahl , Boe ckh ._
Evang . Gemeinschaft . Lichtentalerstr . 84. Ostersonntag ,
20 .00 Gottesdienst mit hl . Abendmahl . Sup . Int . Mürle .
Christaskapelle (Missionskirche ) , Lichtentalerstr . 77a.
Ostersonntag , 6. 4 47 . 10 Uhr Festgottesdienst , Stadt -
missionspfarrer Ippach . 11.00 Kindergottesdienst 20 .00
Abendmahl -Gottesdienst der Evangelischen Gemeinsch .
Su perintend ent Mürle ._ _ __ _
Ev .-lutherische Gemeinde ( im Pfarramt , Fremersberg¬
straße 41) . Sonntag , 6 , 4. (Ostersonntag ) 9Vs Gottesdienst
(Pf . v . Gertzen , Gesang Irma Harder ) . Montag , 7. 4.
(Ostermontag ) kein Gottesdienst . _ _ _ _
Rdssische Kirche , Lichtentalerstr . 78. Samstag , 5 .
April Abendgottesdienst um 18 Uhr . Sonntag , 6. April
Liturgie um 10 Ubr . Donnerstag , 10. April , Liturgie
um 10 Uhr , Abendgottesdienst um 18 Uhr . Freitag ,
U . April , Miltaggottesdienst um 13 Uhr , Abendgottes -
dienst um 19 Uhr . - Samstag . 12. April, •Liturgie um 10
Uhr . Ostersonntag Feierlicher Gottesdienst um ,
24 Uhr .
Rumänische Kapelle Stourtza . Ostermontag , 14. April ,
Liturgie um 10 Uhr _ _
Christi . -Wissenschaft !. Vereinigung . Christliche Science
Albrecht Dürerstraße 4. Sonntag , 10 Uhr , Gottesdienst

FAMILIEN,ANZEIGEN

Als Verlob!« grüfjen
GRETI GRAF

KURT FR1ETSCH 83322
Baden -Baden Baden -Baden
Hauptstr . 91 Frühling,Ir . I

Ihie Ver ooung geben bekannt
SOPHIE STAUDT
HELMUT MENGEL

Baden Baden
Langesiiaße 50

S3558

Ostern 1947
Pürsfenberg Ai ee 16

Wir grüßen als Verlobte
GISELA TSCHUDNIO
JOSEPH HtINZ ßINNING PR

Baden- Baden Tiengen
Ostern 1047 83 :48

Als Vcimäh. tc gtüöen 83511
KURT HELLMANN
ELLA HElLM \ NN geb . Sattler

K - Knielingen Ostern 1947 Baden- Baden
-chulsuaße 30 H rschackersir 33

Wir grüßen als Ver.obte 83147
ELFRIEDE REISER

KURT D1RNBEKUER
Baden-Baden Wollart ) i. Schw.

Ostern 1947

Als Vaniählie giüßen 53430
RUDI DITIEBRANDT
MARTHA DITTEBRANDt
geb Hoi nberger

Chemnitz Osietn 1947 Baden Oos

FUNKWELT
Die ILLUSTRIERTE DES HÖRERS

erscheint ab 30. Mär2
Eine 30 Selten umfassende , reich
bebilderte Halbmonatszeitschrift
mit 20seitigem , vollsätndigem Pro¬
grammteil der Sender des Süd¬
westfunks sowie einem ausführli¬
chen Programmauszug der übrigen
deutschen und wichtigsten auslän¬
dischen ' Sender . Jede Nummer
bringt das Programm Air zwei
Sendewochen .

FUNKWELT
erscheint regelmäßig alle 14 Tage .
Einzelnummer RM 1.—, viertel¬
jährlich RM 8.—. Die Zuteilungs -
liste Ist abgeschlossen . Neue Be¬
stellungen können zur Zeit nicht
angenommen werden . S 3424

FUNKWELT -VERLAG
Baden -Baden , Beuttenmüllerstr . 1.

I-

Gesucht Haushalthilfe , halbtäglich
per sofort oder später . Kaffee und
Mittagessen wird gegeben . Lohn
nach Vereinbarung . Albert Frank ,
B .-Baden . Rheinstr . 25 S 3193

1 FriseurRieister (in ) zum möglichst
baldigen Eintritt gesucht Damen -
u . Herrensalon Hugo Stiefel , Lan -
gestr . 12. S 3184

ScheckroUen , 3 .5 cm breit , für Na - ■
tional -Registrierkasse dringend zui
kaufen gesucht . Lebensmittelhaus '
Ed . Messmer Nacht , Gernsbacher -
Straße 22 . S 3400

VERSCHIEDENES

Suche dringend ein Exemplar der
alten Badener Spielbankzeitung zu
kaufen oder zu leihen Angebote
unter S 2340 an das BT

Zu kaufen gesucht : BrillantsehmuckS
A iS TofS ; 1 oder 2 Ölgemälde , Teppich , neukraft gesetzten Alters auf sofort

nach Baden -Baden In Dauerstel¬
lung gesucht . Kurzgefaßte Bewer¬
bungen unter S 3198 an das BT .

Älteres Hausmädchen , das selbständig
kocht , zum 1. April gesucht . Zim¬
mer im Hause und günstige Be¬
dingungen . Stuffer , Lichten taier -
sträße 3 II . S 2990

oder gut erhalten . Gute Bezahlung .
Angebote unter S 2294 _ an das BT .

Ich suche einen Elektro -Belichtungs -
messer , BeWi oder Bewisoper . und
alle Leica -Zubehörteile Angebote
unter S 3292 an das BT .

öffentlicher Vertrag !
Menschen guten Willens u . eine '

neue Erde !
Jehova hat die Erde gegründet auf
ihre Grundfesten ; sie wird nicht
wanken immer und ewiglich .

Psalm . 104,5.
Sonntag , 0. 4., ‘/i6 Uhr , Mädchen¬
schule , Zähringerstraße : Montag ,
7. 4., */i4 Uhr , Lichtental , Gemein ,
dehaus , Hauptstr . 87. Jedermann
herzlich willkommen ! Eintritt . frei .
Jehovas Zeugen , Intern . Bibel¬
forschervereinigung S 3523

TAUSCH - ANGEBOTE

Ihre Veilobung zeigen an 83605
ELFRIEDE BINZ
HEINRICH KREIDEWEIS

Baden Oos B.- Lictatental
Osem 1947

'Fit gi ulten als Verlobte 83411
* ELFRIEDE DIEHL

OjKAR FRÜH
Steianienstiate7 Seelachstraße 5

Ostern 1947

Ihre Veilobong geben bekannt 53353
LORE FRANK
HEINZ HOFMANN

Hirschackers ' r. 15 Langestraße 55
Os ’ern 1947

Felle aller Art kauft zu höchsten

Gefr . Bernhard Stelnle , Bau¬
ingenieur . geb . 17. 10. 14 ., gef .
20. 4. 45 bei St . Nicolo , Italien .
In tiefer Trauer : die Eltern :
Bernhard Steinle und Frau ,
Frühllngstr . 1; Hellmut Niet¬
hammer u . Frau Emma geh .
Steirtie , Karlsruhe ; Ferd . Mül¬
ler u . Frau Lina geb . Steinle, ,
Frühlingstr . 1. Seelenamt am
21 . 4. um Vz9 Uhr in der Stifts¬
kirche . S 3535

Karl Bieringer , Hotelbesitzer ,
geb . 23. 5. 1885. gest . 1. 4. 1947.
In tiefer Trauer : Käte Bierin¬
ger , Gattin , Gernsbachor Str .
59 : Mädi Wotff geb Bieringer ;
Otto -Rüdiger Bieringer und
Frau : Karl Bieringer u . Frau ;
Ludwig Bieringer , New -York ;
Willy Bieringer , Magdeburg ;
Hans Bieringer u . Frau ; Heinz
Bieringer , New -York . Beer¬
digung : 5. 4. 47, 10.30 Uhr ,
StädL Friedhof . S 3599

Luisenstraße 14. S 2440

WOHNUNGSMARKT

— — ——. . — — ;- - Biete feine weiße Daunen für DeckeSekretärinnen , Buchhalterinnen una . oö . Plumeau : suche menrflamroigen
fotografisches Personal v . Schwei - Gaskocher . Angebote unter S 3275
zer Betrieb in Baden -Baden ge - an das BT .sucht . Ang . unter S 3130 an d . BT . - -- --

Biete Roßhaarbesen , Kehrbesen ,
Schrubber ; suche Bettücher , eine
Kaffeemühle , eine Milchkanne , 2-3 1.
Angebote unter S 3455 an das BT .

Preisen Pelz - Gsell , Baden -Baden ,
” ' iT stellen Arbeitskräfte ein zur An¬

lernling als Chemiewerker , sowie
Elektriker , Maschinenschlosser und
Heizer . Vorstellung bei Trautwein &

Liederkranz Frohsinn Donnerstag ,
10. April , abends 8 Uhr , pro h e
ira Saale des Kindergartens , Schei¬
benstraße 12. Freunde des Män
nergesanges herzlich willkommen .
Insbesondere die Jugend . S 349C

Möbi . Zimmer gesucht . Angebote un¬
ter 8 3622 an das BT .

Co ., Gummiwareafabrlk , B .- Baden , Biete weiße -Sportjacke , Gr . 40 -42 , ? • • • • • • • • • • • • • • *
Hermannstr . 2 . Tel 1577 . SL 3475 ei eg . Mädchenkleid , blau , Gr . 40 42, * „ Fraaenring ** Baden -Baden lädt

— - -- - , 4 m Hemdenstoff , Stubenwagen , • eln 2um y re itag zg . 4. 47 , abendsneuen Handleiterwagen , 4—3 ztr . . ßf »mp :n .'ruaerWaft . ettFth» TVuv^ iiaTv Wolle . * 20 Uür im L.vangeuscnen ueme n -Statistiker , geweckt und zuverlässig ,
gesucht . Außenhandel - Zentralamt ! Tragkraft ; suche Porzellan . Wolle, * 4 _ . ; _ .
Baden -Baden , Stefamenstr . 10. S 354a 1 Kleiderstoff , Bettwäsche , Umhänge - , dehaus , Gausplatz , „ i âst uns ei -
- ! tasche , Damonschirm . Angebote unt . J nen Anfang setzen “ , Rede an die

S 2626 an das BT . « Jugend 1945 v . Ernst Wiecbert . Es

AnÄnteTs BT
^ '

jSu ^ ine Fleischmaschinej biete ein ; ? ^ sen Eva Flebig , Arno Ebert . An -
Angebote unter s 3603 an das bi . j paar unter ; schließend Diskus

Möbl . Zimmer In Baden -Baden -West
geboten . Möbl .* Zimmer in Stadt - - . tasene , uamcnscmimitte « «sucht . Angebote an Schrift - Hausmädchen füi Arzthaushalt in 1 S 2626 an das BT .leitung Badener Tagblatt . S 3624

Möbl . Zimmer ln gutem Hause von ' eine r leiscnuxascnme , uicic cui, , _ , , _ . . . , ,
Damenschuhe . Angebote unter » schließend Diskussion . Eintritt Er -

I an das BT . | { wachsene 1 Mk „ Jugend 88 Pfg .Jungem , alleinstehenden Techniker Gärtner f0f Pr ivat - Garten gegen gute 1 S 3458_ _ _
eiböte unter s

1
M24 a

rV
das

S
BT

A
I Bezahlung und Verpflegung sofort Blete Bekleidungsstücke ; suche Porzel - I Sprechstunde f. Kleingärt -

geböte unter s 3324 a aas bt . | gesucht . Angebote unter S 3342 an . .Manu '*. Angebote ! ier : Jeden Freitag von 13—17 Uhr— : ” . das BT . ' ! unter <3 rm an da « bt : 2 Bayrischer Hof , B -Baden , LangeDame sucht freund !. möbL Zimmer _ _ i unter Z733 an aas ai J Straße .
m £ “

bt
Angebote Mädchen für frauz Haushalt m . Ver - B i ete „B“ -Klarinette und sonstiges ; < Sprechstunde jeden Mon -

unter S 3359 an das BT . I pflegung , jeddfch ohne Schlafgaie - , suche Radio (Wechselstrom ) . Ange - 5 tag und Donnerstag von 16 bis 18
genheit stellt ein : Beck , 10 Stefanien - I hote unter BS 3509 an das BT . t Uhr . Winterhalterstraße I , Tele -
straße . , B 3373 - — :- ton 1380 . S 3801MIETE — PACHT

... . _ __ ■ Bi ^te : Wollkleid , schwarz , Gr . 40 u .
Franzose sucht eiligst Kindersport « Stenotypistin mit franz . Sprachkennt - , Lederhandschuhe , schwarz , neu, '

wagen zu kaufen oder zu mieten , " lssen stellt ein Office du commerce Gr . 6>/:. Suche : 3—4 m Kleiderstoff ,- - — exterieur . 10 Stefanienstraße , Bad .- hell und Handschuhe blau , Gr . 7 ;Baden . S 3371 , ebenso großer neuer Kocbtopf geg .Angebote unter S 3562 an das BT . VERLOREN - GEFUNDEN

Fßr . rwi . son . Anteilnabm . danken

Als Vetlohte giüßen 53241
! DA ZIEOLER
FR,TZ ORASS

Baden Lichien .al Baden-Oos
OstenI 1947

Anton .Mußler u . Frau Dora geb .
Jürß . S 3457

Karl Frank , Traubenstr . 1. S3528

Karl Reganschelt u . Sohn Karl -
Heinz . Baden -Baden , Lange Str .
39. S •3592

Wir haben uns verlobt 83521
RUTH SCHLER , sind , pharm .
HANS KRÜGER , stud . pharm .

Baden- Baden
Frankreichs r 17

Schwe'zingen
Hebe s r 5

GESCHÄFTLICHES

Schweizer Firma sucht für sofort Arzthilfe (auch Anfänt - ) in Kleinstadt ! Regen - Cape für 3—4 Jähr . zu tau - Weiß - schwarz . Damen - W . Handschuh
1- 2 Büroräume . evtl , auch Oo - , M^ ade

'L ^ L
'
uchL Schriftl . l ^ hen . Angebote unter 8 3331 an in dcr Straßenbaho Bahnhof hls
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ebenslauf unter ' * >s BT . ! ^ ^ ohnu
'
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? ,
—- - 1 Auskunl * « rbeion übe « I Bang . s 3328

' STELLEN -GESUCHE wirfler . neb . 7. 9. Verloren , antikes Armband (Gold mlt
ca . 50 qm in B .-Baden zu mieten . w „ r,,idet ein alleinstehendes Fräulein , Langendernbach , zuletzt bei der 7ö*- welß Emaileinlage ) Familien -
* — ° ™ EFSÄLL ,

*M,a „ (Jnter . teU,,Din nir . Lj ItWrTjc
"

- Milttllung an rNeartch “ - “ h - Ucb teWi -
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.Fgssrr gss&.’asssa10 Stefanienstraße . S 3372

Cs grüßen a s Venooie 83530
ERIKA HOMMES
JEACQUES BA1LLAULT

Baden- Baden Paris
Haupt ^»r . 49 Osfern 1947

Am 4« April 1947 * il >e ich m ’ch m
Hanse . Oosar bahnhofslr . 21 , I,
fPiaxis Dr nug ) Ru: 21 & a .s prakt .
Arrt ntedeigelassen . Sprechzeit . Mo
Oi , Do , hr 14 30- w 30 Uhr . Mt , Sa
10 —12 Uhr . Wohnung ; Fremersberg -
stta^se 57, Rut 1623 S 3381

Dr. med. Max Koch

GRUNDSTtlCESMABET
Grundstück für Einfamilienhaus in

Baden -Baden oder näherer Umge¬
bung zu kaufen oder zu pachten ge¬
sucht . Angeb . unt . S 3602 an d . BT .

GELDMARKT

. Buchhalter , 36 Jahre , bilanzsicher »
perl , im Steuerwesen , vertraut mit Häsingen (Elsaß ) FPNr . 035RC . war
mod . BetrlebsabrechnungswesenJ ^ Elnem wßrttembergi ^ -h -badlschen
langjähriger Abteilungsleiter , sucht Grenadi6r - RcglmenL Soll am 21 .
nach Rückkehr aus Gefangenschaft
entsprechende verantwortungsvolle
Stellung ln Industrie oder Handel .
Ang . unt . 3122 an das BT .

bis Ceroldsauer Straße 12. Gegen
gute Belohnung abzugehen : Karl
Acker , Cäcilienstr . 18. S 3448

Geldaufnahme evtl . Beteiligung gegen
Wertsicherheit . Ang . unter S 3420
an das BT .

HEIRATEN

Wir haben uns vetiobt 53538
OUSTl KEMPF
KURT METZMAIER

Hauptstraße 41 Seelachstraße 5
• Osten 1947

Le Docteur lean Kottmaier
meaecin spicialist pour les maiadies

in eines (coeui e vaisseans ) S 618
reprantf son ordonnance i

30 Licliienta eisuasse - lelephone 41404
'es ionrs de serraine de X0 heures ä m!di
Itmdi. meictedi et samrdi anssi de 17 ä 18 h

STELLEN ANGEBOTE

Recüp . 111. - Junger Hauslehrer mit —
ersten Empfehlungen (Französisch , 1
Englisch , Latein ,

' Mathematik : so - _ .— — :- 7— Z—
wie für Grunduntei rieht sucht Tä - Dame , 37 J ., gut aussehend , natur -
tigkeit . Angeb . unter 3125 an d . BT - I »nd sportliebend , sucht die Be -

B kpnntschaft eines Herrn möglichst
I selbst Geschäftsmann . Angebote m .
> Bild a. Postfach 148, B . -Baden . S 3449

September bei Gut Puma , Raum verloren am 28. 3. Brieftasche mit
Walk (Lettland ) gefallen sein . Um sämtl . Ausweispapieren . Gegen Be -
nähere Auskunft bittet Frl . Lucie lohnung abzugeben : Boubaya , Di -
Groell , Baden -Baden , Herchenbacb - rection generale de Justice Badi -
straße 15. 8818 ^ scher Hof , Baden - Baden . S 3448

Am 31 . März zwischen r/i9— . 1 Uhr in
def Innenstadt Uhrwerk einer Arm¬
banduhr verloren . Gegen hone Be¬
lohnung abzugeben Prlnz - Weimar -
straße 8. S 3608

AN - und VERKÄUFE Entlaufen vor 4 Wochen kleiner , wei¬
ßer Fox , auf den Namen Jumbo hö -“

gqng ^ nt Pr ?
“

. .
Mf g« !

^ Juf ^ ÄStlSlr Ä ,% 5t ^
^

ge^ h/rz .
' ' Äl ! gSKiS

an das BT . I
Dr Kottmeyer, . Lichtentalerstr . 39 ,
Tel . 4-1404. S 3113 S 3527

Hausschneiderin gesucht für Anfer - KompL Schlafzimmer und Küchen

bld ., 1.88 gr ., gute Fig wünscht Be - zineck . Hahnhofstr . 51.
kanntsch . eines Herrn mit edlem - - —

Geschäfts Haufen am X. April Wolfshund .
tlgung von Kindergarderohe bei
Verköstigung . Angebote unter S3164
an das BT .

einrichtung mit Herd zu kaufen ge¬
sucht . Angebote unter 3337 an
das BT ,

Charakter . möglichst - - - - — - .- . „ - -- -- - --
mann , oder freien Beruf , zwischen Rücken dunkel , Brust hell . Hört auf
44—92 J . Emsigem . Zuscbr . erbeten i d . Namen „Loup “ . Hohe Belohnung .

1 unter S 1588 an das BT , i Bopp , Hopfenstr . 2a. S 8618
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